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NationaLliberale Versammlungen.

Ein frischer, fröhlicher Zug scheint jetzt wieder
durchs die badische natianalliberale Partei zu gehen,
deren frühere straffe Organisation sich leider seit
mehr als 12 Jahren bedenklich gelockert hat. Na ¬
mentlich ist dies im Süden des Großherzogthums,
int Seekreis, tief empfunden worden. Es bedarf
aber nur eines Weckrufes, um die liberal gesinnten
Männer zu erneutem Eifer für die nationalliberale
Sache anzuspornen. Und das ist dem Abgeordneten
Bassermann, der Sonnabend vor einer improvisirten
Versammlung in Bonndorf und am Sonntag, den
13. Juli, in Radolfzell vor einer aus allen Theilen
des Wahlkreises herbeigeströmten Zuhörerschaft
sprach, durchaus gelungen. Auf der Radolfzeller
Versammlung war auch der Reichstagsabgeordnete
Faller und eme Anzahl badischer Landtagsabgeord-
ueter erschienen. Ein alter, um die Partei höchst
verdienter Parteifreund schreibt uns, daß er seines
Erinnerns seit mehr als 15 Jahren nicht einer solch
eindrucksvollen politischen Versammlung beigewohnt
habe. — Zum Zolltarif führte Abgeordneter Basser ¬
mann aus, es handle sich dabei nicht so sehr um

böhere Zölle, als um eine Verständigung zwischen
Parlament und Regierung über die zollpolitische
Grundlage für die neuen Verhandlungen mit dem
Ausland. Leitender Gedanke des Tarifs sei Schutz
der nationalen Arbeit, wie ihn bereits Bismarck
1879 angestrebt habe. Die Caprivischen Verträge
hätten den Nachtheil zu geringer Berücksichtigung
der Lairdwitzthschaft gezeigt: hier wolle der neue

Zolltarif helfen: aber die Aussichten für ein Zu ¬
standekommen desselben seien auf den Nullpunkt ge ¬

sunken. Trotzdem und ungeachtet mancher trüben

Erscheinungen im politischen Leben warnte der Red ¬
ner eindringlichst, sich von einem politischen Pessi ¬
mismus niederdrücken zu lassen; am wenigsten dürfe
dies der Nationalliberalismus in seinen ideellen

Kämpfen gegen zwei große politische Parteien^ gegen

Zentrum und Sozialdemokratie. „

Die Ausführungen Bassermanns hörte me

Versammlung unter gespanntester Aufmerksamkeit,
unterbrochen nur durch wiederholten lebhaften Bei ¬

fall für den Redner, an. Auf badische Verhältnisse
speziell gingen die Landtagsabgeordneten Brng und

Kist ein. Zur setzt in Baden akut gewordenen, Frage
der Männerklöster führte Bing unter stürmischer
Zustimmung der ganzen Versammlung u. a. aus:

„Die Seelsorge verlangt keine Männerklöster, letz ¬
tere sammeln Vermögen auf Kosten des bäuerlichen
Besitzstandes und das kann tmser parzellirter Klein ¬
besitz nicht aushalten. Das Wort von der Religions ¬
feindschaft der nationalliberalen Partei ist ein altes
vom Zentrum erfundenes Märchen, das sich durch
die mancherlei Bewilligungen für kirchliche Zwecke
widerlegt. Wir wollen nicht die Religion aus den

Schulen entfernen, wie die Sozialdemokraten, wir
wollen den religiösen Sinn des Volkes nicht ändern.
Bis 1886 wurdenMännerklöster nicht verlangt, aber

der Agitationsstoff ging dem Zentrum aus!“ Die
überaus gelungene Versammlung wird im Süden
Badens neue Anregung zur festeren Organisation
der Partei und vielleicht auch dazu geben, die jün ¬
geren Elemente für die politischen Ziele ihrer Vä ¬
ter zu gewinnen und der Jugend wieder ein leben^
diges Interesse an der nationalliberalen Partei ein ¬
zuflößen.

Im Lieberschen Wahlkreise (Montabaur) ent ¬
wickelte in den letzten Tagen die nationalliberale
Partei ebenfalls eine große Rührigkeit und ihr
Kandidat, Landtagsabgeordneter Krawinkel, legte
in den verschiedensten Bezirken des Wahlkreises sein
Programm dar, das sich hinsichtlich des Zolltarifs
auf dem Boden der Regierungsvorlage bewegt.

Die Lage in Südafrika
ist für England zur Zeit wieder sehr unerquicklich.
Die „S ch w a r z en f r a g e“ ist wieder einmal
aufgetaucht, die w e i tz e n Arbeiter in Johan ¬
nesburg wenden sich gegen die Kapitalisten, die
Buren glauben, sie seien getäuscht worden, und
benehmen sich widerborstig, und der neue Oberkom ¬
missar Milner trägt sich mit Rücktrittsgedanken.

Das gestern auszugsweise mitgetheilte Reuter ¬
telegramm aus Pretoria lautet: Nach dem Gefühl
der Erleichterung, das die Einstellung der Feind ¬
seligkeiten hervorgerufen hatte, macht sich jetzt über ¬
all eine Reaktion bemerkbar. Die früheren
National Scouts, die sich aus Buren zusammen ¬
setzten, welche sich'ergeben hatten, sind Gegenstand
der Verfolgung und bitterer Feindschaft von seiten
der Bürgers, welche bis zum Ende gekämpft haben:
einige dreser National Scouts sind sogar
e rs ch o s s e n worden. Diese feindselige Stimmung
ist so stark, daß die Burghers grüne Abzeichen
tragen, um sich von den National Scouts und den
Buren, welche während des Krieges den Treueid ge ¬
schworen haben, zu unterscheiden. Die Buren
lassen in keiner Weise erkennen, daß
sieihre Nationalität verloren haben,

und tragen ihre Abzeichen ganz offen- Viele Burg ¬
hers erklären, sie seien durch falsche Dür ¬
ste l l u n g der Bedingungen, die ungerechtfertigt
seien, zur Ueber gäbe verleitet worden.
In vielen Fällen werden die Führer bmr den Burg ¬
hers des Treubruches beschuldigt; in einem Falle
hatten sich viele Buren nach einer Ansprache ihres
Führers ergeben, der dann sagte, er sei mißver ¬
standen worden, er habe nicht zur Uebergabe ge ¬
rathen. In Transvaal sind die Schwierigkeiten
größere, als in der Oranjekolonie.

Andererseits ist die Bewegung unter den weißen
Arbeitern im Wachsen begriffen, unterstützt durch
die Vereinigung der Bergarbeiter, welche vor kurzem
gegründet wurde, hauptsächlich zu dem Zweck, das
Vorgehen der Kapitalisten zu überwachen. Die Ver ¬
einigung will ferner den weißen Bergarbeitern eine
Vertretung im Parlament sichern und erstrebt eine
Besserung der Zustände in den Bergwerken bezüg ¬
lich der Ventilation und Schutzvorrichtungen gegen
Unfälle, sowie der Behandlung in den Kranken ¬
häusern und Regelung der Lohnverhältnisse.

Der Rücktritt Mil n e r s wird von dem
„Standard“ angekündigt. Das Blatt tritt näm ¬
lich den Gerüchten von dem nahen Rücktritt Milners
in der folgenden bezeichnenden Form entgegen:
„Lord Milner soll von seinem Posten zurückgetreten
fein oder im Begriff sein, es zu thun. Wir können
mittheilen, daß der Eintritt eines solchen Ereignisses
nicht in u n m i t t e l b a r e r Aussicht steht.

In einer schriftlichen Antwort auf eine an ihn
gerichtete Anfrage theilte der KriegsministerBrodrick
gestern im englischen Unterbause mit. daß den
kr i eg sgefangenen Buren, welche den
Treueid zu leisten bereit und im Besitz von Mitteln
zu ihrem Lebensunterhalt sind, die Rückkehr nach
Südafrika auf ihre Kosten gestattet werde, voraus ¬

gesetzt, daß der Oberkommissar Lord Milner und
der befehlführende Offizier des Lagers, in dem sie
gefangen gehalten waren, damit einverstanden sind.
Diese Gefangenen können sich auch anderswohin be ¬
geben. verwirken aber jeden Anspruch auf Heim ¬
beförderung auf Regierungskosten. Wenn sie sich
ohne Ableistung des Treueides fortbegeben, ist ihnen
die Rückkehr nach Südafrika nicht gestattet.

Präsident Steifn ist mit seiner Familre
gestern tioit Kapstadt nach England abgereist. Steifn
rst an einem Unterleibsleidetr ernstlich erkrankt.

Zur Rückbeförderung der deutschen Buren ¬

kämpfer schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Nachdem die englische Regierung die Abreise der
in Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen aus

den Gefangenenlagern genehmigt und der Deutsche
Buren-Hülfsbund für den Transport der mittel ¬
losen Gefangenen die Summe von 60,000 Mark

bereitgestellt hatte, finb vom Auswärtigen Amt
Vereinbarungen mit deutschen Rhedereien getroffen
worden, um eine möglichst baldige und billige Be ¬
förderung zu bewirken. Von den auf Ceyl o n

internirten 110 Deutschen sind 7 Offiziere und 48
Mann bereits am 8. d. M. mit dem Dampfer „Ol ¬
denburg“ des Norddeutschen Lloyd von Colombo
abgefahren. Der Dampfer trifft in Bremerhaven
fahrplanmäßig am 8. August ein. Acht Mann

haben am 9. d. M. mit dem Dampfer „Sultan“
der Deutschen Qstafrika-Linie von Colombo die

Fahrt nach Ostafrika angetreten. Der Rest der Ge ¬
fangenen wird voraussichtlich am 12. August mit
dem Norddeutschen Lloyd-Dampfer „Gera“, der
am 19. September in Bremerhaven eintreffen soll,
von Colombo fortbefördert werden. Von den deut ¬

schen Gefangenen auf den Bermuda-Inseln
sind 13 mit dem Transportdampfer „Roland“ des

Norddeutschen Lloyd am 11. d. M. nach Europa
abgefahren. Der Dampfer wird gegen den 24. d.
M. in Bremerhaven erwartet. Die Beförderung
der Gefangenen auf St. Helena wird voraus ¬

sichtlich in der ersten Hälfte des nächsten Monats
mit dem Dampfer „Herzog“ der Deutschen Ost-
afrika-Linie erfolgen können. Für die Heimschaff ¬
ung der Gefangenen in Indien ist gleichfalls die
Vermittelung der Deutschen Ostafrika-Linie in Aus ¬
sicht genommen; dabei dürfte der Umweg über

Deutsch-Ostafrika in Frage kommen. Soweit die Ge ¬

fangenen mittellos sind, erhalten sie auf der Heim ¬
fahrt neben freier Verpflegung ein tägliches Zehr ¬
geld und bei etwaiger Ausschiffung in einem frem ¬
den Hafen im Bedürfnißfalle eine weitere Geld ¬
unterstützung.

London, 17. Juli. (Drahtmeldüng.)
Arthur Lawley ist

'

zum. Vize-Gouverneur von

Transvaal ernannt.

Zum Einsturz des Glockeuthurms
von San Mareo.

Aus Venedig wird gemeldet, daß unter den
Beiträgen für den Wiederaufbau des Glocken-
thurmes von San Marco, die dem Bürgermeister
unausgesetzt aus allen Theilen Italiens und des

Auslandes zugehen, sich ein solcher des Senators
Breda aus Padua in Höhe von 100 000 Lire be ¬
findet.

Der Unterrichtsminister Nasi stattete gestern
Nachmittag dem Stadtrath und dem Provinzial ¬
rath einen Besuch ab und sprach die Theilnahme der
Regierung bei dem Unglück, das Venedig betroffen,
aus. Der Provinzialrath hat beschlossen, zu dem
Wiederaufbau des Thurmes 200 000 Lire beizu ¬
steuern. Die Geldspenden zu diesem Zweck fließen
weiter und erreichen bereits die Summe von
1 Million Lire.

Der deutsche Konsul in Venedig, der hierzu eine
eigene telegraphische Ordre aus Bergen erhalten
batte, hat dem Präfekten das Beileid des
deutschen Kaisers ausgedrückt. Der Kai ¬
ser empfinde tiefste Theilnahme wegen des Unglücks,
das die Kunst, Italien und das von ihm verehrte
und geliebte Venedig betroffen habe. Der Präfekt
bat den Konsul, dem Kaiser das Gefühl des tiefsten
Dankes der Bevölkerung zu übermitteln.

Ueber die Ursachen des Thurmein ¬
sturzes äußert sich in der „Neuen Freien Presse“
der Architekt Dr. Max Fabani, der nach dem Erd ¬
beben von 1895 die Regulirung der Stadt Laibach
durchgeführt hat, folgendermaßen: „Der Thurm
ist nahezu prismatisch im Aufbau und besteht aus
einem inneren und einem äußeren Mauerkörper,
zwischen welchem sich rings eine Rampe zum
Glockenhause hinzieht. Diese Rampe ist unter-
wölbt. Es ist selbstverständlich, daß der Schwer ¬
punkt des Thurmes sehr hoch liegt, daher eine große
Empfindlichkeit für jedwede Erschütterung mit sich
bringt,, im Gegensatz zur Pyramide des Stephans ¬
thurmes. Das ist das eine Moment. Nur dem
außerordentlich soliden Mauerwerk ist es zu daitken,
daß der ungewöhnlich hohe und schwere Thurm
überhaupt so viele Jahrhunderte hindurch den Ein ¬
flüssen der Zeit Widerstand geleistet bat. Nun
kommt der Umstand dazu, daß in früheren Zeiten
die eisernen Schließen, welche horizontal gelagert
waren, aus dem Innern in die nächste Nähe der
Außenflächen versetzt wurden, daher dem Einflüsse
der Luft und des Wassers stark ausgesetzt waren.
Es liegt auf der Hand, daß weiterreichende vertikale
Risse entstanden, und zwar infolge der Zerstörung
der Schließen und der im Laufe der Jahrhunderte
eingetretenen Zerstörung des Horizontalverbandes
des Backsteinmauerwerkes; endlich sind diese Risse
auch als Folge-Erscheinungen des durch das innere
Stiegengewölbe entstandenen Seitenschubes (Hori ¬
zontalschubes) im Schachte des Thurmes zu bezeich ¬
nen. Wenn in diesem Zustande der Zerstörung des
horizontalen Verbandes unglücklicherweise noch ein
Erdbeben hinzukommt, so ist schon hierdurch die Er ¬
klärung für die ganze Erscheinung gegeben. In
dieser Hinsicht dürfte die Vermuthung des Präfekten
von Venedig zutreffend sein, da es erwiesen ist, daß
die Ausläufer des dalmatinischen Erdbebens im
Venetianischen zu spüren waren. Die in den De ¬
peschen gemachte Andeutung, wie der Sturz erfolgt
sei, deckt sich mit den erwähnten Annahmen: Im
Falle des einseitigen, successiven Berstens mußte
zunächst ein einseitiges Sich-Senken des Glocken ¬
hauses, daher ein Einstürzen des Thurmhelmes und
dann ein weiteres Sich-Senken und Jn-sich-Stürzen
des obersten Thurmtheiles der Gang der Kata ¬
strophe sein. Eine Senkung der Fundamente ist
im Allgemeinen als unwahrscheinlich anzunehmen,

: da ja einerseits die Belastung gleichförmig ist, an ¬

dererseits ein Ausschwemmen der Pfähle im gege ¬
benen Falle völlig ausgeschlossen erscheint. Mau
hat die Empfindung, daß überhaupt viele Back ¬
steinbauten in Venedig sich langsam einer Epoche
nähern, die ihre Altersgrenze darstellt.“

Ueber die Fu n d a m e n t e des Campanile
sei folgendes bemerkt: Zu Anfang der 80er Jahre
hat man Erdaushebungen gemacht, um sich zu verge ¬
wissern, ob der Campanile von San Marco gut fun-
dirt sei. 72 Zentimeter unter der jetzigen Kieselpflast-
erung stieß man auf eine Backsteinmauerung im Zu ¬
stand der Abbröckelung. Diese Mauerung befand
sich 11 Zentimeter über dem durchschnittlichen Spie ¬
gel der hohen Flut. Unter dem alten Pflaster des
Thurmes waren Bruchstücke der Ziegel und Steine
angehäuft von derselben Gattung, wie sie zum Bau
der; Kirche und des Thurmes verwendet worden
waren. Es wurden die fünf Stufen der Basis bloß ¬
gelegt, welche zur Backsteinmauerung führen, die

ihrerseits 12 Zentimeter unter der tiefsten Stufe
an den behauenen Steinen aufliegt, welche die eigent ¬
liche Fundirung krönen. Es wurden nun sieben
übereinander liegende Schichten der Fundirung bloß ¬
gelegt, deren unterste auf einem Balkenrost aufliegt.
Die Schichten stehen der Unregelmäßigkeiten der
Steine wegen an den Rändern um ein Weniges vor
— die unterste um 35 Zentimeter gegen die oberste.
Die Hauptsache war, die Fundirung senkrecht in die

Hohe zu bauen. Der Bälkenrost liegt auf eitlem

Ttzonlager • auf, welches durch Piloten in solcher

Menge verstärkt ist, daß sie sich beinahe berühren.
Ber den Untersuchungen wurde der Thon, auf wel-
chem die Fundamente des Thurmes erbaut sind, ein
Meter 50 Zentimeter unter dem Rost ausgehoben,
also in einer Tiefe von etwa sechs Metern unter dem
Fußboden des Thurmes; er erwies sich von lichtgrü-
ner Farbe und ist fein gekörnt. Die Schicht ist acht
bis zehn Meter stark. Die Lage der fünf Stufen
an der Basis des Thurmes Bestätigt die Annahme,
daß der B o de n von Venedig in tausend
Jahren um einen Meter sinkt. Die alten Vene-
tianer haben die Thonschicht als Untergrund für die
Fundirung des Thurmes ausgewählt, weil sie ge ¬
rade den Thon für stabil hielten, und sie durchsetzten
ihn noch mit Piloten, weil sie dadurch die Belastung
auf die noch tiefer liegenden Schichten übertragen
wollten. Die Pfähle, auf welchen der Rost des
Campanile ausruht, find Pappelstämme mit ver ¬
krümmter Holzfaser, sehr gut erhalten in Form und
Farbe, aber nicht verhärtet. Der Rost ist aus Stäm ¬
men der Steineiche verfertigt, und die Balken, welche
stark geschwärzt sind, liegen kreuzweise übereinander.
Erst mehrere Jahrhunderte später verwendeten die
Venetianer zu ihren Fundirungen die Lärcherr aus
dem Cadore. Der Dogenpalast ruht ausschließlich
auf solchen Lärchenstämmen.

Politische TageSscha«.
** Brombcrg, 17. Juli.

Die Nothwendigkeit der Verstärkung der Aus ¬
landsflotte erörtert u. a. der soeben erschienene
neue „Nauticus“ (Vierter Jahrgang des Jahrbuchs
für DLutschlands Seeinteresten; Berlin, Verlag von
Mittler u. Sohn). Man hat gerade in diesen Dar ¬
legungen wohl auch eine Zurückweisung der vor

einigen Monaten aufgetauchten Unterstellung: die
Reichsmarineverwaltung werde binnen kurzem mit
einer neuen großen Flottenvorlage hervortreten, zu
erblicken. Der „Nauticus“ weist deshalb mit recht
auf die Verhandlungen im Reichstage gelegentlich
der Debatten über das Flottengesetz hin. In dem
Entwurf für das Flottengesetz waren von den bet*
kündeten Regierungen 5 große Kreuzer und 5 kleine
Kreuzer für den Auslandsdienst neu gefordert und
als Materialreserve für den gleichest Zweck ein
großer und zwei kleine Kreuzer. Diese Auslands ¬
schiffe wurden leider bei der Annahme des Flotten ¬
gesetzes nicht berücksichtigt. Wenn sich nun auch die
MarineverwcRtung damals mit der Vertagung die ¬
ser Forderung für die Auslandsschiffe einverstanden
erklärte, so betonte sie doch, daß eine Vermehrung
unserer Auslandsflotte spätestens vom Jahre 1906
an unter allen Umständen geboten sei. Es sei aber
auch ebenso möglich, daß die deutschen Interessen
sich auch weiterhin noch derart steigerten, daß seiner ¬
zeit vielleicht noch eine stärkere Vermehrung der Aus-
landsflotte, wie sie im Entwurf des Flottengesetzes
vorgesehen war, erforderlich sein würde. — Kurz
nach Annahme des Flottengesetzes brachen die chine ¬
sischen Wirren aus, die es erforderlich machten, daß
— außer einer ungenügenden Anzahl von Aufklär ¬
ungsschiffen — aus unserer heimischen deutschen
Schlachtflotte vier vollwerthige Linienschiffe nach Ost ¬
asien entsandt werden mußten. Im Interesse unserer
heimischen Wehrhaftigkeit zur See dürfen sich solche
Zustände nicht wiederholen und deshalb mutz unbe ¬
dingt spätestens im Jahre 1906 der Bau der Aus-
landsschiffe in Angrif genommen werden. „Nauti- .

cus“ hält es zudem für erforderlich, infolge der Aus ¬
schließung des Yangtsethales und der Fortschritte,
die unsere Kolonie Kiautschou als Eingangspforte
in die bevölkerten und produktiven chine ¬
sischen Provinzen Schantung und Schansi macht,
dort irrt Handelsinteresse ständig eine starke deutsche
Seemacht zu unterhalten.

nie. Zur Frage der kaufmännnischen Schieds ¬
gerichte. Die Schwierigkeiten, die Zieh der Erricht ¬
ung von kaufmännischen Schiedsgerichten entgegen ¬
stellten, schienen größer zu sein, als man vorher ge ¬
dacht hatte. — Wie neuerdings das Zentralblatt
der Walzwerke erfährt, steht die Regierung der Idee
an sich sehr wohlwollend gegenüber und hat bereits
alle gesetzgeberischen Vorbereitungen für eine dies ¬

bezügliche Vorlage in Gang gebracht. „Das Rerchs-
amt des Inneren drängt“, so heißt es, „mit aller
Energie auf Fertigstellung der Vorlage. Allerdings
sind die Schwierigkeiten/die der Angelegenheit na ¬

mentlich in einigen preußischen Ressorts, auf gründ
der dort gepflogenen Erwägungen, gegenüberstehen,
noch nicht vollständig gehoben, und es läßt sich zur
Zeit noch nicht bestimmt mittheilen, wann dies der

Fall sein wird“. So das genannte Fachblatt. So-
weit wir unterrichtet sind, herrscht an verschiedenen
Stellen, die ein gewichtiges Wort in die Wagschale
der Entscheidung zu legen haben, eine nicht besonders
große Geneigtheit dazu, die gewünschten Gerichte
an die Gewerbegerichte anzugliedern. Die Erführ-
ungen, so glaubt man, die bisher mit den letzteren
gemacht seien, könnten noch nicht als so weit aus ¬

reichend betrachtet werden, um es zu rechtfertigen.



daß man der gewissermaßen noch neuen Einrichtung
alsbald etwas Neues aufpfropfe. Ueberdies wirft
sich auch die Frage auf, was dort geschehen soll, wo

GewerLegerichte nicht bestehen. Da jedenfalls der
Wille vorhanden ist, einen gangbaren Weg zu finden,
werden sich, so hoffen wir, auch die noch nicht behobe ¬
nen Schwierigkeiten allmählich herabmindern lassen.

Die. Zolltarifkommission nahm gestern die Po ¬
sitionen 624 bis 626 „Möbel und Möbeltheile“ nach
der Vorlage an. Sie genehmigte zu Position 625
die vom Abgeordneten Blankenborn (nationallib.)
beantragte Anmerkung, wonach auf Möbel und
Möbeltheile, grob, ungepolstert, unfurnirt, aber aus
massiv gebogenem Holz ein Zuschlagsprozent von
30 Prozent zu zahlen ist. Position 627 wurde in
abgeänderter Fassung gemäß dem Antrage Spahn,
Müller-Sagan wie folgt angenommen: grobe Tisch ¬
ler-, Drechsler- und Wagnerarbeiten, sowie sonsfige

oder Eschenholz, Holzformen für Nachtlichte 3 Mark,
Fensterrahmen, Thüren, Treppen oder Theile da ¬
von, profilirte Holzleisten 8 Mark, andere 8 Mark.
Positionen 628—633 werden nach der Vorlage an ¬

genommen. Es folgte der Abschnitt „Korkwaaren“
684—640. Die Positionen 634—637 wurden un ¬

verändert angenommen, die übrigen Posifionen 638
bis 640 gestrichen und dafür gemäß dem Antrage
Gothein-Paasche ein einziger Artikel eingesetzt, wo ¬

nach Korkwaaren, soweit sie nicht durch ihre Ver ¬
bindung mit anderen Stoffen in eine höhere Klasse
fallen, 30 Mark Zoll zahlen sollen. Im Abschnitt
„Waaren aus anderen pflanzlichen Schnitzstoffen
als Holz und Kork“ wurden die Positionen 641
„Celluloid“ und 642 „Waaren ganz oder theilweise
aus Celluloid“ unverändert genehmigt. Heute
Weiterberathung.

Der Landwirthschaftsminister.von Podbielski
hatte Ende Juni die Gegend von S t o l p besucht,
um die dortigen Moorkulturen und den kleinbäuer ¬
lichen Besitz in Augenschein zu nehmen. Hierbei
hat er am 24. Juni auf einem Festessen in Stolp
in Anwesenheit des Oberpräsidenten, des Regier ¬
ungspräsidenten, mehrerer Landräthe und der Ab ¬
geordneten Gamp und von Bandemer eine Rede ge ¬
halten, die jetzt vom „Berl. Tgb.“ veröffentlicht
wird. Danach soll der Minister erklärt haben, er

habe auf seiner Inspektionsreise die Moorkulturen
sehr im Argen gefunden. Es seien noch Millionen
vergraben. Etwas sei schon geschehen, aber noch
lange nicht genug, um alles nutzbar zu machen.
Die Landstraßen seien vielfach verwahrlost, befän ¬
den sich in traurigem Zustande. „Schweinevieh“
habe er da gesehen. ;,<Bo lange Sie“, sagte der Mi ¬
nister zu den Landwirthen, „am alten Zopf fest ¬
halten und sich nicht aufraffen, können Sie nicht
vorwärts kommen. Sie sollen nicht immer nach dem
Staat schreien. Die anderthalb Mark Zoll (über
die Regierungsvorlage hinaus), auf die Sie und der
„Bund der Landwirthe“ sich besonders kapriziren,
und die Differenzirung des Spiritus werden Ihnen
wahrlich nichts nützen. Arbeiten Sie zunächst an

der Aufbesserung Ihrer Wege und halten Sie nicht
am alten Zopf fest, vierspännig dreißig Zentner
Kartoffeln spazieren zu fahren. Hüten Sie sich, in
die Fußtapfen der Sozialdemokratie zu treten
und imperative Mandate zu ertheilen, halten Sie
treu zu Kaiser und Reich, wie Ihre Vorfahren es

gethan, auch wenn Sie glauben, daß die Regierung
Ihnen nicht alles nach Wunsch macht. Bilden Sie
sich nicht ein, daß die Regierung auch nur einen
Pfifferling nachgiebt.“ — Wir nehmen zwar nicht
an, daß das „Berl. Tgb.“ sich diese Rede ganz aus
den Fingern gesogen hat, glauben aber doch, daß
der Minister in diesem Ton und in diesen Aus ¬
drücken wohl kaum gesprochen haben wird.

Deutschland.
Gudvangen, 16. Juli. Da die Dacht „Nahma“

vor Gudvangen eingetroffen ist, bleibt die „Hohen-
zollern“ bis morgen Donnerstag früh sechs Uhr
in Gudvangen, um dann nach Mahle weiter zu
gehen. Das Wetter hat sich aufgeklärt. An Bord
alles wohl.

Berlin, 15. Juli. Die Vertreter Deutschlands
auf der internationalen Konferenz zur Unterdrück ¬
ung des Mädchenhandels sind der erste Se ¬
kretär der deutschen Botschaft, Gesandter von Schlö-
zer, der vortragende Rath im preußischen Mini ¬
sterium des Innern Geh. Regierungsrath v. Dall ¬
witz und der vortragende Rath im preußischen
Justizministerium, Geh. Justizrath Wiebe.

Hamburg, 16. Juli. Das Elbe-Saale-Fluß-
schiffahrtkartell, welches noch für einige Monate
in Kraft sein sollte, ist den „Hambg. Nachrichten“
zufolge in einer gestern stattgehabten Versammlung
aufgelöst worden.

Oesterreich.
Wien, 16. Juli. Hiesigen Blättern zufolge

richtete der M o r g a n sche Schiffahrtstrust an den
österreichischen Jndustrierath eine Zuschrift, worin
er sich erbietet, Schiffe für den österreichischen Han ¬
del zu bauen und den Betrieb dieser Schiffe zu über ¬
nehmen.

Wühl and.
Petersburg, 16. Juli. Der Kaiser hat den

Prinzen Louis Napoleon, bisher Kommandeur des
Garde-Ulanen-Regiments Kaiserin Alexandra, zum
Kommandeur der kaukasischen Kavalleriediviston
ernannt.

Kronstadt, 16. Juli. Heute Vormittag gegen
11 Uhr traf die Kaiseryacht „Alexandra“ mit dem
Kaiser und dem Könige von Italien an Bord, von

Peterhof kommend, hier ein. Auf der kleinen Rhede
lag der italienische Panzer „Carlo Alberto“ vor
Anker. Der „Carlo Alberto“, sowie vier russische
Panzerschiffe und 20 Torpedoboote in Flag gen gala,
die italienische Flagge im Großtopp, salutirten die
kaiserliche Flagge mit 31, die Königsstandarte der
„Alexandra“ mit 21 Schuß. Die Kapelle des italie ¬
nischen Schiffes intonirte die russische National ¬
hymne: die russischen Kapellen spielten den italieni ¬
schen Königsmarsch. Die Mannschaften aller Schiffe
brachten ein dreimaliges Hurrah aus. Der König
von Italien begab sich hierauf, begleitet von seinem
Gefolge, von der „Alexandra“ auf einer Schaluppe,
die die Königsstandarte gehißt hatte, nach dem
„Carlo Alberto“. Der König trug kleine italieni ¬
sche Generalsuniform, ohne Dekorationen- Sobald
der König den „Carlo Alberto“ betrat, ging die Kö ¬
nigsstandarte hoch. Die Mannschaft brach in ein
dreimaliges Hoch auf den König aus. Am Fallreep
empfing' der Kommandant des Panzers, Admiral
Mirabells, den König. Während dessen näherte sich

der Kaiser in russischer Admiralsuniform an Bord
einer Dampferschaluppe dem „Carlo Alberto“. Auf
Befehl des Kömgs wurde die Königsstandarte her ¬
untergeholt und die Kaiserstandarte gehißt. Der
König begrüßte am Fallreep den Kaiser, der von den
Großfürsten und der Suite begleitet war, worauf
das Schiff 31 Salutschüsse abgab. Der Kaiser schritt
sodann die in Parade aufgestellte Besatzung des
„Carlo Alberto“ ab, begrüßte herzlich den italieni ¬
schen Botschafter Grafen Morra, den italienischen
Militärattaches und den Erfinder Marconi.

Kaiser Nikolaus und König Viktor Emanuel
begaben sich nach eingehender Besichtigung des Schif ¬
fes und einem Besuch bei dem Admiral Mi'rabello,
gefolgt von den Großfürsten Alexis, Peter Nikola-
jewitsch, dem Generaladjutanten Fürsten Dolgo-
ruki, dem italienischen Botschafter Grafen Morra
und dem beiderseitigen Gefolge auf das Achterdeck.
Hier war ein Marconi-Apparat aufgestellt; ein eben ¬
solcher befand sich auf dem Vorderdeck und die De ¬
pesche „Vive PEmpereur de Eussie! vive le Boi
d’Italie“ wurde vor den Augen der Majestäten vom
Vorderdeck her aufgenommen. Kaiser Nikolaus
sprach Marconi, der seinen Apparat erklärte, seine
hohe Befriedigung aus. Dieser legte sodann dem
Kaiser die vorgestern vom Kap Lizard eingegangenen
Funkentelegramme vor, welche die Buchstaben s, v, e

und andere Zeichen enthielten. (Siehe über die Ver ¬
suche auch unter der Rubrik „Kunst und

^
Wissen ¬

schaft“.) Hierauf begaben sich beide Majestäten und
die Großfürsten in den Salon des Admirals Mira ¬
bells, wo Champagner gereicht wurde. Kaiser Niko ¬
laus toastete aus den Admiral, das herrliche Pan ¬
zerschiff, sowie die ganze italienische Marine, Nach
etwa einstündigem Aufenthalt verließen beide Ma ¬
jestäten mit ihrer Begleitrmg den „Carlo Alberto“
und fuhren unter den Salutschüssen desselben auf
einer russische:: Dampferschaluppe, die die Standar ¬
ten beider Monarchen gehißt hatte, zur kaiserlichen
Dacht „Polarstern“, die der König von Italien be ¬
sichtigte. Danach fuhren Kaiser Nikolaus und König
Viktor Emanuel unter dem Salut aller im Hafen
liegenden Schiffe und der Forts von Kronstadt auf
der „Alexandra“ nach Peterhof zurück.- Durch Flag ¬
gensignal gaben der Kaiser denn italienischen Panzer
und der König der russischen Flotte ihren Dank kund.
— Der Kaiser hat den König von Italien zum Chef
des 14. litauischen Dragonerregiments ernannt.

Großbritannien.
London, 16. Juli. Chamberl ai n s B e -

f i n d en macht befriedigende Fortschritte; Chamber-
lain gedenkt Ende dieser Woche die Stadt zu ver ¬

lassen.
London, 16. Juli. Amtlicher Krankheitsbericht.

Ter König überstand die Reise von London nach
Cowes außerordentlich gut und litt in keiner Weise
unter der Uebersührung. Er verbrachte eine gute
Nacht. Das Allgemeinbefinden ist ausgezeichnet.
Ter König fühlte sich sehr wohl infolge der Ver ¬
änderung der Luft und der Umgebung. Das Lager,
auf welchen: der König ruhte, wurde gestern Nach ¬
mittag zwei stunden unter dem offenen Deck auf ¬
gestellt.

Afrika.
Zanzibar, 16. Juli. Der Sultan von Zanzibar

hat einen leichten Schlaganfall erlitten.

Türkei.
Konftantinopel, 15. Juli. Der armenisch-gre ¬

gorianische Patriarch Ormanian amtirte seit drei

Tagen nicht, da die versprochene Antwort auf die

letzten Schritte wegen Aufhebung der
_

Ausnahme ¬
maßregeln gegen die Armenier bisher nicht erfolgte.
In Patriarchatskreisen ist man hierüber sehr beun-

ruhi^Konstantinopel, 15. Juli. Die gestern fällige
vierte Rate in der Lorando-Tubini-Angelegenheit
ist nicht gezahlt worden.

Amerika.
Chicago, 16. Juli. Zwischen vier Eisenbahn ¬

gesellschaften und deren. Angestellten ist eine Einig ¬
ung zustande gekommen, kraft deren der Ausstand
der Frachtverlader als zu Ende gehend angesehen
werden kann. Es wird angenommen, daß die Mehr ¬
zahl der Ausständischen heute die Arbeit wieder auf ¬
nehmen wird.

v

Montevideo, 16. Juli. Die Kammern haben
sich in die von der Regierung getroffenen Maßregeln
gefügt; es herrscht überall Ruhe; Ruhestörungen
werden nicht befür chtet.

Prozeß Sanden.
Berlin, 16. Juli.

Heute vertheidigte Justizrath Dr. Sello
die Angeklagten Otto Sa n d e n und A e x a n -

der Haenschke. Er hebt hervor, daß er sich
in diesem Prozeß mit einer Materie befassen muß,
bei der Begriffe, wie „Verschleierung“ und „Un ¬
treue“ herrschen, d. h. Worte von einer außerordent ¬
lichen Unbestimmtheit. Solche strafrechtlichen Be ¬

griffe wären vor 30 Jahren noch ganz unmöglich
gewesen und der geschulte Jurist müsse staunen,wie
es beliebt werden konnte, solche Begriffe in die

Jurisprudenz einzuführen. . Nach allgemeinen Aus ¬

führungen wendet sich derVertheidiger der Anklage
zu und behandelt dieselbe in drei Gruppen; 1) btc
Beziehungen der Aktiengesellschaft zu dem Nach ¬
lasse von Heinrich Sanden, 2) die Beziehungen
der Aktiengesellschaft zu der Firma Anhalt und

Wagener Nfgr. und 3) die Sammelgruppe der
kleineren Anklagepunkte, die eines einheitlichen
Prinzips entbehrt. Justizrath Dr. Sello erörtert
sodann in langen juristischen Ausführungen die

Pflichten, die nach den Bestimmungen des Handels ¬
gesetzbuches bei den Bilanzziehungen 31 t erfüllen
sind, und widmet der Frage, ob die von den Ange ¬
klagten vorgenommenen Zinszuschläge im Sinne
des Gesetzes als Theile des zu bilanzirenden An ¬
schaffungswerthes anzusehen sind,, eine sehr ein ¬
gehende Betrachtung. Es handle sich hier um eine
der allerumstrittensten handelsrechtlichen Fragen.
Die Verhandlung habe drei verschiedene Gutachten
von Sachverständigen gezeitigt. Das Prinzip der
Werthzuschläge, das man den Angeklagten als Un-

j treue auslege, sei als gerechtfertigt anzusehen, so-
I lange sie sich in den Grenzen des wirklichen 93er*
! kaufswerthes bewegen. Daß dies sowohl bei Klein-

Kölzig als bei dem Baugrurrd in der Danziger
Straße der Fall gewesen, sucht der Vertheidiger
an der Hand einer bis in die kleinsten Detarls
gehenden Berechnung nachzuweisen. Es handle sich
übrigens nur darum, welchen Werth die Angeklag ¬
ten dem Terrain im guten Glauben beigemessen

haben. Er habe nicht eine Thatsache,nicht einen
'

einzigen Relativsatz in den Ausführungen des
Staatsanwalts entdecken können, aus dem zu ent ¬
nehmen wäre, daß sich die Angeklagten bewußt
waren, das Objekt falsch bewerthet zu haben. Und
dann: was würde es denn verschlagen, wenn wirk ¬
lich den Angeklagten bei diesem Punkte das passirt
wäre, was fedem einmal und was einer Sage zu ¬
folge sogar der Staatsanwaltschaft passiren soll:
Daß sie sich geirrt haben? Gerade diese Verhand ¬
lung habe zur Evidenz erwiesen, daß Taxen immer
nur mit Vorsicht aufzunehmen sind. Taxen feien
immer der unsicherste Boden zum Beschreiten für
Richter, in diesem Falle aber sei die Taxe, auf die
sich die Anklage stützt, eine überaus vage und un ¬

zuverlässige und er bestreite unter allen Zuständen
und sehr energisch, daß der Nachweis geglückt wäre,
daß die Angeklagten wider besseres Wissen das Ge ¬
lände in der Danziger Straße zu hoch bewerthet
haben. Er bestreite, daß der Sachverständige Herr
Booth ein solcher ist, dem der Staatsanwalt das von

diesem bezeugte blinde Vertrauen entgegenbringen
könne. Scho:: die Gereiztheit, die Herr Booth zur
Schau getragen, spreche dagegen. Er behaupte auch
mit aller Entschiedenheit, daß die Berufung des
nicht ein für allemal vereideten Herrn Booth als
Sachverständiger in einer so schweren Angelegen ¬
heit, wie in der vorliegenden, nicht gesetzmäßig sei
und nicht das Gesetz für sich, sondern gegen sich
habe.

Nach ^Mündiger Dauer wird das Plaidoyer
unterbrochen und es tritt eine längere Pause ein.
Nach der Pause betrachtet Dr. Sello das Verhältniß
der Aktiengesellschaft zu der Firma Anhalt u. Wa ¬
gener. Hierbei müsse auf alle Fälle den Angeklagten
zugestanden werden, daß sie bei Eingehen dieser
Verbindung im besten Glauben waren.

Berlin, 16. Juli. Im Sandenprozeß wurden
heute die Plaidoyers beendet. Morgen Vormittag
10 Uhr wird weiter verhandelt und es erfolgt vor ¬

aussichtlich die Urtheilsfällung.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juli.

* Regierungspräsident Dr. Kruse besuchte
gestern Gnesen und nahm dort u. a. die Domkirche,
das Krankenhaus Bethesda, das Landgestüt und das
Schlachthaus in Augenschein.

f. Kursus für Lehrschmiedemcister. Der Beginn
des nächsten Kursus zur Ausbildung von Lehr ¬
schmiedemeistern an der Lehrschmiede zu Charlotten ¬
burg ist auf Montag 29. September d. I. festgesetzt.
Anmeldungen sind an den Direktor des Instituts,
Oberrotzarzt a. D. Brand zu Charlottenburg zu
richten.

* Eisenb ahn Oels-Ostrowo. Minister Budde
beauftragte die Eisenbahndirektton Posen mit Vor ¬
nahme der Vorarbeiten für eine Nebenbahn, von

Oels nach Ostrowo.
* Die Oberförsterstelle Glinke im Regierungs ¬

bezirk Bromberg ist, laut „Reichsanz.“, zum 1. Ok ¬
tober 1902 anderweit zu besetzen.

* Die silberne Hochzeit beging gestern der Eigen ¬
thümer P o r s ch in Jägerhof mit seiner Gattin.

* Oberbürgermeister Witting-Posen soll, dem
„Berl. Tagebl.“ zufolge, auch zu den Kandidaten
zählen, die für die Besetzung der verschiedenen leiten ¬
den Stellungen bei der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschäft in Berlin in Aussicht genommen werden.

* Der Konkurrenz-Dauerritt von Kavallerie-
offizieren des 17. Armeekorps um den vom

Kaiser gestifteten Ehrenpreis beginnt heute
von Langfuhr aus. Die Oberleitung führt General ¬
major von Mackensen; 36 Offiziere nehmen theil.

d. Schubin, 16. Juli. (Verschiedene s.)
In der am 14. d. M. abgehaltenen Magistratssitzung
wurde beschlossen, die städtische Jagd wiederum auf
drei Jahre zu verpachten,; Verschiedene Gesuche um

Ermäßigung der Kämmereibeiträge wurden der
Stadtverordnetenversammlung zur Beschlußfassung
überwiesen und ein Unterftützungsgesuch wurde ab ¬
gelehnt. —- Der Registrator Miegel vom Landraths ¬
amte Hierselbst ist anstelle des verstorbenen Kauf ¬
manns Aron Herz als Erheber der Krankenbeiträge
gewählt. • In der am gestrigen Tage abgehaltenen
jüdischen Schulvorstandssitzung wurde anstelle des
verstorbenen Kaufmanns Aron Herz der Lehrer
Rosenbaum zum Rendanten der jüdischen Schulkasse
gewählt. — Die Urliste der zu Schöffen oder Ge ¬
schworenen sich eignenden Personen liegt zur Einsicht
aus. Die Bürgerrolle, in welcher 240 stimmberech ¬
tigte Bürger enthalten sind, liegt vom 15. bis 31.
Juli zur Einsicht aus. Diese 240 Bürger zahlen
zusammen 5299,40 Mark Staatssteuer, 831,80
Ergänzungssteuer, 242,50 Mark Betriebssteuer und
14 308,96 Mark Kämmereibeiträge, zusammen also
20 714,60 Mark Steuern. In der ersten Abtheilung
wählen 11 Bürger. Diese zahlen zusammen 7088,29
Mark Steuern; in der zweiten Abtheilung sind 33
Bürger, diese zahlen an Steuern 6867,32 Mark; in
der dritten Abtheilung sind 196 Bürger, welche zu ¬
sammen 6768,99 Mark Steuern entrichten. — Die
Wittwe Johanna Meyer hat ihr am alten Markte
belegenes Grundstück für 18 750 Mark an den Land ¬
wirth Schmidt aus Zweidorf verkauft. — Im Mo ¬
nat Juni wurden im hiesigen Schlachthaus geschlach ¬
tet; 26 Rinder, 81 Schweine, 18 Kälber, 12 Ham ¬
mel und Ziegen. An Schlachtgebühren wurden
270;50 Mark vereinnahmt. — Zur besseren Kon ¬
trolle der hiesigen Nachtwächter hat die Stadt zwei
Kontrolluhren, welche sehr gut funktioniren, von
dem Uhrmacher Gellert in Bromberg angeschafft
und für jeden Nachtwächter vier Stationen einge ¬
richtet.

Posen, 16. Juli. (Z u m M a u r er st r e i k)
berichtet der „Dziennik“, daß sich derselbe seinem
Ende durchaus noch nicht zuneige. Es trete immer
deutlicher hervor, daß es sich lediglich um eine sozial ¬
demokratische Machtprobe handle, der sich dieMeister
nicht unterwerfen können, obwohl sie nicht abgeneigt
seien, den Lohn solchen Gesellen zu erhöhen, die es
verdienen. Weiter berichtet der „Dziennik“: Heute
früh 4 Uhr drangen 50 streikende Maurer unter
Führung eines gewissen Schultz aus Hamburg und
Jacobi aus Hannover in den Frankiewiczschen Bau
am Wilhelmsplatz, zerstörten die Rüstung und ver ¬
drängten die dort beschäftigten Arbeiter.

^
Montag

Nacht überfielen streikende Maurer den in einer
Droschke fahrenden MaurermeisterKartmann, flohen
indeß, sobald einige Schrotschüsse abgegeben waren.

Außer den beiden schon genannten „Führern“ ist
noch ein dritter, Stankowitz aus Berlin/ hier.
Ebenso sollen, wie dem „Posener Tageblatt“ berich ¬
tet wird, am Montag drei hier zugereiste Maurer
im Berndtschen Lokal von den dorr ständig tagende::

Maurern so schwer verletzt worden sein, daß sie im
städtischen Krankenhause haben Aufnahme finden
müssen. Polizeilicherseits ist über den Vorfall die
Untersuchung eingeleitet und eine verschärfte Ueber-
wachung des Lokals angeordnet worden.

Culmsee, 13. Juli. (Zum Bau eines
Stergerthurmes) für die hiesige freiwillige
Feuerwehr hatten die städtischen Behörden 600 Mk.
bewilligt. Da nun über das eigentliche Bauprojekt
hinausgegangen werden sollte, womit eine nicht un ¬
bedeutende Kostenerhöhung verbunden ist, wendete;
Herr Bürgermeister Hartwich sich au die hier ver ¬
tretenen Privatfeuerversicherungsanstalten um Ge ¬
währung von Beihülfen. Auf gründ dessen haben
bisher die Leipziger Feuerversicherungsgesellschaft
100 Mark, die Hamburger-Bremer 20 Mark und die
Aachener-Leipziger 30 Mark, in Summa 150 Mark
durch die hiesigen Vertreter überweisen lassen. Da
auch andere Gesellschaften noch Beihülfen in Aus ¬
sicht gestellt haben, ist zu erwarten, daß der Wunsch
der Wehr nach Erbauung eines in jeder Hinsicht
genügenden Steigerthnrmes bald in Erfüllung gehen
wird.

Czersk, 14. Juli. (K i r ch b a u). Der Bau
einer neuen katholischen Kirche, derenKosten 170000
Mark betragen, wird demnächst in Angriff genom ¬
men werden. Der Bau der evangelischen Kirche
wird int nächsten Jahre begonnen werden.

DlMzig, 16. Juli. (Sozialdemokrati ¬
sches. Selbstmord.) Die Abhaltung von

sozialdemokratischen Versammlungen in dem sozi ¬
alistischen Vereinslokale in der Brotbänkengasse war
von dem Polizeipräsidenten verboten worden. Trotz ¬
dem fand gestern eine Versammlung statt. Als die
Polizei, die Kunde davon erhalten hatte,, mit einem
größeren Aufgebote von Schutzleuten unter Führung
des Polizeikommissars Pohlmann erschien und zur
Räumung des Saales aufforderte, weigerten sich
die Anwesenden in lärmender Weise, auseinander ¬
zugehen. Sie mußten gewaltsam entfernt werden. —■

Erschossen hat sich heute aus Furcht vor Strafe mit
seinem Dienstkarabiner in der Kaserne der 1. Leib ¬
hufaren der Husar Raat von der 1. Eskadron. R.
diente im 3. Jahre und sollte sich heute vor dem
Kriegsgericht zusammen mit dem Husaren Pohl
wegen einer einfachen Schlägerei verantworten. P.
kam mit 14 Tagen Gefängniß davon.

Osterode, 14. Juli. (ZumAndenkenan
die Schlacht bei Tannenberg.) Eine
Dankesschuld gegen den in der Schlacht bei Tannen ¬
berg — die Polen nennen sie „bei Grünfelde“ —

gefallenen Hochmeister und dessen Ordensheer ist da ¬

durch^ abgetragen, daß ihnen zum Gedächtniß auf
dem Kapellenberge ein Denkstein errichtet worden ist.
Der Stein besteht aus einem Granitblock, welcher
bis dahin in einem Wäldchen an dem Wege zwischen
Ludwigsdorf und Grünfelde lag und int Volks ¬
munde Königs- oder Jagellostein genannt wurde.
Auf ihm soll der Polenkönig während der Schlacht
in banger Sorge gesessen haben, um sich die schnell ¬
sten Rosse versammelt, zur jederzeitigen Flucht vor ¬

bereitet. — Der Stein ist nach seiner Bearbeitung
noch 180—200 Zentner schwer und trägt die In ¬
schrift; „Im Kampfe für deutsches Wesen, deutsches
Recht, starb hier der Hochmeister Ulrich von Jungin ¬
gen am 16. Juli 1410 den Heldentod.“

Kunst und Wissenschaft.
Der römischen „Agenzia Stefani“ wird aus

Kronstadt von gestern gemeldet: Der italienische
Kreuzer „Carlo Alberto“ erhielt in der vergan-
aenen Nacht die ersten sehr klaren Depeschen
mittels drahtloser T e l e g r a p hie von

der Station Toldhu in Cornwallis. Es handelt sich
tun die ersten Versuche auf eine Entfernung von

1600 englischen Meilen in gerader Linie über Land.
An der Aufstellung der Apparate auf dem „Carlo
Alberto“ hatte Marconi in Gemeinschaft mit dem

Schiffsleutnant Solari zehn Tage lang fast un ¬

ununterbrochen gemeldet. Die Versuche sind von

großer Bedeutung, weil ein neuer, vor zwei Neona ¬
ten von Marconi erfundener Empfangsapparat
versucht wurde, der so arbeitet, daß der „Carlo
Alberto“ die Depeschen empfängt, ohne daß es den

drahtlosen Stationen an der englischen Küste ge ¬
lingt, sie abzufangen. Der neue Empfangsavparat
arbeitet noch bei Nacht besser als bei Tage, doch
hat Marconi auch ein Instrument gefuttden, das

Tag und Nacht gleichmäßig arbeitet. Marconi hat
Schritte zur Errichtung einer Station in Italien
unternommen, die mit England, Kanada, den Ver ¬

einigten Staaten und Südamerika in Verbinduttg
treten soll. Marconi glaubt, daß es ihm nächstens
gelingen wird, um die Erde zu telegraphiren.

Ueber den Sonntag in Liegnitz verstorbenen
Hofnrusikdirektor Benjamin Bilse schreibt die

„Kleine Presse“: Bilse wurde am 17. August 1816
in Liegnitz geboren und von Anbeginn zunr Mu ¬

siker herangebildet. Bereits im Jahre 1840 sehen
wir ihn als Stadtmusikdirektor seiner^Vaterstadt
das Dirigentenszepter schwingen, das ihm später
weit und breit, selbst im Ausland, einen so großen
Ruf verschafft hat. Seine Liegnitzer Kapelle brachte
er so in die Höhe, daß er es unternehmen durfte,
im Jahre 1867 mit ihr nach Paris zur Weltaus ¬
stellung zu reisen und auch unterwegs m btelen
Städten zu konzertiren, wo man ihn ernmuthtg tmt

dem größten Beifall aufnahm. Seiner Stellung
war er schon vorher durch Intrigue verlustig ge ¬

gangen, behielt aber sein Orchester auf eigene Faust
und konzertirte mit ihm vielfach im Auslande. Seit
1868 hatte er fein. Domizil in Berlin, und lerne
Konzerte im Konzerthause genossen einer außer ¬
ordentlichen Popularität und eines Ansehens, das

künstlerisch völlig gerechtferttgt war. Besonders
technisch standen die Leistungen Bilses und feiner
Kapelle auf einer hohen Stufe. Brlse hielt erstens
auf ein vortreffliches Orchester und verstand es,
junge, tüchttge Jntrumentalisten an fein Unterneh ¬
men zu fesieln. Viele die seiner Zeit in feiner Ka ¬
pelle mitwirkten, befinden sich heute auf hervor ¬
ragenden Posten. Zum Zweiten verstand sich Bilst
auf gute, anregende Programme, in denen auch
die hervorragenden Neuheiten gebührende Berück ¬
sichtigung fanden. So ward das große Publikum
gegen Mitte der 70er Jahre hauptsächlich durch
Bilse's Programm mit Saint- Saöns und seinen
Orchesterwerken bekannt, auch für Schöpfungen
wie Wagners Venusberg-Bacckanal, an die andere
Dirigenten populärer Konzerte damals nicht zu

rühren wagten, warb er Bewunderer. Daneben
versäumte er aber auch die Pflege der Klassiker
nicht. 1885 hatte er sich ins Privatleben und in
seine Vaterstadt zurückgezogen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Juli.

* Wassernotb! Schon wieder ist das Hauptrohr
der Wasserleitung defekt geworden, der Reparatur
wegen hat das Wasser abgesperrt werden müssen,
und seit heute früh ist die Stadt ohne Wasserlei ¬
tungswasser. Vor einigen Tagen wurde das Rohr
auf dem Theaterplatz eines Vormittags defekt, und
man blieb an jenem Tage bis etwa 6 Uhr abends
ohne Wasser. Diesmal ist heute früh an der Noth ¬
brücke an der Brückenstratze die Dichtung der dort
knieartig gebogenen interimistisch gelegten Rohre
schadhaft geworden, und mmt konnte uns um 10
Uhr noch nicht sagen, wann der Schaden beseitigt
und das Wasser wieder angelassen werden wird.
Ueber den Unfall selbst wird uns folgendes be ¬
richtet:

Heute Morgen zwischen 4 und 5 Uhr wurden
die Einwohner des Jachmannschen (früher Voll-
mannschen) Eckhauses durch ein starkes Geräusch
aus dem Schlafe geweckt; es klang, als wenn Wasser
in großen Mengen rauscht, und. so war es auch: das

Wasser entströmte dem Rohr, das unter der Fuß ¬
gängerbrücke gelegt ist, hatte ein großes Loch in der
Brückenstraße ausgewühlt und eine Ueberschwemm-
ung int unteren Theil der Straße hervorgerufen.
Dort, wo das von oben senkrecht zur Erde gehende
Rohr mit dem wagerecht Weiter, führenden Rohr zu ¬
sammenstößt. hatte sich der Bleimantel — die Dich ¬
tung — gelöst, und das Wasser trat heftig aus. Mit
welcher Vehemenz das geschah, gebt aus dem Um ¬
stande hervor, daß das Wasser bis tu den ersten
Stock des Jachmmtnschen Hauses lteraitspritzte. Aus
dem ausgemühlten Loch, das im Ru gefüllt war,
suchte sich das Wasser seinen Ausfluß nicht nur zur
Brahe, sondern auch m die geller und selbst die

zunächst gelegenen Läden, so ins Garderobengefchäft
des Herrn Loewenstein, ins Drogengeschäft des

Herrn Hintz und in das Mmmiaktur- und Wäsche ¬
geschäft von Pohl intb Roevke.

Bald nach der Katastrophe wurde die Feuer ¬
wehr alarmirt, die auch gleich ,mr Stelle war, ebenso
trafen die Leute der Wasserleitung ein, und es wur ¬

den die nöthigen Anordnungen zur Beseitigung der
Ueberschwemmung getroffen. Natürlich wurde zu ¬
nächst die ganze. Wasserleitung abgesperrt. Die
Keller vonPohl u.RöPke und Hintz (im ersteren stand
das Wasser 00 Zentimeter hoch) wurden ausge-
pumpt; da sich dort aber Waaren befunden haben,
die durch das Wasser verdorben sind, ist ein nicht tut-

erheblicher Schaden entstanden', für den die Stadt
auszukommen haben wird.

Schlimmer als das ist aber der Wassermangel,
der nun wieder herrscht. Die wiederhol teu Defekte
legen den Schluß nahe, daß man nitt der Führung
der Wasserleitungsrobre über die Brahe an der
Fußgängerbrücke' sich seinerzeit etwas übereilt hat.
Man halte, wie wir hören, an diese Verlegung der
Rohre anfangs gar nicht gedacht, und mußte, da der
Abbruch drängte und die Fußgängerbrücke auch schon
weit vorgeschritten war, mit der Verlegung sich be ¬
eilen. Das rächt sich mm.

Man muß befürchten, daß es bei diesen Fällen
während des Neubaues der Danziger Brücke nicht
bleiben wird. Heute flickt mmt die schadhafte Stelle
aus, morgen kattu sich eitte neue öffnen, und wir
haben wieder den entsetzlichen Wassermangel.

Daß dieser in der That — noch dazu jetzt Zur
Sommerzeit — sich entsetzlich fühlbar macht, brau ¬
chen wir nicht näher darzulegen, jeder spürt das in
der eigenen Wirthschaft, also am eigenen Leibe.
Unsere Verhältnisse sind mm setzt einmal auf das

Vorhandensein der Wasserleitung zugeschnitten, die
Haüswrrthe haben vielfach ihre Pumpen beseitigt,
und die Stadt ist ihnen leider sehr schnell in dem
schlechten Beispiel gefolgt; jetzt fehlt es an öffent ¬
lichen Pumpen, die die Kalamität einigermaßen
mildern tonnten.

Schließlich möchten wir noch der allgenteinen
Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß die Ver ¬

waltung des Wasserwerkes auch diesmal es wieder
unterläßt, durch Anschläge der Bürgerschaft übpr die
Veranlassung zu der Wüsserabsperrung Ausschluß zu

geben und mitzutheilen, nimm sie die Leitung wieder
zu. eröffnen gedenkt. Bis heute Mittag waren

solche Anschläge nicht vorhanden. Kurz vor Re ¬
daktionsschluß hören wir, daß man abends das

Wasser wieder anlassen'zu können hofft.
Man darf nun wohl ermatten, daß die Rohr ¬

leitungen und nametttlich die Dichtungen an der
Brücke genau mttersucht und gehörig verstärkt wer ¬

den. Einige Pfund Blei mehr wird die- Brüste ja
vielleicht noch aushalten. Es muß dafür gesorgt
werden, daß solche Zwischenfälle wie die beiden letz ¬
ten nicht wieder vorkommen.

* Elysium-Theater. Heute, Donnerstag, kommt
das reizende Lustspiel „Tilli“ von Francis Stahl
in neuer sorgfältigster Einstudirung bei ermäßigten
Preisen zur Aufführung. Morgen, Freitag, geht
das Lustspiel „Halali!“ von Richard Skowronnek,
welches am vorigetr Sonntag eine überaus beifällige
Aufnahme fand, ebenfalls bei ermäßigten Preisen
zum letzten male. in Szene.

* Shirt nette Souderznge auf bet* Strecke
Bromberg - M ü h l t h a 1 werden am nächsten
und an den folgenden Sonntagen verkehren. Wir
verweisen auf dos Inserat. Die Züge haben einge ¬
legt werden müssen, da der Personenverkehr sehr
stark ist; am letzten Sonntag 3800 Personen! Die
Miltwochssonderzüge verkehren vom 30. Juli ab
nicht mehr.

* Patzers Sommertheater. Herr El. Schmrdek
aus Posen, ein aus seiner Thätigkeit an auswärtigen
Opernbühnen gewiß vielen wohlbekannter Bari ¬
tonist, gastirte gestern Abend als Figaro tu Rossinis
„P a r b i e r von S e v i l l a“. Der Gast, heften
Stimme allerdings nicht mehr im ersten Schimmer
und Glanz erstrahlt, war ein ganz vorzüglicher Fi
garo. Das Organ, das Herr Schmidek meisterlich
zu behandeln wußte, zeigte die nöthige Beweglich ¬
keit und. Geschmeidigkeit im Parlando wie in der
Koloratur, dazu nahm derSänger im Vortrage alles
mit der erforderlichen Leichtigkeit und handhabte
jein humorvoll frisches Spiel in sicherer und zugleich
feiner Weise. Allerdings hätte er darin hier und da
noch etwas mehr unterstreichen und dadurch seilten
Figaro noch mehr in den Mittelpunkt der Aktion
stellen können, that es aber vielleicht darum nicht,
weil er in rücksichtsvoller Weise auch seinen Partnern
einen Theil des Erfolges zuweisen wollte, der ihm in
erster Linie gebührte. Die Rosine sang Fräulein
Giese in ihrer sicheren und zuverlässigen Art ganz
befriedigend; die glänzende Fülle und Kraft des
Materials, die zu einer wirklich guten Rosine ge ¬

hören, besitzt die Dame nicht und hat sie nie Besessen,“
aber die gewissenhafte Art ihres Gesanges und die in
der Regel lobenswerthe Sicherheit der Tongebung
gewinnen ihr doch immer wieder Sympathie. In
der Darstellung kam die listenreiche, kokette Spante,
rin bisweilen zu kurz. Der Bartolo des Herrn Rod-
mann entbehrte etwas der echten und durchschlagen ¬
den Komik, welche die etwas abgelagerten Scherze
des alten Gecken immer noch lebendig zu erhalten
weiß, während Herr Davidsohn (Basilio) ganz er ¬

götzlich zu wirken wußte. Bei Herrn Morin, der
die klippenreiche Partie des Graten sang, muß man

immer bedenken, daß er auf der Bühne noch nicht
völlig zu Hause ist: was der Sänger in diesem im ¬
merhin noch recht beschränkten Rahmen bot, war
aller Ehren Werth und verdient Anerkennung für
den Eifer, womit Herr Morin sich feiner Aufgabe
widmete. Zu bessern bleibt ja immer noch genug:
Herr Morin muß auf Tongebung, Modulation und
ganz besonders auf Gesichtsausdruck und Geste noch
sehr achten. Sein Bestes gab er im Spiel im letzten
Akte. Der Chor genügte, ebenso das Orchester, das
hier und da nur noch zu wenig Rücksicht auf die

Sänger nahm und z. B. den Schluß des ersten Aktes
(nach dem Buche!) zu stark begleitete. Herr Drexler
erwies sich abermals als sicherer und umsichtiger
Führer der Aufführung, für die allerdings noch
mehr Schwung tmh Tempo zu wünschen war. Sie
dauerte volle drei Stunden infolge von zwei sehr
rntsgedehnten Pausen, deren erste man durch eine
Theilung des ersten Aktes gewonnen hatte. Für eine
Wiederholung des schönen Werkes sei jedenfalls die
Verkürzung der Pausen dringend nahegelegt; die
Zwischenaktmusik im Garten läßt sich bei einer Oper
recht wohl entbehren.

f. Das Konzert der Kapelle des Grenadier-
Regiments zu Pferde im Buchholz'fchen früher
Sauer'fchen Garten erfreute sich gestern eines recht
zahlreichen Besuchs. Die vorgetragenen Musikstücke
wurden mit vielem Beifall aufgenommen.

.* Patzers Somnrcrtyeater. Aus dem Theater-
bureau wird uns geschrieben: Heute Donnerstag
ftnbei das erste Ensemble-Gastspiel des Berliner
Intimen Theaters „S ch a I T u n d R a u ch“ statt.
Am Freitag Abend findet als Abschiedsvorstellung
Theatrc paree bei Sr. Durchlaucht Serenissimus
unter der artistischen Leitung des Freiherrn v. Kin-
dermrntn (Josef Dill) statt, Zur Aufführung ge ¬
langen an diesem Abend: „Die Weber“- soziales
Drama, als Sottdervorstellung vor Serenissimus
bearbeitet von Freiherrn bau Kindermann, welche
eine gelungene Parodie auf Gerbart Hauptmanns
gleichnamiges Drama bildet; ferner das paro-
distische Spiel „Bauernkümedi“ in 1 Akt von Ferd.
Kronegg, sowie „Ein Hachzeitsabend“ bon Peter
Nansen und endlich die beliebten Serenissimus-
Zwischenspiele. Eine Verlängerung des hochinter ¬
essanten Gastspiels ist wegen anderweitiger Ver ¬
pflichtungen ausgeschlossen.

Tnchel, lo. Juli. (S i lü er ne H o ch z et i.)
Landrath Venske feierte Montag mit seiner Gattin
die silberne Hochzeit. Kreisausschutz, Kreistag,
Magistrat, Stadtverordnetenversammlung, Kirchen ¬
behörden und viele Vereine überbrachten Glück ¬
wünsche, zum theil unter Ueberreichung kostbarer
itith sinniger Angebinde.

Glogau, 15. Juli. (H i n r ich t u n g.)
Heilte srühZvitrde dem „WederschU r Wtz.sO zufolge
tm hiesigen Gerichtsgefmt'gniß durch dem Scharf ¬
richter Schwietz aus Breslau der vom hiesigen
Schwurgericht am 17. Januar d. I. wegen vor ¬

sätzlicher Ermordung der ledigen Christiane Rei-
mamt aus Dittersbach (Kreis Sagan) zum Tode
verurtheilte frühere Landbriesträger Ernst Müller
aus Dittersbach (Kreis Sagan) hin gerichtet.

Bunte Chronik.
— Ter Dienstag aus der Eisenbah-mahrt von

Paris nach. Versailles -überfallene deutsche Arzt
Dr. Orden stein ist gesternVormittag seinenVer-
letzungen erlegen. Der . Mörder Firmin Cha-
batreix stammt aus Champagnac (Dep. Häute-
Vienne). Eine in seiner. Wohnung vorgeitommene
Haussuchung bat nichts ergeben, was aus das Ver ¬
brechen bezug haben tonnte. ' Man glaitbt nicht, daß
Diebstahl der Beweggrund gewesen sei. Die Unter ¬
suchung ist bemüht- die bisher \n Dunkel gehüllte
That 'aufzuklären.

— In zwei großen P u l v erb e h ä l t e r n.
der Daly West Mine bei Park City in-Utah ereignete
sich eine heftige Erpl o s i o n. Zur Zeit des Un ¬
glücks waren 150 Mann in der Grube beschäftigt.
27 Leichen und 21 schwer verletzte Grubenarbeiter
sind bereits herausgeschafft. Man fürchtet, der
Brand werde sich auch aus die Ontario-Grube aus ¬

dehnen, in welcher lOÖ Mann beschäftigt sind.
— Schliersee, 16. Juli. Im Nachbarorte

Westhofen brach gestern ein Feuer aus, das die
Dorfschmiede einäscherte und zwei anstoßende An ¬
wesen stark gefährdete Es scheint jetzt gelungen,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken Bei den
Rettungsarbeiten Umrhen her Ortsgeistliche Koope ¬
rator Scheidthammer und ein Gendarm nicht un ¬

erheblich verletzt. In dem abgebrannten Hause
wohnten keine Sommergäste.

—.Es ist nunmehr geltmgen, das a nt e r i k a -

n t s ch c Kr i c g s schif f „Illinois“ in den Hafen
von Ehristiallia zu schleppen. Schiffstaucher -suchen
den Schaden auszubessern, so daß das Schiss viel ¬
leicht zur. Ausbesserung nach England gehen kann.

— Aus Bertin wird berichtet: Eilt r äf ¬
ft ni r t e r B etrug ist gegen ein in ^chöneberg
wohnendes sehr wohlhabendes Ehepaar M. verübt
worden. Das Paar ist im Mai von einer Besuchs ¬
reise zu Verwandtetr aus Philadelphia zurückge ¬
kehrt. Vor einigelt Tagen erschien die junge Frau
bei einem Goldarbeiter in der Potsdamerstraße, um

an einem Diamantkollier, welches wegen seiner
Schönheit selbst bei heit verwöhnten Yankees Auf ¬
sehen erregt hatte, eine kleine Reparatur vornehmen
zu lassen. Der . Juwelier betrachtete den Schmuck
aufmerksam und gab dann seiner Verwunderung
Ausdruck, daß die „Diamantenimitation“ eine so
vorzügliche Fassung erhalten hätte. Entrüstet über
diesen vermeintlichen „Scherz“ erklärte die Kundin,
daß das Kollier — das Hochzeitsgeschenk ihres
Mannes ~ 75 000 Mark gekostet hätte. Der Ju ¬
welier erklärte aber mit Bestimmtheit, daß die
Steine von einem amerikanischen Chemiker erfun ¬
dene, den echten Steinen in Farbe und Schliff
täuschend ähnliche Diamantenimitation seien. Die
junge Frau war einer Ohnmacht nahe, und fuhr ,

zu einem anderen bekannten Juwelier, der über die
Behauptung seines Kollegen nur bestätigen konnte.
Nur zwei Tage, während deren däs Ehepaar einen

Ausflug gemacht hatte, Waren Me Juwelen m der
Wohnung her amerikanischen Familie in Philadel ¬
phia zurückgeblieben, und in dieser Zeit muß der
verhängnitzvolle Austausch stattgefunden haben.
Män hat einen leichtsinnigen. Verwandten der ame-

rtkanischen Familie in Verdacht. Der geschädigte
Ehemann ist bereits nach Amerika unterwegs, um

bei dieser „Halsbandgeschichte“ mit Hilfe von De ¬
tektivs noch etwas zu retten.

— Stockholm, 13. Juli. Von der Tag ¬
ung der Weltloge des internationalen G u t t e m m
lerordens. Nachdem die Mitglieder der Welt ¬
loge am heutigen Vormittage in 50 von den Stock ¬
holmer Guttemplern gestellten Wagen eine Rund ¬
fahrt durch die Stadt unternommen hatten, fand
am Nachmittage eine gewaltige.Demonstration
sämmtlicher skandinavischer Abstinenzvereinigungen
statt. An derselben betheiligten sich etwa 25 000
Personen, die sich in einem höchst geschickt arran ¬

gierten Festzuge zum Skansee hinaus bewegten, wo
der norwegische Abgeordnete Swensen eine ein-
drucksvolle An sprache Hielt.

Letzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 17. Juli. Der Lustmörder Linde ¬

mann, der bei Hetmstädt ein Dienstmädchen er ¬

mordete, sowie früher ein 12jähriges Mädchen mit ¬

brachte, wurde vexhastet und dem hiesigen Gefäng ¬
niß eingeliefert. Die letzte That hat er bereits eilt
gestanden.

Itzehoe, 17. Juli. Auf dem Truppenübungs ¬
platz Luftstockerlager fuhr gestern ein Fourage-
wagen des mecklenburgischen Feldartilleriereg i-
ments Nr. 60 mit solcher Wucht gegen einen Baum,
daß alle 6 auf dem Wagen befindlichen Soldaten
herabgeschleudert wurden. Ein Soldat wurde ge-
tödtet, die anderen 5 sind schwer verletzt.

Dover, 17. Juli. (Reutermeldung.) Nach
Abzug der Vorgabezeiten bei dem Wettsegeln Hel-
göland-Tover wurde„Lascä“ erster „Meteor“ zwei ¬
ter Sieger.

Wien, 17. Juli. Entgegen anderen Blätter ¬
meldungen stellt die „Neue Freie Presse“ fest, daß
nicht ein formelles Angebot des Morganschen
Schiffahrtstrustes an den österreichschen Industrie
rath erfolgt ist, fonhern daß es sich nur um eine
informative Anfrage handelt, unter welchen Voraus ¬
setzungen der Bart großer schneller Schisse mit einer

Geschwindigkeit tioit mehr als 25 Seemeilen in
Oesterreich möglich wäre und wie der Betrieb sich
gestalten könnte.

Saint-Etienne, 17. Juli. Durch heftiges Ge ¬
witter wurden heute die Straßen überschwemmt.
Vier Personen ertranken im Flusse.

London, 17. Juli. Die in den Kohlengruben
mehrerer Gesellschaften in Yorkshire beschäftigten

,jungen Hilfsarbeiter legten vormittags plötzlich
die Arbeit nieder, wodurch 10000 Grubenarbeiter
außer Thätigkeit gesetzt sind. Die Arbeitgeber
sollen angeblich eine höhere als die kürzlich ver ¬

einbarte zehnprozentige Lohnherabsetzung vorge ¬
nommen haben.

Konstantinopel, 17. Juli. Der französische Ge ¬
sandte überreichte heute derPsorte eine Note, in wel ¬
cher die sofortige Bezahlung der vierten Rate für
Lorando und Torino verlangt wird.

Washington, 17. Juli. Das Kriegsgericht
in Manila erklärte den amerikanischen Generab
Smith der ihm zur Last gelegten Grausamkeiten
für schuldig. Präsident Roosevelt ertheilte demGene-
ral eine Verwarnung und versetzte ihn zu den pen-
sionirteu. Offizieren.

Chicago, 17. Juli. Der Ausstand der Fracht ¬
verlader hat mit einem völligen Siege der Cisen-
bahngesellschast^ geendet.

Fremden-Bericht vom 17. Juli.
Hvtel zllm 2ldlcr (Direktor Drill dose.)

Frau Gutsbesitzer Fieriug u. Tochter, Släboszewko. —

Rittergutsbesitzer Blankenburg. Stawirkeu. — Rttterguts-
besitzer Bittrich, Kolmar. — Rittmeister Freiherr v. Berne-
Witz/ Potsdam. — Fabrikant Oswald Krieger, Berlin. —

Die Kaufleute: Fröhuer, B. Grabert, Gaüsliu, Berlin —

(5. Dannenberg, Elberfeld Fedor Groß. Schuiikalken —

M. Schlesinger, Breslau.

Foulard Seide»
bis Mk. 5.87, p.
Met. f. Blousen
n. Roben, sowie
„H n neb erg -

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. b s Mk. 18.05
p. Met: Absolut kein Zoll zu zahlen! da dic vorto-
ftrete Zusendltng der Stoffe durch meine Scideufabrik int
äentsvliem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir b. zogen ! Muster umgehend. G. Henneberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Thorncr Weichsel-Schiffsrapport.
Thor», 16. Juli. Waiscritaud 1,08 Met r über Ö.

Wind : NW. — Wetter : Heiter. — Barometerstand:
Schön. - SchiffS-Verkebr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Bnrnicki Kahn Gaskohlen Danzia-Thorn
LewandowSki do. Ziegel Antouittv-Tborn
Kopczynski do. Steine Nieszawa-Thorn
Kr-ß do. Kleie Warschau-Thorn
Kap. Witt D. Thorn Mehl Thorn-Danzig
Kap. Mu-

rawSki
Dampfer
Montwy

do do.

Schillno paftirte stromab:
Von S. Don per Gnring. 3 Traften: 960 kieferne

Rundhölzer.
Von Morgenstern per Ciok, 5 Traften: 3265 kieferne

Rundhölzer.
Von Goldftein per Känosch, 4 Traften: 2471 kieferne

Rundhölzer.
Bon N. Kiel per Spira, 3 Traften: 2050 kieferne

Rundhölzer.

Wasserstände.

id

!'

Pegel
zu

Weichsel.
Werschau. . . .

Zakroczym . . .

Thoril.....
Vrahemnnde . .

Brahe.

Brombergd* «Pegel
G o p Io s ee.

Kruschwitz ...

Netze.

PakoschschlE-Pegel
Bartsckin. .. . .

12. morn. Schleuse
Weißenhöhe • .

Usch. . . . . .

Czarnikail . . .

Filehne . • • -

M a ? s e r st «il d e.

iw Ge-

Lag Dieter Tag Meter
fallen

Meter

15.(7. 1,54 16.17. 11,64
12 7. 1,11 13 7 ■ 1.09
15.(7. 1,16 16.7. II,03
16.17. 3,24 17.7. (3,19

16.7. 5,08
1.86

17 17.

14.(7. 2,54 15. 7.

(4,49
]l,81

2 54

16.(7. 4,26
16. 7. 1,76
16,7.
16. 7.
16. 7
16 7.
16. 7.

1.46
0,02
0,33
0,41
0,50

17. 7. 4.28
17.7 1,76
17. 7.
17 7
17 7
17. 7.

(1.46
(1,04
0.24

(0,37

.16(7.* (0,58
17 7. \i),4S
17. 7. 0,60

0,10 —

- 0,02
- 0,08
— 0,05

— 0,59
— 0,02

0.02 -

0,02 -

- 0,09
- 0.01
- 0,02

0,02 -

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. Zull, mittags 12 Uhr

Namc
des Schiffs,

führers

iv. d. Nah!!.'
beju'. Name
bflSaiwferi

(D.)

Waaren,
Iflbmtfr Von nach

R. Lexow Tetsch.237 kief. Bretter Bromberg-Berlin
O. Klamann Berlin298 do. do. do.
:)t. liefert Küstr. 151 do. do. do.
F. Schulz Tctsch.122 do. Schulitz-Berlin

Wolf Aussig 51 do. do. do.
G. Timm Zehd. 72 do. Bromberg-Berlir
A. Rellier 1 23973 do. do. do.
H. Schreiber Brbg. 12 do. Schulitz - Berlir
P. Piachuow Brbg. 94 leer Berlin-Bromberg
O. Ruprecki Zehd. 332 DO. do. do.
E. Prütz Anssigl43 do. do. do.
W.Deichmann I 24028 do. do. do.
I. Noch Brbg. 39 do. Brombrg-Kruschwttz
I. Grajewski Halle 63 do. do. do.

Witterungsbericht zu Bromberg»
Tageskalender für Freitag, den 18. Jult.

Lronnenansgang 3 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 10 Milmteii. Tageslänge 16 Stunden 33 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21 0 9Mond zu ¬
nehmend. Moudanigang gegen 1 / a 7 Uhr abends. Unter ¬
gang gegen 2 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck 01 t
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n

Celsius 11 Wind- 1 Be ¬

rich- '1 roöt»
hir g 1 klingMonaij Tag S Stunde

I 16 (mittags 1 Uhr 756,5 20,6 12 NO I 0

l' ! 16 abends 9 Uhr 754,, 16.t 30 N 0

L l 17 früh 9 Uhr 753,7 20,i 26 W 1 0
Skala für die Bewölkung . 0 --- heiter»! ----- leicht

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Warm, zunächst noch heiter, dann vielfach be ¬

wölkt und Neigung zu Gewittern.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 17. Juli. Slnitl. Handelskammer,

bericht. Weizen 169 bis 173 Mark nominell. Roggen,
peüuibc Onnliiät 142-148 M. nom. — berste nach
Qualität 120—124 M.. gute Branwaare ohne Handel.
Erbsen: Futterwaare 145—150 M. nominell, Koch Waare'

180—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 Nt., feinster
ti' cr tllotiz. .

Köln, 16. Juli. (Getreidemarkt.) In Werzen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per

Oktober 56,0.'. - Wetter: Heiß.
BreSlau, 16. Juli. (S a m e n be rt ch t.) Der

Bedarf an Saaten war b nt der vorigen Berichtswoche
q et 1); etwas mehr gefragt waren Turnivs iengl. Wasser-
ritben) als Ersatzanbau für die durch Ueberschwemmung
Vernich eteit Runkelrübenschläge. Von Inkarnat tarnen die

ersten Muster an den Markt, die in -Qualität allis zu
wünschen übrig ließen. Es .st jedem Landwirts) die Ver ¬

wendung dieser halbreifen, nassen Saaten bnngenb abzu-
rathen imb die schöne, gleichmäßige Waare des vorigen
Jahres zur Benützung zu empfehlen.

Zch notire und liefere feibeftet: Orig. Proveucer
Luzerne — M-, Sandluzernc — M, Rothklee 50

bi§ 56 M., Weißklee 75—85 M., Scbwedischklee 71-80

M., Inkarnatklee 21—24 M.. Gelbklee 20—23 M., Wund ¬
klee 60—70 M.. Bokhara- oder Niesen - Honigklee 36.
bis 44 Mk.. Englisches Nahgras importirt 20-22 M.,
Italienisches Nahc.ras imvortirt 21—23 M., Thymothee
3i-42 M, Seradella 9-11 M., Senf 16-20 M..
Knörich (langrank.) 15—17 M., kurzer 13-15 M , Buch ¬
weizen, silbergrau 10—11.50 M., braun 9—10,50 Nt.,
Oelrettig 24-27 M., Mais, echter virginischer Pferdezahn
—M., Zuckerhirse —,— M., Sandwicken. Yicia

villosa. 22—26 M., Johannisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15,00-16,00, weiße 11—12,
blaue 11—13, Wicken 14—16 M., Peluschken 19-23 M..
Viktoria.Erbsen 21—25 M. Pferdebohnen 15-17 M.
ver 100 Kilogramm netto.

(Nachdruck
verböte«».) Börsendepeschen.

Berlin, 17. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kurs vom 16. 17, Kurs vom 16. 17.
‘

3'/2°/s,Brombg.
StadtanleiheAmtliche Notiz

Ruff. Not.Cassa 2l6.50 216.20
30 gReichs-Anl.( 93,00! 93,10
SJi/o % do. (102,40 102.40
31/0% bo coitT.! l02,3o! 102,30
30/n Pr. Eoni. 92,60 92,70
31 2 o/ 0 bo. 102.40 102,40
3 1 / 2 °/o do. Cffrtf.il 92.20 102.20
4°nPos.Pfdbrs. .03.10 103,1.'
3Va% do. 99.50 99.60
31 .,c/ 0 do C. ; 99,30 99,30
Westpr. Pfdbrs.
3 l / 2 %aUeI

9t 9t '
*

Westpr. Pfdbrs.
3 l /2%aiten

w neue II
3°/o alte I

.. neue II

99.10
99.10

99.10

99.10
99.10

99.10
99,10 9910
> 9,60
89,60
89 60

89 80
89,80
89,60

4'/, Pomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Öesterr. Credit 214,30

98,601 98,60

89,501 89,60
119,25(121,50
185,00 184,80

57,30 156,90
209,6'

Lombarden
Lanrahutte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk. .

Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz:

48,10
201,50
169,40

71,30
103.30

l 5 /s

209,50
.214,50.

18,10
201,60
169,40

71,90
103,20

1 Va.

1

16 ! 17. Mais Juli 16. 17.

Weizen Juli 163,75 165.50 „ Septbr. 113,25 112,75
Septbr. l 56,< 5 157,25 114,50 114,50

,> Oktob.
Roggen Juli

1156,25 157,00
143,00 147,25 Rüböl Juli 52,30 52,00

Septbr. 136 50137,25 „ Oktober 51,20 50,80
Oktob. 134,75 135.50 Spiritus 70er

Hafer Juli 166,00 166,00 loco —,—
—*

Scvtbr. —141.50

Danzig, 17. Juli, angekommen 1 Uhr 56 Min.
17.

168

152

Weizen: Tendenz: fest
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnter und weißer

Koggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 17. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend. —
—

Kornzucker 88% Rend. — ( 6.95—7,15 6,95 -7,15
Kornzucker 75% Rend. 5,00—5,30 5 00—5,30

Tendenz: stetig
Feine Brotrafsinade 27,45-27,70 27,45-27,7
Gemahlene Raffinade m! Faß 27,45 27,45
Gemahlene Melis I mit Faß 26.95 26,95

Das „Cüftriner Malzbier“ ans der Malzfabr
Otto Kosckn in Cttstrin verdient nach den äußer
günstigen Begutachtungen und Urtheilen fachwissenschaf
licher Versuchsanstalten 2c., wo das Gebräu im übrig,
ärztlich erprobt und auf Nayrnugömittel-Llusstcl
ungen mehrfach prämiirt worden ist, entschied,
lobenswerthe Anerkennung. (1

Das „Ciistriner Malzbier“ soll nicht nur c

Bleichsucht und Blntarmuth, sowie an geschwächt,
Verdauung leidenden Personen ein äußerst werthvoll
und erfolgreiches Gefnndheitsbier fein, sondern wi
auch infolge seines außerordentlich erfrischenden Woh
geschumchL als sehr beliebtes Aamilienbier von Hai
zu raus unter seinen Abnehmern weiter empfohlen, w,

das beste Zeichen tür die Gute dieses Gebräus sein dürst
(Siehe heut. Inserat.)



Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute eingetragen. Bank
lndowy, Volksbank, ein ¬

getragene Genossenschaft mit un ¬

beschränkter Haftpflicht zu Brom ¬
berg. Gegenstand des Unterneh ¬
mens ist die Gewährung von

Per^onalkredit an die Genossen.
Vorstandsmitglieder sind Michael
Hoppe und Julian Ziemski,
beide in Bromberg. Bekannt ¬
machungen der Genossenschaft er ¬

folgen unter der Firma in der
„Gazeta Grudziadzka“ und beim
Eingehen dieses Blattes oder bei
Ablehnung der Aufnahme von

Bekanntmachungen seitens desselben
durch den „Deutschen Reichs ¬
anzeiger“. bis die General-Ver ¬
sammlung ein anderes Blatt be ¬
stimmt. Die Willenserklärungen
des Vorstandes erfolgen durch
mindeftenZ zwei Mitglieder. Die
Zeichnung geschieht, indem zwei
Mitglieder der Firma ihre Na ¬
mensunterschrift beifügen. Die
Einsicht der Liste der Genossen ist
in den Dienststunden des Gerichts
Jedem gestattet. (16

Brombcrg, den 10. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister, Abth. A,
sind gelöscht folgende Firmen:
1. C.Frydrychowicz — ^notora^

law, Inhaber Kaufmann Czes-
laus Frydrychowicz hierselbst
am 18. Juni d. I. (Nr. 218),

2. Max Sittenfeld —Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Max Sitten ¬
feld hierselbst, am26.Juni d. I.
(Nr. 271), (106

3. Hermann Cohn — Argenau,
Inhaber Kaufmann Hermann
Cohn in Argenau, am 9. d. DDL
(Nr. 94) und die dabei für die
Frau Dorothea Cohn ver ¬

merkte Prokura.
Jnowrazlaw, den 14. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

P
Ingenieur \

Rath und Ai

stents
[besorgen u. verw.

seit 1892
Heimann & Co.

Oppeln.
Inh. J. Scheibner,

cenieur u. Patentanwalt,
und Auskunft kostenlos.

Directe Bahnverbindung bis zum Dampfer.

acharbeiten

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab ¬

theilung A, ist heute unter
Nr. 552 bei der Firma:

Gottfried Gerlacb
Herzoglicher Hoflieferant

und Hotelbesitzer in Bromberg
eingetragen: (1

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 10. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

zim Mrste igemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (106

Znouirozloiu
belegene, im Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw, Band 37, Blatt Nr. 1493,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Bauunternehmers
Anton Ziegler und dessen
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
Emilie geborenen K i r st e zu
Jnowrazlaw eingetragene

Grundstück
am 6. Oktober 1902,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße Nr. 8 — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Seitenflügel und

Hofraum. Waschküche mit Abort
und Stallgebäude — ist mit einer
Fläche von 6 ar 17 Hl Meter zur
Grundsteuer, mit 2469 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer-
mutterrolle von Jnowrazlaw unter
Artikel Nr. 1345, in der Gebäude ¬
steuerrolle von Jnowrazlaw unter
Nr. 954 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblatteS und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisnngen
können in der Gerichtsschreiderei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 26. Juni 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 7. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Koongsoerfteigernng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Znon>ro;loiv
belegene, im Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw. Band 36, Blatt Nr. 1463,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Bauunternehmers
Anton Ziegler zu Jnowraz ¬
law und dessen gütergemeinschaft ¬
lichen Ehefrau Emilie geborene
K i r st e eingetragene

Grundstück
am 7. Oktober 1902,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltend

Wohnhaus mit Hofraum, Stall ¬
gebäude mit Waschküche, ein wei ¬
teres Stallgebäude, Rollkammer,
Wagenschuppen, sowie ein weiteres
Wohnhaus — ist mit einer Fläche
von 10 ar zur Grundsteuer, mit
3260 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt und in
der Grundsteuermutterrolle von
Jnowrazlaw'unter:ArtikelNr.!312,
in der Gebäudesteuerrollc von Ino-
wrazlaw unter Nr. 930 verzeichnet

Auszug aus der Steuerrolle, hc;
glaubigte Abschrift des Grund,
buchblattes und andere das Grund ¬
stück betreffende Nachweisnngen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Verfteigerungsvermerk ist
am 26. Juni 1902 in das Grund
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, den 7. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Obstgärten
auf

CutLihönhogtnu.Brohno»
zu verpachten. (242

Offerten mit Preisangabe für
fedesGut gesondert bis 20. d.M.
an GutsverwaltnngBrahnau.

jeder Art übernimmt
und fertigt billigst

Max Friebel jr ,

Dachdeckrrmeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Näklerstraße 14.

219)
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J. GrifoettwaW’s Mel-ssdch.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

i empfiehlt ^ ^

iMöM, Spiegel«. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse Ne. 6.

Verkaufslokal: Mittelste** 3.

Toni* Eöiiigsberg-Craiizbeek-lIeinel und
des

we versa |

Salondampfers „Cranz“. I

Gewinnlisten
der ;

Wesioreuß.Pserdklotterie
liegen zur Einsicht aus und sind:

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,$i(6tliii!. 28
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Geschästskirnd. Dame sucht vom

Filiale.-*
Kaution vorh. Gest. Offert, unter
G.R.1000 an dieGeschäftsst. d-Ztg.

Suche für meine Lohn-Dampf ¬
dreschmaschine dauernde Be ¬
schäftigung für dieses Jahr. (485
F. Kips, Bromberg, Jakobstr. 3.

in 10—15 Sorten,
100 Stück 50Pfg.,

1000 S-ück 4 Mk..
Grupp -, Balkon-

und Teppichbeet ¬
pflanzen

sehr billig
emvfiehlt

luLBoss
MMWL

Winterseld's
Humoresken!

Größte Auswahl'.
Stück 30 Pfg. (früher 1 Mk.)

bet

C. Janga, SaljnlüfSr. 75.
Neueste, verbesserte, eleganteste

in guter — feiner — hocheleganter

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste

Bicrapparat Fabrik
Gebr. Franz, Königsberg i. Kr.

500 leijefofier
sehr billig

Kikdrichstr. 62.
Für Wieder Verkäufer

besondere Preise.

Rheumatismus-
ii. Gicht-Kranken theile ich
ans Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän ¬
dige Heilung brachte. (112
Marie «rünaner, Köchin,
München,Buttcrmclcherstr.il/, r.

Vneiinhslz
in Bündeln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

NorddeutschcHoizindnlme.
G. m. b. H. (89

Bromberg.

Anster Sonntag t6()tt4jC Verbindung vom 1. Mai
bis 30. September er.

.
I. Cajüte II. El. Bahn Ai 7.-, Retourbillet JL 10.-145 Tage

t II. „
III „ 4.—, do. „ 6.-| giltig.

s Abfahrt nan Küniasberg Cranzer Bahnhof 10 Uhr 20 Min. Vm. ^
^ Ankunft tu Schwarzort 4'/z Uhr, in Memel 5 l l)i Uhr Nm. Z
V Abfahrt von Memel 6 Uhr, von Schwarzort 7 Uhr Morgens,
^ Ankunft tu Königsberg 1 Uhr 09 Min. Mittags. %
t* prompteste Güterbeförderung nach allen Stationen.
u Die Züge 12 und 202 sowie 201 und 3 vermitteln den

^ direkten Anschluß au Dampfer „Cranz* 6
. «

Mcniel-Cran?er Dampfschifffahrts-Gesellschaft.

Großes Vllugeslhilst in Marieuwerder Wpr.
zu verkaufe«.

Das zur Konkurs-Masse des verstorbenen Maurer- und Zimmer-
meisters Otto Horwicz gehörige (204

KuWkMt «eilst Wohnhaus
mit Nebettgebänden, einem großen Holzhofe, einer Schneidemühle,
mit neuester maschineller Einrichtung, einer Schmiede.und Schlosser-
werkstatt, einer Brettertrockenheizung System Danneberg u. Quandt,
soll innres) bett unterzeichneten Verwalter freihändig verkauft werden.

Das Bangeschäft ist das älteste am Orte und besteht seit dem
Jahre 1850. Dem Käufer wird eine sichere Existenz geboten.

Der Konkurs-Verwalter.
Ernst Siebert, Marienwerder W p r.

Mmh Daehstein- und Falzziegel ■ Fabriken
vormals

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschm acKvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd ¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen Posen und Westpreussen

R. Wenter, Posen W. 8,
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Sien, schmerzhaften fussleiihi
(offencu Führn, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’fdbe Universal- tleiS-
raättel, bestehend ans Salbe, Gaze, MutreinignngSthee (Preis comvlett.Mk. 2..=>())
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AnerkennungSschrelven laufen fön-
ivöhmib ein. DaS Nniversal-Heilmittel, yrämiirt mit > goldenen Medaillen: ist licht

allein zu beziehen durch die Sell’fdje Apotheke, Osterhofen (Diirmp.j
Nniversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

„Kosmos“ in N
ACTIVA.

Gegründet 1862. Concessionirt in allen deutschen Staaten seit 1863.

Bilanz per 31 Dezember 1901. PASSIVA.

An Sola-Wechsel der Aclionäre
tür 90°/,) des Actien-Capitals

An Häusern, Grundbesitz, Hy ¬
potheken und Depots . . .

An Prolongationen, Effekten,
* Obligationen, Guthaben bei

Banquiers, Cassa,Stückzinsen
und Beamten-Cautionen . .

An Darlehen auf Policen der
Bank

An Rü cicversicherun gs-Reserve
An Guthaben bei den Agen ¬

ten etc ........

An Gestundeten Prämien . .

An Inventar-Conto. . . . .

; Per Actienkapital M. 3,085,714 29
M. 2,777,142 86 „ Prämien-Reserve u. Ueber-

träge . . , 20,758,101 51
» 13,185,851 — I ., Kapital-Reserve ... . Ä 435,270 46

,. Schäden-Reserve . . . . „ 77,291 33
.. Reserve für die Häuser . „ 26,407 25
,, Diverse Creditoren . . . » 147,898 91

- 5,109,49204 ,, Sicherheitsfonds für Be ¬
1 amten-Cautionen .... » 2,773 13

„ 1,834,85916 „ Unerhobene Dividenden
> 926,923.66 der Actionäre .... „ 2,536 97

i Gewinnreservefonds der
432,561 881 Versicherten „ 502,164 31

, 1,085,84193! „ Gewinn 13

„ 9,03376;
M, 25,361,697 29

,

|M. 25,361,697 29

Das Versicherungs-Kapital:

M. 111,263,789-
Die ausgezahlten Vers.:

M. 22,581,554,93
Das Garantie-Kapital s

M 24 279,086,26
(weneralagentur: Herrn Kaskel,

Posen, Königsplatz 6.

In B r o ni b e r g vertreten durch die Herren: Kaufmann
Spagat dk Co., in“ Schwedenhöhe
Friseur H. Foessin.

Robert Loewenberg
durch ZfegeleiVerwalter Wilh. Jabusch und

(118

Schnitz <£ Winnemer,
Bühnsoediteure. Bromberg,

Mitglied der Deutschen Mdbeltransjiort - Gesellschaft.

Itehetna^tne koiitplettev Aanzüge
von Zimmer zu Zimmer

nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie.

SUte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich 1 efel&en frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus ¬
führung in it. außer dem Hanse.
J. Ufawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg, Rinkauerstraße 8.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig z. verk.
Off. u. Nr. 29 a. d. Geschäftsst.

1 AnndM zu oerkuiisru.
Schwedenhöhe, Grüner Weg 1.

Kl. Hous,^^K“^Ä!
J. Barkusky, Bakinhofstr. 13 II.

Mncktfi»! Bahnhofftr. 88
öUttCtCl ist zu verpachten
oder das Grundstück zu verkaufen.

Templin, Kornmarktftr.

platten “WD
billig zu verkaufen. Näheres bei

Werner, Danzigerstr. 12.

1 ftlWCl(SBcAftciit)

1 Pianino
1 Gel-spind

billig zu haben (2389

FriednUtroße 82, Laden.
in neuer Snozierioageu,

verstellbar,, neues Modell,
steht zum Verkauf bei (512

Swieczkowski, Wagenbauer,
Wilyclmstr. 46.

1 Geschäftswagen,
passend für Fleischer, Bäcker 2 c.,
sofort billig zu verkaufen. (432

Meyer, Bahnhofftr. 95a.

Vom 1. Oktober b. I. tzu vermiethen: (“240
Moltkestr. 7, 1., 7 Z.. Badez., Küche, Pserdest., Garten, Zubehör.
Bahnhofftr. 49, II. 7 Z„ Badez., Küche.

„ 49, II., 4 Zimmer, Küche.
Johannisftr. 10, 1, 4 Zimmer, Küche.
Follerstr. 9, I, 3 Zimmer, Küche.
Zum 1. April k. I. Moltkestr. 7, II., 7 Zimmer, Badez., Küche,

Pferdestall, Garten.
Meldungen bei A. Cohnfeld, Bahnhofftraste 33.

Douzigerffr. Nr. 157
itafye am Weltzienplay

Loden mit LZmm.
per 1. Oktober für Verkaufs- oder
Bureauzwecke zu vermiethen. Näh.
daselbst im Eomtoir. (241

Zu vermiethen per 1. Oktober:
1 Zkaden mit Wohng.,
1 Pferdeftall z. 2 Pf. und
1 Wagenremise. (234
Bradtke, Danzigerftraste 53

Donzigerstroße Nr. 159
ist ein Laden mit großem Schau ¬
fenster nebst angrenz. Wohnung v.

jetzt oder später zu vermiethen.

Danzigerftr.47 ist der Laden
u.s. w- per 1. Okt. er. zu verm.

Näb. Danzigerstraße 47a, 1 Tr.

1 großer Loden “LMü“
sofort zu vermiethen. (18

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Herrschaftliche Wohn.,
5 n. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pserdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

3 u. LziNilirige Wohnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelftraste 41.

Wohnung I. Eloge,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas. Gart,
v. l.Okt.z. verm. Schröttersdf.l.

1 Mnhnllna 2 Stb., Küche,Kell.,
IWVljttUNg, Stall, an ruh.Mth.
p.l.Okt. z. verm. Bahnhofftr.33.

J»iNendaniisobethu>«rkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lichem Zubeh., komfortabel einger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (242
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.1l' 1

Riukanerstr.
f. 200M. a. ruh. Mieth. v. l.Okt. zu
vm. Näh.das. u. I. b.Frl.Suehland.

3 it vermiethen:
Gnmmftraste 19, Part.,

1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh.
Gammftraste 20/21, I,

1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zirbeh.
Gammftraste 20/21, III,

1 Wohnung, 1 Z., Küche u. Kab.
Näh Gammstr. 20/21, III. Löh.

Bel-ioge
Elisabethstr. 21, best. a. 6 Z.,
Saal, Badez., elektr. Licht, eigen.
Garten, v. 1. 10. 02 zu v rm.

Näher. das. hochp. rechts. (537

In m. neu renov. Hause sind
Wohnungen zu 5, 4 u. 3 Zim.,
Küche, Boden, Waschk. u. reich!.
Nebeng., Wasser!., Klos.,m.Garten-
ben.,p.l.Okt.ev.a.fr.a.ruh.Hrsch.z.v.
v.Buddenbrook, Gammftr.26.

FriedriW.
neu umgeb., zu bemnFriedländer.

Wohnung,
Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertst. 7. Gotting.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 17. Juli.
f. Anspruch auf Invalidenrente. In der letzten

Zeit sind wiederholt von versicherungspflichtigen
Personen Anträge auf Gewährung von Invaliden ¬
rente gestellt worden, obwohl die Antragsteller ent ¬
weder gar nicht oder nur in geringem Grade in der
Erwerbsfähigkeit beschränkt waren. Anspruch
auf Invalidenrente hat derjenige Ver ¬
sicherte: a. dessen Erwerbsfähigkeit dauernd auf
weniger als ein Drittel herabgesetzt ist; (dies ist dann

anzunehmen wenn er nicht mehr imstande ist, durch
eine seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende
Arbeit den dritten Theil des ortsüblichen Lohnes
körperlich und geistig gesunder Personen derselben
Art zu verdienen), b. derjenige, welcher während
26 Wochen erwerbsunfähig gewesen • ist (für
die weitere Dauer der Erwerbsunfähigkeit). Voraus ¬
setzung für den Anspruch auf Invalidenrente ist der
Nachweis von mindestens 200 Beitragswochen. Als
Beitragswochen gelten auch KranMeits- und Mili ¬
tärdienstzeit, erstere jedoch nicht, soweit sie die Dauer
eines Jahres überschreitet. Der Antrag aus Be ¬
willigung einer Rente ist im Gewerbebureau des
Magistrats, Burgstraße 32 I anzumelden. Bei der
Meldung sind vorzulegen: die letzte Quittungskarte,
die Ausrechnungsbescheinigungen früherer Karten,
etwaige Krankheitsbescheinigungen, ein ärztliches
Attest.

* Ei»re Rarität. In dem Magen einer aus
dem städtischen Schlachthof vorgestern geschlach ¬
teten Kuh wurde eine Silbermünze aus dem Jahre
1693 gefunden.

P Langenau, 15. Juli. (S ch u l s e st.)
Heute feierte die hiesige Schule in Gemeinschaft
mit der Flötenauer Hierselbst aus der großen Wiese
gegenüber dem Schulhaus ihr Sommerfest. Es
hatten sich hierzu außer den Kindern nicht nur

deren Angehörige, sondern auch viele Gäste aus

Bromberg und Schulitz eingesunden und der Nach ¬
mittag verging bei Spiel, Gesang und Tanz aus
das Angenehmste. Nach Eintritt der Dunkelheit
fand das Fest für die Kleinen mit einem brillanten
Feuerwerk seinen Abschluß. Die Erwachsenen be ¬
gaben sich dann zum größten Theil in den nahen
Gasthos, wo man sich noch einige Stunden den
Freuden des Tanzes widmete.

F. Crone a. B., 16. Juli. (Verschiede-
n e s.) Die zum Jnspektionsbezirk Bromberg bis ¬
her gehörigen Schulen zu Wtelna, Gogolinke, Wud-
zin, Wudzinnek und Strottttau sind nunmehr der
hiesigen Kreisschulinspektion zugetheilt worden. —

Seit dem 1. Juli er. wird das neu begründete
Distriktsamt Wierzchucin vom Distriktskommissarius
Lachmann verwaltet. — In der heutigen Stadtver ¬
ordnetenversammlung wurde die Herstellung eines
eisernen Geländers längs der Brahe, vom Möller-
fchen Grundstücke bis zur Amtsbrücke, genehmigt.
Der Zuschlag wurde dem Schlossermeister Julius
Hossmann in Höhe von 470 Mark ertheilt. — Die
hiesige gewerbliche Fortbildimgsschule begeht am

nächsten Sonntag in Thiloshöhe ein Sommerfest.
W. Netzthal, 14. Juli. (R ad f ah rers est.)

Gestern feierte der hiesige Radfahrerverein ein Som ¬
merfest, welches, vom Wetter begünstigt, sehr schön
verlies. Viele auswärtige Vereine und Gäste zogen
von früh an in unseren festlich geschmückten Ort ein.
Im Bahnhofs garten wurde mittags konzertirt und
nachmittags vom Vereinslokal (Marquardts Hotel)
aus ein Preiskorso durch die Straßen unseres Ortes
gefahren. Alsdann ging es in den Eichwald, wo aus
dem zu diesem Zweck abgedielten Tanzplatze verschie ¬
dene Vereine im Reigensahren konkurrirten. Zwei
Amateur-Kunstsahrer des Wongrowitzer Touren ¬
klubs boten alsdann prächtige Leistungen im Nieder-
rad-Kunstsahren und Gymnastik zu Rade. Bei der
Preisvertheilung erhielt den 1. Korsopreis der Ver ¬
ein Nakeler Radfahrer, den 2. der Samotschiner
Radfahrerverein 1898 und den dritten der Radfah ¬
rerverein Weißenhöhe. Den ersten Reigeiftireis er ¬
warb sich wieder Samotschin und den zweiten der
Tourenklub Wongrowitz? Die Kunstsahrer des Won-
growitzer Tourenklubs wurden ebenfalls mit zwei
Ehrenpreisen ausgezeichnet. Nach einem von Herrn
Lehrer Klembt-Friedrichshorst auf den Kaiser aus ¬

gebrachten Hoch begann die Polonaise und ein ge ¬
müthlicher Tanz, welcher sich nach 9 Uhr noch im
Vereinslokale weiter ausdehnte. Die Bewohner von
Netzthal, allen voran unser Ortsvorsteher Herr
Teske, haben in dankenswerthester Weise durch biete
Mühe zu dem schönen Verlaus des Festes beige ¬
tragen.

K. Mrotschen, 15. Juli. (EinbrU ch.) In der
Nacht zum 13. d. M.- ist aus dem hiesigen Bahnhof
ein Einbruch verübt worden. Die Diebe haben eine

Fensterscheibe eingeschlagen, das Fenster geöffnet
und sind durch dasselbe in einen Dienstraum einge ¬
drungen. Drei Tischschubladen, welche im Laufe
des Tages zur Aufbewahrung von Geldern dienen,
sind, wie aus den hinterlassenen Spuren ersichtlich
ist, mittels eines 4 Zentimeter breiten Stemmeisens
und eines 4 Zentimeter Men Dornes gewaltsam
ausgebrochen. Geld haben die Diebe nicht entwendet,
da in den genannten Behältern nichts vorhan ¬
den war.

P. Wongrowitz, 15. Juli. (Kreistag.) In
der Kreistagssitzung am 5. d. M. waren die Be ¬
schlüsse über B a h n b a u t e n von besonderem In ¬
teresse. Zunächst beanüvortete der Vorsitzende Land ¬
rath Dr. Schreiber die Anfrage eines Kreistagsmit ¬
gliedes über Rayoneintheilung rc. dahin, daß beim
Ausbau der Eisenbahn Glowno(Posen)-Janowitz,
sowie der gePlantenEisenbahn Schokken-Wongrowitz-
Gollantsch-Exin die Voraussetzungen für die Rayon ¬
eintheilung nicht mehr vorliegen würden und dem ¬
zufolge die Mehr- oder Minderbelastung für Eisen-
bahnbauauswendungen des Kreises in Wegfall kom ¬
men müßte. Wegen des Grunderwerbes für die
staatliche NebenbahnGlowno(Posen)-Janowitz wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt, daß sich der hiesige
Kreis bereit erklärt, zu den Kosten des Grunderwer ¬
bes für diese Bahn, soweit sie durch die Zuschüsse des
Kreises Posen Ost und der Provinz Posen nicht ge ¬
deckt sind, einen Theilbetrag in Höhe von

75

/ 1T0 und

höchstens bis zu 75 000 Mark selbstschuldnerisch zu
übernehmen. Die erforderlichen Geldmittel sollen,
gleichwie die Kosten des Grunderwerbes für die ge ¬
nannte Bahn im eigenen Kreise dem Landstraßen-
ablösungssonds entnommen, diesem Fonds in an-

; gemessener Weise verzinst und mittels fester jähr ¬
licher Tilgungssätze allmählich zurückerstattet wer ¬
den. Die Bestimmung der Höhe der Zins- und
Tilgungssätze bleibt späterem Beschlusse vorbehalten.
Die weiteren Erörterungen in Bahnangelegenheiten
führten noch zu folgenden Beschlüssen: der Kreistag
hält daran fest, daß die Erschließung des Nordens
des Kreises durch eine Ltaatsbahn ein unabweis ¬
bares Bedürfniß ist, und erklärt wiederholt die Be ¬
reitwilligkeit, finanzielle Leistungen zur Regelung
des Grunderwerbes für eine solche Staatsbahn zu
übernehmen.

B Argenau, 16. Juli. (Verschiedenes.)
Die kalte regnerische fast herbstliche Witterung der
letzten Wochen mit einer Mittagswärme von nur

10 Grad Celsius ist endlich seit gestern prächtigem
Sommerwetter gewichen. Feld- und Gartenfrüchte
stehen jetzt prachtvoll. Nur zu üppiges Ge ¬
treide lagert stark. Die Roggenernte dürste in
nächster Woche allgemein beginnen. Auf leichtem
Boden hat man schon damit angefangen. — Am
Sonntage gab Herr Zimmermeister Fischer wie all ¬
jährlich seinen zahlreichen Angestellten und Arbei ¬
tern nebst ihren Familien, wohl 100 an der Zahl,
in Witkowskis Saale einen großen Ball, welchem
er selbst mit seiner Familie beiwohnte. — Dieser
Tage wurde am hellen Tage ein Glasermeister aus
Thorn, welcher in Berufsgeschäften nach dem Do-

; minium Forbach fuhr, aus der Brudinaer Chaussee
von den dortigen Obstpächtern oder ihren Gehülfen,
zusammen 7 Männern, ohne jede Veranlassung an ¬

gehalten und mit dicken Knüppeln an Kopf und
Unterleib derart mißhandelt, daß sofort derLouisen-
felder Arzt telephonisch herbeigerufen werden
mußte. Die Leute ließen erst von ihm ab, als er

ihnen den gespannten Revolver entgegenhielt. Einer
der Burschen war mit einer alten Pistole bewaffnet.
Der überfallene Meister hat den Vorfall der Staats ¬
anwaltschaft angezeigt. — Die Sommerserien für
die Stadt Argenau beginnen am 20. Juli und
dauern drei Wochen. Die Ferien für die ländlichen
Schulen fangen am 27. Jrlli an und währen nur

14 Tage.
nd Mm, 15. Juli. (A u s dem Thier-

l e b e n.) Bekannt ist ja, daß unsere Hausschwalben
häufig ihre Nester auch da einrichten, wo der Verkehr
der Menschen in ihrer nächsten Nähe stattfindet. Daß
dies aber auch die Graumeise thut, dürfte wenig
bekannt sein. In der Kegelbahn des Gastwirths
Wendt-Grenz hat dieses Jahr ein Meisenpaar seine
Wohnung in der Nähe des Kugelfanges eingerichtet.
Aus einemLängsriegel, so hoch, daß man bequem ins
Nest sehen konnte, verrichteten die Vögelchen ihre
stillen Brutgeschäfte. Ohne sich durch die Kegel ¬
spieler stören zu lassen, flogen die Thierchen aus und
ein und fütterten ihre fünf Jungen. Ende voriger
Woche verließ die Familie ihr Nest. Man hat hier
beobachtet, daß die Alten wohl täglich 600 Flüge
machen mußten, um die stets hungrigen Kinder satt
zu erhalten.

? Schwel;, 16. Juli. (E i s e n b a h n p r o -

j e k t.) Es ist von verschiedener Seite angeregt
worden, zur Erschließung des durch die Bahnstrecken
Nakel-Konitz-Laskowitz-Bromberg-Nakel umgrenzten
Landstrichs die geplante Bühn Flatow-Vandsburg
nach Osten über Jastremken, Soßnow, Monkowarsk,
Seebruch. Schwekatowo und Polnisch-Lonk bis Te-
respol weiterzuführen. Die königliche Eisenbahn ¬
direktion zu Danzig hat dem hiesigen Magistrate
hiervon mit dem Ersuchen Kenntniß gegeben, sich
möglichst schleunigst über die Wirthschastliche Be ¬
deutung und den Nutzen einer derartigen Bahnver ¬
bindung für die Stadt Schweb eingehend zu äußern.
-— Am 19. d. M. findet die Abschätzung des Grund
und Bodens der Bahnstrecke Flatow-Vandsburg
statt.

Konitz, 15. Juli. (Ko nitz in Berlin.)
Unter dieser Spitzmarke macht die „Ostd. Tagesztg.“
folgende-Mittheilung: Der sog. „Staatsbürger-
Zeitungsprozeß“ wird, wie wir hören, bestimmt am

30. September in Berlin beginnen. Geladen sind
li. a. als Zeugen Oberstaatsanwalt a. D. Wulff-
Marienwerder, Erster Staatsanwalt Settegast-Lim ¬
burg, sodann aus Konitz die Herren Erster Staats ¬
anwalt lLchweigger, Bürgermeister Deditius, Land ¬
richter Zimmermann, Amtsrichter Pankau, ferner
die 'Polizeikommissare Block, Braun, Wehn, Inspek ¬
tor Klatt, Kaufmann Caspari, letzterer als Neben ¬

kläger (Vertreter: Rechtsanwalt Appelbaum). Für
die Verhandlung, zu der nicht weniger als 27 An ¬
klagepunkte vorliegen, sind von der Strafkammer
des Landgerichts Berlin drei Tage in Aussicht ge ¬
nommen.

1

Die Anklage richtet sich gegen Redakteur
Bötticher.

Marienburg, 14. Juli. (Geheimer Bau ¬
rath Dr. Steinbrecht) in Marienburg soll,
wie der „Elb. Z.“ mitgetheilt wird, ins Ministerium
der öffenüichen Arbeiten berufen werden. Die Ab ¬
berufung soll schon in kürze erfolgen. In Herrn
Steinbrechts Stelle soll Baumeister Schmidt ein ¬
rücken, der bereits längere Jahre am Marienburger

e thätig ist.
adinen, 15. Juli. (Die Kaiserin mit

ihren Kindern in Cadinen.) Nach län ¬
gerem regnerischen Wetter klärte sich heute der Him ¬
mel aus und bei prächtigstem Wetter traf
die Kaiserin mit den Prinzen Eitel Friedrich, Adal ¬
bert, August. Wilhelm und Oskar mittels Hofzuges
in Cadinen zu einem längeren Aufenthalte ein. In
Elbing lies der Hoszug um 11 Uhr 25 Minuten
ein. Die Kaiserin erschien im Kreise ihrer Söhne
am Fenster und dankte huldvollst aus die Begrüß ¬
ung des zahlreichen Publikums. Die hohe Frau
sah sehr freundlich und vergnügt aus. Zwei der
Prinzen hatten je einen schwarzen bezw. braunen
Teckel auf dem Arme. Der aus sechs Hofwagen
bestehende Zug erhielt hier eine andere Maschine.
Von der Verwaltung der Hasfuferbahn stiegen auf
dem Staatsbahnhose in den Zug ein der Direktor
der Ostdeutschen Bahngesellschast, Herr Lucht, (der ¬
selbe stieg aus die Lokomotive), Herr Bahnverwalter

Wolfs und das Zug- und Maschinenpersonal der
Hasfuferbahn. Nach einem Aufenthalte von 5 Min.
setzte der Hofzug aus der Hasfuferbahn seine Fahrt
fort. Der Bahnhof hatte Festschmuck angelegt.
Viele Häuser der Stadt — namentlich in der Nähe
der Bahnstrecke — hatten geflaggt. An den Ueber-
gängen hatte sich ein zahlreiches Publikum einge ¬
sunden. Programmätzig um 12 Uhr 20 Minuten
lief der Hoszug in Cadinen ein, woselbst die Prin ¬
zessin Luise und Prinz Joachim, Landrath v. Etz ¬
dorf usw. aus der Haltestelle anwesend waren. Die
Kaiserin begab sich mit allen ihren Kindern —

mit Ausnahme des Kronprinzen — sofort nach dem
Gutshause. —l An der Ziegelei hatte das Personal
der Ziegelei, am Gutshause die Beamten der Guts ¬
verwaltung Ausstellung genommen. Auch die Schü ¬
ler der Cadiner Gutsschule hatten sich unter Führ ¬
ung des Lehrers Kehr ausgestellt. In Begleitung
der Kaiserin bezw. der Prinzen befinden sich Gräfin
v. Keller, Freiherr v. d. Knesebeck, Adjutant Major
v. Wild. — Die vier Prinzen, welche heute mit der
Kaiserin nach Cadinen kamen, besuchen Cadinen zum
ersten male. Die Kaiserin beabsichtigt recht häufig
Ausflüge aus dem Hass zu unternehmen. — Die
Kaiserin mit ihren sechs Kindern machte heute Nach ¬
mittag einen Ausflug mit der Dampspinasse nach
Kahlberg. Abends zogen die Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert aus die Entenjagd. („Danz. Ztg.“)

Bunte Chronik.
— Geschichtchen ü b er Lord K i t ch e -

n e r. Zahlreiche Anekdoten und Geschichten von
Lord Kitchener füllen jetzt bei seiner Rückkehr aus
Südafrika die englischen Blätter. Einige davon sind
für den Mann, der ausersehen scheint, noch eine
große Rolle in England zu spielen, äußerst charakte ¬
ristisch. Immer wieder tritt der Sarkasmus Kit-
cheners in diesen Geschichten hervor. Dieser beißende
Sarkasmus wird durch die Antwort, die er dem
Führer einer nicht sehr erfolgreichen Kolonne sandte,
gut gekennzeichnet. Der Offizier hatte mehrere
leichte Tressen mit dem Feinde und telegraphirte
darnach stets: „Während des Gefechts sah man

mehrere Buren vom Sattel fallen“. Da dies mit der
Zeit langweilig wurde und Kitchener meinte, daß nur
die Gefallenen gezählt werden sollten, telegraphirte
er schließlich zurück: „Ich hoffe, daß sie sich beim
Fallen nicht verletzt haben“ . Ein Kriegskorrespon ¬
dent, der Kitchener gut kennt, meint, daß er bis zur
Langweiligkeit ruhig ist und nur dann beredt wird,
wenn es sich um seinen Berus handelt. Ein Offizier,
der vergeblich versucht hatte, einen Artilleriezug
durch außergewöhnlich schlammige Wege zu bringen,
sagte zu ihm: „Es nutzt nichts, General, wir
stecken so tief in Schmutz, daß wir unsere schweren
Kanonen nicht weiter bewegen können, und die Bu ¬
ren werden sie sicher bekommen.“ Kitchener sah den
abgearbeiteten und entmuthigten Offizier einen
Augenblick an und entgegnete ruhig: „Fahren Sie
nur fort in Ihrer Arbeit, aber vergessen Sie nicht,
daß der Schlamm nicht nur unsere Räder, sondern
auch die der Buren hemmt“. Ein Adliger, der von
seiner Wichtigkeit sehr durchdrungen war und dessen
Sohn bei der Aeomanry diente, drahtete an Kitche ¬
ner: „Bitte, gestatten Sie meinem Sohn, sofort zu ¬
rückzukehren; dringende Familiengründe“. Da ¬
raus anünortete der Oberbefehlshaber, der nichts
für wichtiger als den Krieg hält und einen Abscheu
davor hat, den Kriegsdienst als „Zeitvertreib“ an ¬

zusehen, lakonisch: „Sohn kann überhaupt nicht
zurückkehren; dringende militärische Gründe“. Fol ¬
gende Geschichte zeigt Kitchener in einem andern
Licht. Bei den Ingenieuren diente ein gemeiner
Soldat, der sehr tüchtig war und sich eines Tages
krank meldete. Der Stabsarzt untersuchte ihn und
erklärte ihn für gesund. Der Soldat, der Planken
für eine Brücke bereiten sollte, fühlte sich zu schwach
zur Arbeit und sagte das dem Sergeanten. „Stellen
Sie den Fall doch Lord Kitchener vor, er ist jetzt im
Bureau.“ „Ich wage es nicht, er ist so zurückhaltend
und kalt.“ Der Sergeant meldete es aber Kitchener,
und dieser ließ den Soldaten und zwei Aerzte holen,
die den Patienten in seiner Gegenwart untersuch ¬
ten und Typhus feststellten. „Schicken Sie nach Dr.
Z.“, äußerte Kitchener nun langsam. ..Bitte, Tr.
Z. untersuchen Sie diesen Mann sorgfältig, er ist
entweder krank oder stellt sich so.“ Dr. Z. that, wie
ihm geboten, und sagte nervös: „Sir. ich fürchte,
ich habe mich geirrt, dieser Mann befinde^ sich im
ersten Stadium des Typhus“. „Lassen Sie den
Mann sogleich ins Lazareth bringen; lassen Sie
sich dann vom Adjutanten Ihre Papiere ausstehen
und kehren Sie umgehend nach England zurück'“
Lord Kitchener ist immer als „Maschine“ beschrieben
worden; aber damit scheint es nicht ganz zu stimmen,
daß er die Thiere sehr liebt. Vor einigen Monaten
besaß er einen zahmen Star. Dieses Thier war
Lord Kitcheners Augapfel. Er hatte es stets bei
sich, und oft, wenn ein schwieriges Problem ihn.
beschäftigte, stand er mit der Zigarre im Munde vor
dem Käsig. Eines Tages kam ihm der Gedanke,
der Vogel fühle sich einsam und verlange ein Weib ¬
chen. Sofort war das ganze Hauptquartier in Be ¬
wegung. Stabsoffiziere jagten nach links und
rechts, um ein Weibchen für den Vogel zu suchen.
Seinen verheirateten Offizieren hatte der Chef je ¬
doch nicht erlaubt, daß sie ihreFrauen nach Prätoria
kommen ließen. . . Der Unterschied zwischen Ro ¬
berts und Mchener wird durch folgende Geschichte
sehr gut gekennzeichnet. Ehe Lord Roberts Kap ¬
stadt verließ, übertrug er einem Offizier eine be ¬
sondere Mission. „Ich weiß. Sie werden Ihr
bestes thun; wie lange Zeit werden Sie dazu ge ¬
brauchen?“ „Ich werde versuchen, es in 14 Tagen
durchzuführen.“ Lord Roberts entließ ihn mit
einem freundlichen Lächeln, und draußen traf der
Offizier Kitchener. „Nun,“ fragte dieser, „was thun
Sie?“ „Lord Roberts hat mir das und das auf ¬
getragen.“ „Wann werden Sie es durchführen?“
„Ich habe versprochen, es in vierzehn Tagen durch ¬
zuführen“, sagte der Oberst. „Wenn Sie es nicht
in einer Woche durchführen können, werden wir da ¬
ran denken müssen, Sie nach Hause zu schicken.“ Und
es wurde fertig. Oberstleutnant Girouard, der
Jngenieurosfizier und Direktor der militärischen

MMvaynen wahrend des Krieges, ist wahrscheinlich
der einzrgeMann, der Kitchener je widersprochen
hat. Vor Jahren, als die Eisenbahn in der Wüste
gebaut wurde, revidirte Girouard einen Theil des
Baues, als Kitchener aus der Bildsläche erschien.
Die Arbeit gefiel ihm nicht, und er sprach das frei
aus. Girouard hörte ruhig zu; dann fragte er
lernen Chef: „Haben Sie über diese Eisenbahn zu
befehlen oder ich? Was Kitchener daraus erwiderte
wird nicht berichtet. Aber Thatsache ist, daß
Girouards „Dreistigkeit“ Lord Kitchener nicht ver ¬
hinderte, ihn zum Chef der Eisenbahnen in Süd ¬
afrika zu wählen. („Voss. Ztg.“)

— Immer übel. Die Auffrischung der
nachfolgenden hübschen Anekdote wird trotz ihres
respektablen Alters auch jetzt noch zur Kur- und
Badezeit manchem Leser Vergnügen bereiten: Ein
alter polnischer Edelmann, leidenschaftlicher Jäger,
kommt aus Karlsbad und erzählt folgendermaßen:
„Naturalnie, meine Herren, Karlsbad helft auch
nicht vor alles, ich werd Ihnen erzählen, wie gegan ¬
gen. War ich angekommen in Karlsbad und laß
mir Doktor holen. Doktor, sag' ich zu ihm, mir
ist morgens immer übel, helfen Sie mir von das
Zustand, das ist Zweck, wenn ich hierhergekommen.
Doktor fühlt er mir an Puls und sagt: „Hören
Sie mal, Herr von Sokolniki, Sie trinken wohl ein
Bischen viel? Was, sag' ich, trinken? Gar nicht
trink' ich. So! sagte Doktor, dann machen Sie sich
wohl wenig Bewegung? Sag' ich, Doktor, habe doch
große Güter und bin ich naturalnie den ganzen Tag
unterwegs. So! sagte Doktor, dann haben Sie wohl
viel Aerger in der Wirthschaft? Aerger? sag' ich, gar
nicht Aerger hab' ich, bin ich Gott sei Dank reicher
Mann, brauch' ich mich nicht zu ärgern wie deut ¬
sches Nachbar. Na, sagte Doktor, dann erzählen Sie
mal, wie leben Sie denn den Tag über? Ich erzähl'
ihm also: Sag' ich, seh'n Sie, Doktor, um 9 Uhr
steh' ich aus, dann trinke ich Thee mit ein und
zwei Cognac, aber von gutem, alten Cognac. Potem,
dann setze ich mir aus Pferd und reit' ich in Wirth ¬
schaft oder aus Jagd mit Windhunden. Wenn ich
komme zurück, dann nehme ich Frühstück, aber war ¬
mes. Zu Frühstück trinke Flasche Ungar, kommt
Freund, dann zwei und drei, wie so is. Nach Früh ¬
stück, dann leg ich mich aus Chaiselongue und les ich
Zeitung „Dziennik Poznanski“ oder „Gazeta To-
runska“. aber nicht zu ärgern, blos zu „Zeitung ¬
lesen“. Potem, dann gehe ich aus Hos und beseb
ich mein Pferd, was ich habe Tag vorher von Händ ¬
ler gekauft. Hat er mich beluxt, dann hat er mich
belurt, aber ärgere ich mich auch nicht. Dann gehe
ich zu Diner und trinke ich Flasche Bordeaux; kommt
Freund, dann zwei, auch drei, auch vier, wie so is,
aber Freund kommt immer. — Bei Kaffee, natural ¬
nie, ^chnäpschen, auch zwei, auch drei, auch vier,
aber immer von gutem, alten. Wenn haben wir
nach Diner geschlafen, dann laß ich anspannen und
sehen wir auf Vorwerk und red' ich mit Inspektor,
aber ärgere ich mich gar nicht mit ihm, wie deut ¬
sches Nachbar, red' ich nur mit ihm und fahre ab.
Wenn kommen wir nach Haus, dann trinken Gläs ¬
chen Grog, auch zwei, auch drei, aber immer von
gutem ,alten Rum, Flasche zu 9 Mark, von Jünke
aus Rathskeller in Danzig. Potem, nachher wird
Karte gespielt und Ungar getrunken, albo wir fah ¬
ren aus Birsch! Zu Abendbrot ganz frugal, kalte
Küche, Majonaise mit Hummer, albo Aal,' albo
Lachs und kaltes Fleisch, dazu trinken wir echtes
Kulmbacher, vor drei Mann immer Achtelchen. Kurz
vor Schlafengehen, dann geh' ich noch in Keller
und hab ich zum Zuspitzen Flaschen von dem ganz
alten guten Ungar: manchmal bleiben wir noch Weil ¬
chen sitzen, wie so is, und schlafen dann sehr gut.
Sehen Sie, Doktor, so leb' ich tagüber, aber was
soll ich Ihnen sagen, anderes Morgen immer übel.“

— Heitere Schulerinnerungen,
die angeblich der vollen Wahrheit entnommen sind,
tischt die „Franks. Ztg.“ aus. Wir entnehmen da ¬
raus folgende Blumenlese: „Mayer, wenn Sie in die
Klasse hereinkommen, meine ich immer, eine Eisen ¬
bahn käme daher getrampelt.“ — „Weil die Esel
überall nur zwei Ohren haben, können auch Sie
nicht weiter zählen.“ — „Halten Sie doch Ihr Buch
mit Ihren zehn Pfoten fest.“ — In das Kapitel der
Naturgeschichte oder verwandter Disziplinen gehören
folgende Sätze: „Der Ochse kann nicht reden, weil er

keine Sprache hat.“ — „Die Kartoffeln sind das
nützlichste Getreide.“ — „Wo der Getreidebau nicht
lohnt, wird gewöhnlich Vieh angebaut.“ — „Er
starb kurz vor seinem Tode.“ — „Die Zunge hängt
ihm heraus, so lang wie ein Jagdhund.“ — „Den ¬
ken Sie sich ein längliches Quadrat mit runden
Ecken.“ — Besonders furchtbar war Herr X. in den
Geschichtsstunden: „Cicero donnerte mit seinen Au ¬
gen aus die Staatsfeinde los.“ — „Der Papst wurde
wieder hergestellt, nachdem er früher eine römische
Republik geworden war.“ — „Margarethe von

Anjou war ein ganz anderer Mann als Heinrich
VI. — „Der Kaiser war selten krank; aber wenn er

krank war, verlies die Krankheit immer tödtlich.“ —

„Sein Tod trat von 1666 bis 1700 ein.“ —

Friedrich der Große schlug mit 20 000 Mann 90 000
österreichische Armeen.“ —- „Peter der Große ließ
die Leichen, solange sie lebten, hängen.“ — „Max II.
war der protestantischen Kirche so geneigt, daß es

schien, er wollte katholisch werden.“ — „LudwigXIV.
hat erleben müssen, daß er sich selbst und seinen
Ruhm überlebte.“ — „Die Franzosen besetzten Man ¬
tua, um den Oesterreichern den Rücken abzu ¬
schneiden“. — In die Rubrik „Kunst undLitteratur“
fallen folgende Sätze: „Zwei schlesische Schulen, die
sich die Poesie zum Vorwurfe machten.“ — „Der
Maler muß sich in die Augen eines Liebhabers ver ¬

setzen.“ -r- „In den früheren Kirchenbauten stand der
Pfarrer aus der Kanzel und die Gläubigen drum
herum.“ — Nun noch einige Aussprüche mit mehr
allgemeinem Inhalt: „Er hat sich durch Selbstmord
enthauptet.“ — „Wettn der Vater gestorben ist, sagt
er zu seinem Sohne: Uebernimm Du das Gut!“ —

„Man sah, wie seine Stirne ein finsteres Gesicht
machte.“ — „Ein schlauer Mensch ist mit allen Hun-
den gepeitscht.“ — „Beim Herein- und Hinausgehen
müssen die Thüren geschlossen bleiben.“



Gerichtssaal.
W Bromberg, 16. Juli. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung kam zunächst eine Dieb ¬
stahlssache gegen die unverehelichte Anna Gladzinska
aus Jaegerhof, den Schiffer Reinhold Radtke aus
Schleusenau und die Arbeiterfrau Karoline Schulz
aus Jagdschutz zur Verhandlung. An einem Abende
im Monat April d. Js. vereinigten sich die drei
Angeklagten zu einem Kohlendiebstahle auf dem
hiesigen Bahnhöfe. Sie überstiegen den Zaun zu
dem Eisenbahnmaterialienhof und waren dabei, von
den dort liegenden Kohlen sich einen Theil anzu ¬
eignen. Plötzlich erschien aber der Weichensteller
Will, worauf die drei Diebe davonliefen. Dem Will
gelang es aber, die Gladzinska zu ergreifen und fest ¬
zunehmen. Wegen Diebstahls bezw. versuchten
Diebstahls erhielten die drei Angeklagten je drei
Monate Gefängniß. — In der folgenden Sache,
in der es sich um Vergehen gegen die Sittlichkeit han ¬
delte, war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Die
Angeklagten: die geschiedene Wanda Groth aus
Schleusenau erhielt 6 Wochen, der Hilfstrompeter
Edmund Robalewski 2 Wochen Gefängniß. — Der
Voigt Anton Kuklinski und die verehelichte Catha-
rina Wisniewski aus Januszewo waren wegen lt n-
treue angeklagt. — Ersterer war seit dem 1.
Januar 1901 bis dahin 1902 als Voigt auf dem
Vorwerk Wonsosch angestellt. Rach seinem Kontrakte
hatte er für eine Kuh das Futter frei. Er kaufte
eine magere Kuh, mästete dieselbe und verkaufte sie
dann als Schlachtthier. Während des Jahres hat
er dies vier mal gethan, d. h. 4 Kühe gemästet.
Dann wurde er beschuldigt, seinem in Znin wohnen ¬
den Dienstherrn Kartoffeln, Gerste, Milch :c. entt
wendet und nach seiner Wohnung gebracht zu haben.
Ein Sack mit 120 Pfund Gerste wurde bei ihm ge ¬
funden, ferner auch Roggen und Erbsen. Die zweite
Angeklagte soll K. bei diesen Entwendungen behülf-
lich gewesen sein. Beide Angeklagte bestritten die
Untreue wie den Diebstahl. Der Staatsanwalt be ¬
antragte gegen sie 3 Monate bezw. 1 Monat Gefäng ¬
niß. Der Gerichtshof erkannte aber auf Frei ¬
sprechung. —Wegen eines Verbrechens gegen die
Sittlichkeit wurde hierauf gegen den Schlosser
Maximilian Smierzchalski von hier verhandelt und
der Angeklagte zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war

ausgeschlossen. — Dem Besitzer Stanislaus
Maczynski in Kl. Lonsk waren aus dem ver ¬

schlossenen Spinde 200 Mark baares Geld gestohlen
worden. Als Diebin wurde die Wirthschafterin
Catharina Wegner von hier ermittelt. Sie hatte
von dem gestohlenen Gelde sich Schmucksachen und
andere Gegenstände angeschafft, die in ihrer Woh ¬
nung hierjelbst vorgefunden wurden. Sie war

Wirthschafterin in Kl. Lonsk und von dort nach
hier verzogen und behauptete, die Schmucksachen:c.
von ihrem verstorbenen Ehemanne geschenkt erhalten
zu haben. Es ist aber festgestellt worden, daß ihr
Mann im hiesigen Krankenhause verstorben und auf
Kosten der Stadt begraben worden ist; er ihr also

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(8. Fortsetzung.)

(Nachdruck
verboten.)

„Ich mußte Dich am Krankenbette des Vaters
vermuthen, sonst hätte ich mich sogleich bei Dir mel ¬
den lassen. Da Du nicht bei ihm bist, und da man
es nicht für nöthig gehalten hat, mir eine Nachricht
zu senden, kann es sich also wohl nicht um etwas
Gefährliches handeln.“

Sie überhörte geflissentlich, was an Tadel uub
Vorwurf in seinen Worten war. Kühl und ruhig,
als hätte er sich einfach nach dem Befinden seines
Vaters erkundigt, erwiderte sie: „Ich weiß nicht ge ¬
nau, wie es steht. Es sah anfänglich recht schlimm
aus; aber seitdem das Bewußtsein zeitweilig zurück ¬
gekehrt ist, läßt sich nach der Meinung des Sanitäts ¬
raths mit zuversichtlicher Hoffnung auf Genesung
rechnen. Wenigstens sagte er so. Ob es nur ge ¬
schieht, um mich zu beruhigen, kann ich natürlich
nicht beurtheilen.“

„Wenn ich Dich recht verstehe, war es also ein
Schlaganfall?“

„Küster sprach von einem leichten Gehirnschlag.
Das ist doch nicht unbedingt lebensgefährlich — nicht
wahr?“

„So wenig, als der Sturz vom Dach eines
fünfstöckigen Hauses unbedingt tödtlich sein muß.
Die Chancen sind unbedingt dieselben. Und wann
ist das Unglück geschehen?“

„Dein Vater fühlte sich wohl schon seit mehreren
Tagen unpäßlich, obwohl es ja, wie Du weißt, nicht
seine Gewohnheit ist, darüber zu reden. Gestern
erst sagte er, daß er zu matt und angegriffen sei,
um in sein Bureau zu gehen. Davon, daß ich ,

den
Sanitätsrath rufen ließe, wollte er aber durchaus
nichts wissen, und nach seinen Aeußerungen konnte
ich unmöglich an eine ernste Krankheit glauben.
Heute Morgen versuchte er sogar aufzustehen, aber
er muß dann während der Toilette ohnmächtig ge ¬
worden sein, denn ich fand ihn bewußtlos auf dem
Teppich des Schlafzimmers. Das ist alles, was ich
Dir aus eigener Wahrnehmung zu berichten weiß.“

„Ich werde zu ihm hingehen. Ist außer dem
Sanitätsrath noch jemand drinnen?“

„Nur die Pflegerin, die ich natürlich sofort tele ¬
phonisch aus dem Schwesterheim herbeigerufen habe.
Küster sagt ja, daß der Kranke der sorgfältigsten
Wartung bedarf, und hier im Hause ist niemand, der
sich hinlänglich darauf berftänbe.“

„Nein, hier im Hause ist niemand“, wiederholte
Walter mit unverhülltem Sarkasmus, „das will ich
wohl glauben.“

Und er trat in das Schlafgemach seines Vaters
ein, das jetzt zum Krankenzimmer geworden war.

Ein Blick auf das traurig veränderte, völlig
verfalleneGesicht des Regierungsrathes belehrte ihn,
wie schlimm es hier aussah, und eine kurze Unter ¬
redung mit dem greisen ärztlichen Freund, der ihm
ernst und theilnehmend die Hand gedrückt hatte, be ¬
stätigte alle Befürchtungen. Der Kranke selbst
nahm nichts von seiner Anwesenheit wahr,'denn er

war wieder ohne Bewußtsein, und nur ein leises
Aechzen verrieth von Zeit zu Zeit, daß er noch litt
und lebte.

„Nachdem er vorübergehend wieder bei halb?
wegs klarer Besinnung war, kann ich noch nicht jede
Hoffnung aufgeben“, sagte der Sanitätsrath halb ¬
laut. „Auf ein langwieriges Krankenlager unter
beständigem Bangen und Sorgen werden wir uns

freilich gefaßt machen müssen. Ich darf Wohl an ¬

nehmen, lieber Herr Kollege, daß wir uns in die

kein Vermögen hinterlassen haben kann. Der Staats ¬
anwalt beantragte gegen die schon vorbestrafte An ¬
geklagte 2 Jahr 6 Monate Zuchthaus, der Gerichts ¬
hof erkannte auf 2 Jahr Gefängniß. — Eine Sache
wurde vertagt.

Mülhausen i. E., 12. Juli. Ein Handeln n d
I N d u st r i e im hohen Grade interejfirender Pro ¬
zeß wurde vor einigen Tagen in zweitägiger Ver ¬
handlung beim Landgericht Hierselbst erledigt. Die
Anklage richtet sich gegen 12 hochangesehene Firmen
des In- wie Auslandes, die sich mit dem Import,
dem Färben und Appretiren, sowie bent Verkauf
chinesischer und japanischer Seide befassen, und diese
Seide, statt sie als ostasiatische bei der Verzollung
anzumelden, als französisches, schweizerisches oder
englisches Erzeugniß deklarirt haben. Sie erzielten
hierdurch einen Gewinn von 200 Mark für den
Doppelzentner, denn Seide aus Japan und China
batte bis Ansang 1899 einen Zollsatz von 800 Mark
für den Doppelzentner zu entrichten, während für
dergleichen Erzeugnisse aus Frankreich, der Schweiz,
England, überhaupt allen Staaten, mit Seiten
Deutschland Handelsverträge abgeschlossen hat, nur

600 Mark Zoll für den Doppelzentner zu zahlen
gewesen sind. Der Verkehr fällt in dje Jahre 1893
und 1892, und es sind bedeutende Zollbeträge, um

die der Fiskus benachtheiligt worden ist. Die Be ¬
schuldigten wollen durchweg der Meinung gewesen
sein, die Seide, die sie in Frankreich, der Schweiz
usw. umpacken und von der sie zwecks Täuschung
der Zollbeamten über das Herkunftsland alle chine ¬
sischen und japanischen Stempel haben entfernen
lassen, sei durch die Umpackung nationalisirt wor ¬
den. Die Verhandlung ergab aber, daß die Be ¬
schuldigten sich der Strafbarkeit ihrer Handlung
wohl bewußt gewesen sind, und daß die Defraudation
nur begangen worden ist, damit die im Badischen
gelegene Färberei- und Appreturanstalt Schuster ¬
insel konkurrenzfähig mit den französischen Färbe ¬
reien in Lyon werden konnte. Denn, war die Seide
in Lyon gefärbt, so war sie hierdurch nationalisirt
und zahlte beim Eingang nach Deutschland als
französisches Erzeugniß nur 600 Mark Zoll; wurde
sie dagegen bei der Schusterinsel gefärbt, so mußte,
obgleich hierbei der inländischen Industrie Arbeits ¬
gelegenheit wurde, 800 Mark entrichtet werden.
Dieses Zollkuriosum führte zur DefrauSe; die Unter*
suchungen und Feststellungen haben das Gericht und
Sie Verwaltungsbehörden mehr als 4 Jahre be ¬
schäftigt. Einmal war bereits die Einstellung des
gerichtlichen Verfahrens beschlossen, infolge einer
Beschwerde beim Obergericht aber wurde die Haupt ¬
verhandlung angeordnet. Das Urtheil lautete aus
schuldig gegen den früheren Fabrikdirektor Jung in
Schusterinsel. Er wurde zu Geldstrafen von zusam ¬
men gegen 500 Mark und Erlegung Sss Werths der
eingeschwärzten Waaren mit 3430 Mark verurtheilt.
Die übrigen Angeklagten wurden sämmttich freige ¬
sprochen, verschieSene Fälle wurden als verjährt be ¬
trachtet.

Der Eisenbahnminister hat kürzlich den Eisen ¬
bahndirektionen von nachstehender Disziplinarent-

Behandlung theilen werden, falls Sie es nicht vor ¬

ziehen sollten, allein —“

Walter Gernsdorfs schüttelte mit Entschieden ¬
heit den Kopf.

„Sie wissen, Herr Rath, daß ich vorwiegend
Chirurg bin, unS mein armer Vater kann sich bei
Niemandem in besseren Händen befinden, als bei
Ihnen. Hier habe ich mich jeder Einmischung zu
enthalten und nur um eins bitte ich Sie von ganzem
Herzen: Schärfen Sie seiner Gattin mit allem
Nachdruck ein, daß jede, auch die kleinste Erregung
eine Katastrophe herbeiführen könnte — nein, un ¬

fehlbar . herbeiführen müßte. Sorgen Sie dafür,
Saß die Pflegerin Vollmacht empfängt , von der
Schwelle dieses Zimmers alles fern zu halten, was
die Gemüthsruhe des Patienten zu stören ver ¬

möchte.“
Die Eindringlichkeit und das schwere Gewicht

seiner Worte setzten Seit Sanitätsrath offenbar ein
wenig in Erstaunen.

„Aber gewiß, bester Kollege! Ich werde in
dieser Hinsicht selbstverständlich alles thun, was in
meinen Kräften steht. Und ich zweifle nicht, daß
ich dafür bei Ihrer Frau Mutter ein volles Ver ¬
ständniß finden werde.“

„Setzen Sie lieber das Gegentheil voraus und
geben Sie Ihren Weisungen alle Energie, die Sie
aufzubringen vermögen. Die Fügungen des Schick ¬
sals sind unberechenbar, und es könnten sich Dinge
ereignen, die Ihnen Ihre Aufgabe gewaltig erschwe ¬
ren. Mein unglücklicher Vater könnte in dieser
Prüfungszeit leicht des Freundes noch dringender
bedürfen als des Arztes. Versprechen Sie mir, zu
meiner Beruhigung, Satz Sie ihm beides sein wollen,
was auch immer geschehe!“

Der Sanitätsrath reichte ihm noch einmal die
Hand.

„Sie können darauf zählen. Aber was Sie
da fürchten, wirS ja hoffentlich nicht eintreten. Ein
Mann, der so wie Ihr Vater von fürsorgender Liebe
und Verehrung umgeben ist, braucht meinen Bei ¬
stand sicherlich nicht.“

„Hoffen wir es! — Und nun muß ich fort;
denn man wird im Krankenhause auf mich warten.
Ich kann wohl darauf rechnen, sofort benachrichtigt
zu werden, wenn sich etwa eine bedenkliche Veränder ¬
ung zeigen sollte?“

Er sprach noch einige Worte mit der Pflegerin
und entfernte sich dann auf dem kürzesten Wege,
ohne den Salon noch einmal zu betreten und von

seiner Stiefmutter Abschied zu nehmen.
Sein Vorhaben jedoch, unverzüglich in das

Krankenhaus m eilen, stieß auf ein unerwartetes
Hinderniß in Gestalt einer schlanken jungen Dame,
mit der er im Hausflur um ein Haar zusammen ¬
geprallt wäre. Er sah sie gar nicht an, sondern griff
nur, eine Entschuldigung murmelnd, an seinen Hut.

Aber er war dann freilich genöthigt, die Augen
zu erheben, als eine liebe, wohlbekannte Stimme
mit fröhlich hellem Klang sagte: „Guten Morgen,
Herr Doktor! Haben Sie es denn gar so eilig?“'

„Verzeihen Sie, Fräulein Holthoff — ich hatte
Sie nicht erkannt. Aber ich habe es in der That
sehr eilig. Es sind meine ärztlichen Pflichten, Sie
mich rufen.“

Der Ton der hastig hervorgestoßenen Worte
war beinahe rauh. Auf Elses reizendem, von der
scharfen Winterluft lieblich geröthetem Gesicht ver ¬

schwand das sonnige Lächeln, von dem es noch eben
überstrahlt gewesen war. Indem sie einen Schritt
zurücktrat, sagte sie kühl: „Dann möchte ich Sie um

scheidung des königlichen Saatsministeriums zur
Mittheilung an die unterstellten Beamten Kenntniß
gegeben: „Ein Betriebssekretär hat bei der Verfolg ¬
ung seiner Bestrebungen auf Verbesserung der Be ¬
soldungsverhältnisse der Betriebssekretäre in Rund ¬
schreiben mtS Agitationsschriften seine höheren Vor ¬
gesetzten und die königliche Staatsregierung grund ¬
los in gehässiger Weise angegriffen und beleidigt
und sich nicht gescheut, ihnen Ungerechtigkeiten und
Pflichtwidrigkeiten wahrheitswidrig vorzuwerfen.
Er ist deshalb im förmlichen Disziplinarverfahren
mit Dienstentlassung unter Zubilligung einer Theil ¬
pension auf drei Jahre bestraft worden. Das könig ¬
liche Staatsministerium hat auf die Berufung des
Angeschuldigten Sas Urtheil bestätigt. In den Ent ¬
scheidungsgründen wird hervorgehoben, daß es
weniger die einzelnen Versehen in der Form seien,
die den Angeschuldigten strafbar machen, als der
von ihm gehegte und verbreitete Geist der Auf ¬
lehnung und Unbotmäßigkeit. Jedem Beamten
stehe es frei, sich mit Wünschen und Anträgen an

seine Vorgesetzten zu wenden; Mißgriffe in der Form
könnten dabei milde beurtheilt werden. Wenn aber
ein Beamter, der dem Staate zu besonderer Treue
und zum Gehorsam verpflichtet sei, den Maßnahmen
der Staatsregierung dauernd und in systematischem
Kampfe gegenübertrete und in seinen Mitbeamten
das Vertrauen zu den Vorgesetzten mit allen zu Ge ¬
bote stehenden Mitteln, auch durch Entstellung der
Aeußerungen und Absichten der Staatsregierung
planmäßig zu untergraben suche, so habe er dadurch
die Pflichten seines Amtes auf das schwerste verletzt
und sich selbst des Vertrauens unwürdig gezeigt,
das sein Beruf erforSere.“ — Es handelt sich um
einen Breslauer Füll. Wie man hört, sollen die
Kollegen des Entlassenen dessen Existenz sicher ge-
stellt haben. ,

Bunte Chronik.
— Ein t h e u r e s K o m m a. Dr. Vkugdan

schreibt der „Voss. Ztg.“: Unter Bezugnahme auf
Sen Artikel: „Ein theures Komma“ erlaube ich Mir,
darauf hinzuweisen, daß auch in der neuesten deut ¬
schen Gesetzgebung ein Fall existirt, in dem ein ver ¬

sehentlich ausgelassenes Komma den Sinn einer Ge-
fetzesstelle vollständig verändert. Im ersten Satze
Ses § 144 des Gewerbeunsallversicherungsgesetzes
vom 30. Juni 1900 werden die öffentlichen Behör ¬
den verpflichtet, die Organe der Berufsgenossen ¬
schaften in ihrer Wirksamkeit zu unterstützen, und
ihnen auch unaufgefordert alle Mittheilungen zu ¬
kommen zu lassen, welche bei deren Geschäftsbetrieb
von Wichtigkeit sind. Der zweite Satz dieses Para ¬
graphen lautet nun in der amtlichen Veröffentlichung
(R.-G.-Bl. 1900 S. 367): „Die gleiche Verpflicht ¬
ung liegt den Organen der Genossenschaften gegen ¬
einander und gegenüber den Behörden sowie den
Organen der Versicherungsanstalten für Invaliden ¬
versicherung .und der Krankenkassen ob.“ — Wie
aus Sen Berichten des Reichstages hervorgeht, ist
dieser Satz mit einem Komma vor dem Worte

keinen Preis aufhalten, Herr Doktor! Guten
Morgen!“

Er mußte nothwendig fühlen, daß er sie ver ¬

letzt hatte; aber es geschah doch nicht in der Absicht,
diesen Eindruck zu verwischen, daß er • mit. dem
Gehen zögerte.

„Halten Sie es, bitte, nicht für unbescheiden,
Fräulein Holthoff, daß ich darnach frage — Sie
hatten die Absicht, meiner Stiefmutter einen Besuch
abzustatten, nicht wahr?“

„Allerdings! Treffe ich die Frau Geheim-
räthin nicht zu Hause ?“

„Doch — sie ist da. Und es würde ihr wahr ¬
scheinlich auch sehr angenehm sein. Sie zu begrüßen.
Aber ich möchte Sie trotzdem bitten, nicht hinauf ¬
zugehen. Würden Sie aus Freundschaft für meine
Schwester wohl geneigt sein, statt dessen einen Auf ¬
trag an Käthe auszurichten?“

„Ich komme soeben von Frau von Lingen,
Herr Doktor!“

„Gleichviel. Es handelt sich um Dinge, die Ihre
schnelle Wiederkehr durchaus rechtfertigen würden.
Mein Vater ist an diesem Morgen erkrankt — schwer
erkrankt, wie ich leider hinzufügen muß. Wir
hoffen noch auf Genesung, aber es ist trotzdem nicht
zu früh, sich auf einen anderen Ausgang gefaßt zu
machen. Wollen Sie es auf sich nehmen, meiner
Schwester diese Mittheilung schonend zu überbrin ¬
gen?“

Else Holthoff war aufs tiefste erschrocken. Nichts
als aufrichtige Betrübniß und herzliche Theilnahme
spiegelte sich jetzt in ihren Zügen.

„O mein Gott, wie schrecklich! Die arme Käthe!
— Natürlich, ich bin zu allem bereit, Herr Doktor,
was Sie von mir verlangen werden. Und nun muß
sich zu allem Unglück auch noch Herr von Lingen
seit gestern auf der Dienstreise befinden. Nehmen
Sie es nicht für einen Mangel an Willfährigkeit;
aber wäre es nicht vielleicht besser, wenn Sie
selbst —“

„Nein, ich kann nicht — die Minuten sind mir
gezählt. Jeder Augenblick kann Ereignisse bringen,
die mein persönliches Eingreifen unumgänglich noth ¬
wendig machen. Und ich hege überdies Sie Ueber ¬
zeugung, daß Sie sich besser darauf verstehen, als
ich, wie man eine schonungsbedürftige Frau auf
eine schlimme Neuigkeit vorbereitet. Auch brauchen
Sie ihr, wie gesagt, keineswegs jegliche Hoffnung zu
nehmen.“

Er sprach sich kurz über die Art der Erkrankung
und über den gegenwärtigen Zustand seines Vaters
aus, während sie zusammen auf die Straße hinaus ¬
traten und Seite an Seite weitergingen. An der
nächsten Straßenecke hätten sich ihre Wege trennen
müssen, und jetzt war es Else, Sie sich rasch ver ¬

abschieden, wollte. Walter Gernsdorfs hielt sie noch
zurück.

„Ich rechne ja darauf, meine Schwester heute
oder morgen zu sehen; da man aber niemals im
voraus weiß, was sich ereignen kann, sagen Sie ihr
in meinem Namen vielleicht noch etwas, Fräulein
Holthoff, das nur für sie allein bestimmt ist. Ich
weiß allerdings kaum, wie ich dazu komme, Sie
mit all diesen unangenehmen Aufträgen zu befassen,
aber —“

„Wozu bedarf es da erst einer Begründung oder
Entschuldigung“, unterbrach sie ihn mit Wärme.

„sowie“ angenommen worden. (Der genaue Nach ¬
weis findet sich in dem von mir verfaßten Kom ¬
mentar vom GewerbLunfallversicherungsgesetz Seite
180.) Ohne dieses Komma würde durch diesen Satz
eine Verpflichtung der Organe der Genossenschaften
gegenüber den Organen für Invalidenversicherung
und der Krankenkassen festgestellt werden, während
er gerade umgekehrt die Verpflichtung der Organe
der Versicherungsanstalten und Krankenkassen gegen ¬
über den Organen der Genossenschaften feststellt.
Wenn auch dieses fehlende Komma nicht so theuer
zu stehen kommen wird, wie das erwähnte, so kann
es doch zu unliebsamen Verwickelungen den Anlaß
geben, wenn z. B. die Organe einer Versicherungs ¬
anstalt oder Krankenkasse in einem speziellen Falle
bestreiten, daß ihnen durch den § 144 irgend welche
Verpflichtungen gegen die Organe der Berufsge ¬
nossenschaften auferlegt sind und sich dabei auf die
amtliche Veröffentlichung berufen.

— Zur Geschichte des Regenschir-
m e s. Es war um die Mitte des 17. Jahrhunderts,
als ein unternehmender Kopf zuerst auf den Ge ¬
danken kam, in Oxford und Cambridge Regenschir ¬
me stundenweise an die Studenten zu vermiethen,
damit diese auch bei Regenwetter die Kollegien be ¬
suchen konnten, ohne vollständig durchnäßt zu wer ¬
den. Zwar spöttelte und lachte das Publikum über
diese Neuerung, aber den Studenten jener Zeit ver ¬
zieh man gern das Bizarre. Außer den Studenten
bediente sich Niemand des Regenschirmes, bis end ¬
lich ein gewisser Hanway den Nutzen desselben er ¬
kannte und, dem Hohn der Leute trotzend, es wagte,
sich mit ihm auf der Straße sehen zu lassen. Han ¬
way hatte große Reisen gemacht und in China ge ¬
sehen, daß der Schirm sowohl gegen die Sonne ,als
auch gegen den Regen gute Dienste leiste. An einem
Regentage erschien er nun mit einem aus China
mitgebrachten Regenschirm auf der Straße. So ¬
fort umringte ihn eine Menschenmenge, die ihn ver ¬
lachte; die Fenster wurden aufgerissen, Einige er ¬
klärten den „Beschirmten“ für verrückt. Es bedurf ¬
te der ganzen Energie des Mannes, um dem auf ¬
geregten Publikum gegenüber seine Ruhe zu bewah ¬
ren und er beschloß, demselben nun erst recht zu
zeigen, daß er sich von dem Borurtheil nicht beein ¬
flussen lasse. Er ging von nun an nicht mehr ohne
Schirm aus und trug ihn selbst bei gutem Wetter
zusammengeklappt unter dem Arm. Wohl lachte
man noch eine Zeitlang über die „Grille“ des Herrn
Hanway, dann aber begann das Publikum sich an
das seltsame Requisit zu gewöhnen, ja, einige Ver ¬
ständige sairden die Idee schließlich gar nicht so übel
und ahmten sie endlich nach. Bald folgten andere
nach, und nach Verlauf mehrerer Monate hatte
Hanway die Genugthuung zu sehen, daß die Be ¬
nutzung des Regenschirmes allgemein wurde. Han ¬
way selbst ging bis zu seinem im Jahre 1776 erfolg ¬
ten Tode nie ohne Regenschirm aus. Von Eng ¬
land verbreitete sich dann der Regenschirm bald über
ganz Europa.

„Käthe ist“ ja “meine beste Freundin, und es giebt
nichts, was ich nicht gern mtS willig für sie oder für
einen der ihrigen thäte.“

“Ich danke Ihnen! — So sagen Sie ihr denn,
daß es jetzt keine heiligere Pflicht für sie giebt, als

die, die Ruhe ihres kranken Vaters zu hüten. Jede
seelische Erschütterung bedeutet für ihn den Tod —

sagen Sie ihr das getrost mit diesen, meinen Worten.
Sie soll seine Ruhe vertheidigen gegen jedermann,
der es etwa unternehmen könnte, sie zu stören —*

gegen die Rücksichtslosigkeiten ihres Gatten, wie
gegen die Selbstsucht ihrer Mutter. — Sie sehen
mich verwundert an, Fräulein Holthoff, und ich
glaube es wohl, daß Sie mich nicht recht verstehen.
Auch Käthe begreift vielleicht nicht sofort, was ich
ihr da durch Sie sagen lasse; aber ich fürchte, sie wird
es bald genug begreifen lernen. Und sie ist bei aller
Oberflächlichkeit eine tapfere kleine Person, die das
Herz auf dem rechten Fleck haben kann, wenn eine
unerbittliche Nothwendigkeit es gebietet. Sie wird
hoffentlich auch diesmal meine Erwartungen nicht
betrügen.“

„Gewiß nicht, Herr Doktor. Und ich werde ihr
gewissenhaft alles wiederholen, was Sie mir da auf ¬
getragen, wie — wie seltsam mir auch manches da ¬
von erscheinerr will.“

Walter reichte ihr zum Abschied die Hand.
„Gebe Gott, daß Sie Stunde niemals kommt,

die Ihnen alles erklärt“, sagte er nach einem schwe ¬
ren Aufathmen. „Wenn sie aber dennoch kommen
sollte, würden Sie mir versprechen, Fräulein Else,
Saß Sie an mir nicht irre werden, daß Sie — doch
nein“, unterbrach er sich plötzlich, „es ist ja alles
Thorheit, was ich da rede. Leben Sie wohl, und
nehmen Sie noch einmal meinen Dank für das Gute,
was Sie jetzt thun wollen.“

Er zog seinen Hut und ging mit raschen Schri-
ten davon.

Traurig, und mit einer seltsamen, unerklär ¬
lichen Bangigkeit im Herzen setzte auch Else ihren
Weg fort. Sie war so glücklich gewesen, als der
freundliche Zufall sie wiSer alles Erhoffen mit
Walter Gernsdorfs zusammengeführt, und nun

hatte diese Unterredung sich ganz anders gewendet,
als eine glückliche Ahnung es ihr verheißen. Kaum
je zuvor in ihrem jungen Leben war ihr so angst ¬
voll und beklommen zu Muthe gewesen, als an

diesem Morgen, der so sorglos und fröhlich, so
heiter und sonnig begonnen.

*.

Walter fand auf dem Gang vor seinem Arbeits ¬
zimmer einen schwarz gekleideten, ernst blickenden
Herrn, der sich mit gemessener Höflichkeit an ihn
wandte.

„Herr Doktor Gernsdorfs?“
„Der bin ich. Sie wünschen?“
„Mein Name ist Braun. Ich bin Beamter der

Kriminalpolizei unS muß Sie ersuchen, mich zu
Ihrer Vernehmung auf das Kommissariat zu be ¬
gleiten.“

Der junge Arzt zeigte sich weder überrascht noch
bestürzt, und brauchte sich nicht einmal Gewalt an ¬

zuthun. Seitdem er Sie Nachricht von dem Tode
des Professors erhalten, war er auf irgend etwas
Entsetzliches gefaßt gewesen, ohne sich klar vorzu ¬
stellen, worin es bestehen würde.. Nun war es da,
und mit einer Gelassenheit, die ihm selbst fast in
Erstaunen setzte, nahm er es als eine unabwendbare
und unabänderliche Nothwendigkeit hin.

„Ich werde mich aus dasKommissariat begeben,
sobald ich hier meine dringendsten Verpflichtungen
erledigt habe. Es bedarf dazu höchstens einer
Stunde und so lange, denke ich, wird man mir
wohl Zeit lassen können.“

Fortsetzung folgt.



Der Leipziger Bankprozetz.
(26. Verhandlungstag.)

Bei Eintritt in die Tagesordnung kommt der
letzte Punkt des Eröffnungsbeschlusses zur Verhand ¬
lung, nämlich die Anklage gegen Dodel, Exner und
Gentzsch wegen Untreue, begangen in ihrer Eigen ¬
schaft als Mitglieder des Aufsichtsraths der Leipziger
Hypothekenbank, die infolge des Verhaltens der Be ¬
schuldigten am Tage der Konkurseröffnung ein Gut ¬
haben von 2 161 415 Mark bei der Leipziger Bank
hatte. Angeklagter Exner schildert eingehend die Ge ¬
schäfte und den Entwickelungsgang der Leipziger
Hypothekenbank und deren Beziehungen zur Leip ¬
ziger Bank, welch letztere, wie er darlegt, die Hy ¬
pothekenbank unter ihre Kontrolle nahm und gleich ¬
sam mit ihr identisch wurde, denn die Leipziger
Bank habe jederzeit die Macht in der Hand gehabt,
über Gewährung von Hypotheken mitzuentscheiden.
Exner sagt, er habe sich zuletzt vorwiegend mit der
Organisation des Verkaufs von Pfandbriefen der
Hypothekenbank beschäftigt, und als dies beendet
war, seine Hauptaufgabe als beendet betrachtet. In
den letzten Jahren habe er sich weniger um die Hy ¬
pothekenbank bekümmert. Was die Emission von

Pfandbriefen betreffe, so seien 1% Millionen ge ¬
zeichnet worden. Wenn man behaupte, daß diese
Subskriptton geschehen sei, um für die Leipziger
Bank Geld zu machen, so sei dies entschieden unrich ¬
tig. Der Angeklagte Gentzsch schließt sich den Aus-
führungen Exners an und bestreitet ebenfalls, die
Absicht gehabt zu haben, zum Nachtheil der Hy ¬
pothekenbank irgend eine ungerechte Handlung zu
begehen. Dem Direktor Rohte von der Hypotheken ¬
bank, der direkt mit ihm (Gentzsch) über die Gerüchte
wegen der Trebergesellschaft gesprochen habe, habe
er nur allgemeine Andeutungen gemacht, aber nie*
mals solche über die Höhe des Obligos. Das Konto ¬
korrentkonto der Trebergesellschaft habe er in Höhe
von 10 bis 15 Millionen genannt. Der Angeklagte
Dodel erklärt, er habe nie geglaubt, daß selbst im
unglücklichsten Falle die Leipziger Hypothekenbank
bei der Leipziger Bank Geld einbüßen würde. Es
sei ihm niemals der Gedanke gekommen', daraus zu
dringen, daß das Guthaben der Hypothekenbank bei
der Leipziger Bank abgehoben werde.

Zeuge Dr. Rothe, Direktor der Leipziger Hy ¬
pothekenbank. erklärt, er könne sich bezüglich der
März- und Juni-Emission-en im Jahre 1901 nicht
erinnern, wer der anregende Theil gewesen sei; er

habe mit Gentzsch darüber Verhandlungen gepflogen,
von denen Exner wußte. Ein besonders dringendes
Bedürfniß zu den Emissionen lag nicht vor; wohl
aber hatte natürlich die Hypothekenbank das Be ¬
streben, durch Ausgabe von Hypothekenbriefe!: vor ¬
wärts zu kommen. Gentzsch habe ihm die Treber ¬
gesellschaft als eine gut lohnende Kontokorrentver ¬
bindung und die Engagements von 10 bis 15 Mil ¬
lionen als gedeckt bezeichnet. Gentzsch bestreitet, daß
er jemals Summen genannt habe, er habe nur die
Engagements angedeutet. Zeuge Rothe sagt, es sei
ihm nicht bekannt gewesen, daß die Leipziger Bank
früher Hypotheken-Pfandbriefe lombardirt habe,
wohl aber im Jahre 1901, wo sie bei der Lotterie-
Darlehnskasse und bei der Reichsbank im ganzen
800 000 Mark lombardirt hatte. Dieses Lombard-
Konto löste die Hypotheke::bank ein ,um die Pfand ¬
briefe nicht entwerthen zu lassen. Zeuge fügt hinzu,
dack niemals an die Hypothekenbank, weder von

Exner noch vo:r Gentzsch, herangetreten sei, Beleih ¬
ungen von Anlagen der Trebergesellschaft vorzu ¬
nehmen.

Alsdann werden auf Antrag der Vertheidigung
die Sachverständigei: Buener, Direktor Herrmaun,
Plauth, Schlieper, Lambert und Daltrop eingehend
dariiber vernommen, ob die Bücher der Bank über ¬
sichtlich geführt seien und ob es bei Ausbruch des
Konkurses möglich gewese:: sei, eine Uebersicht über
den Vernlögensstand der Bank zu gewinnen. Die
Gutachten gehen zumeist dahin, daß nach de:: ange ¬
gebenen Zahlei: der Vermögensstand festgestellt wer ¬
den konnte daß aber die Geschäfte nicht z:: erkenne.!:
waren und daß bei der Bank eine klare Uebersicht
irber den Gesammtgeschäftsverkehr gefehlt habe.

Nach Vereidigung der Zeugen Wüthe und
Pren:sler wird die B e w e i s a ü f n a h in ege -

schlossen. Morgen beginnen die Plaidoyers.

Büchermarkt.
* Amateur-Photographeu, die sich dauernd über

alles N ue auf photographischem Gebiete unterrichten und
reiche Anregung und Belehrung erhalten wollen, sollten
auf die prächtig illnstrirtc Amateur-Zeitschrift Photo ¬

graphische Mittheilungen abonniren. Die neuesten Hefte
dieses Blattes bergen eine Fülle werthvollen Materials
in Wort und Bild. Wir nennen die Aufsätze von
Dr. K. Geißler. Photographie gegen die Sonne und in
der Nacht — Dr. Durchard. Photographische Erfahrungen
auf den Kanaren — Gebr. ßumiere, Ueber die Entfernung
des FixiernatronS aus photographischen Papieren uitb
Platten durch Wässern — HanS Schmidt, Ueber photo ¬
graphische Sucher u. a. Viele werthvolle Rezepte und
praktische Winke und ein reichhaltiger Fragecasten für
die Abonnenten. Daneben laufen stets lehrreiche kritische
Worte Fritz LoescherS zu den Bilder. Probeheft versendet
kostenlos der Verlag von GuftavSchmidt in Berlin W. 35.

* Weltgeschichte deS Krieges. Ein kultur ¬
geschichtliches Volksbuch Leo FrobeniuS unter Mitwirkung
von Oberstleutnant a. D. H. FrobeniuS und Korvetten ¬
kapitän a. D. E. Koblhauer. I. Buch : Urgeschichte des
Krieges. II. Buch: Geschichte der Landkriege. III. Buch:
Geschichte der Seekriege. Mit etwa 800 Illustrationen.
Vollständig in 25 Lieferungen zu je 60 Pf. Verlag von
Gebrüder Jänecke in Hannover. Von diesem Buch, das
zum ersten male den Krieg in seinem Einfluß auf die
Kulturentwickelung zeigt, geht uns soeben die 2. Lieferung
zu, welche die Menschenjagdeu und Zweikämpfe der Süd ¬
afrikaner und der den Nordraud bewohnenden Eskimos
und Kamtschadalen, sowie die Schäveltrophaen der Ozeanier
behandelt. Wir lernen einen Urzustand des Krieges kennen,
in dem die völlige Vernichtung des Gegners der Zweck
des Krieges ist und erkennen bei dieser Betrachtung erst
den ungeheuren Abstand unserer zivilisirten Kriegsführung,
die den Gegner nur kampfunfähig machen will.
Unter den zahlreichen interessanten Illustrationen sind
besonders bemerkenswerth einige Abbildungen, die sich
auf die Menschenfresserei beziehen, wie ein Schadeltanzplatz
auf den Philippinen und kanibalische Trophäen, außerdem
enthält Lieferung zwei als Beilage den Kampf der Indianer
bei Fort Mackenzie am 28. August 1833.

* Die Völker der Erde. Eine Schilderung der
Lebensweise, der Sitten. Gebräuche. Feste und Zeremonien
aller lebenden Völker von Dr. Kurt Lampert. Mit etwa
650 Abbildungen nach dem Leben. 85 Lieferungen zu je
6 ' Pfennig. Lieferung 2 und 3. (Stuttgart, Deutsche
Verlags-Anstalt.) Von dieser im besten Sinne volks-
thümlich gehaltenen Völkerkunde, deren erste Lieferung
von der Kritik und dem Publikum gleich günstig aufge ¬
nommen wurde, liegen uns jetzt die Lieferungen 2 und 3
vor. Sie stehen auf derselben Höhe wie die erste und
lassen erkennen, daß wir in dem Ganzen ein populäres
Prachtwerk erhalten werden, das geeignet ist, dem in den
weitesten Kreisen gehegten Verlangen nach gründlicher Be ¬
lehrung über die ethnographischen Fragen und Probleme
zu entsprechen. Dieses Ziel wird in erster Linie erreicht
durch die vollkommene Vereinigung von Wort und Bild;
zu den gediegenen Darlegungen des Textverfassers gesellt
sich die Anschauung durch höchst lebensvolle und natur ¬
wahre Illustrationen. In diesen beiden Lieferungen wird
in der Schilderung der Sndsee-Völker fortgefahren, indem
zunächst die der hellfarbigen Polynesier beendet wird,
worauf d<e dunkelfarbigen Melanesier und die gleichfalls
hellfarbigen Nachbarn der Polynesier int Osten, die Mi ¬
kronesier folgen; mit einer Charakteristik der im allmäh ¬
lichen Anssterben begriffenen Maori auf Neuseeland schließt
die dritte Lieferung ab. Ganz hervorragend ist wiederum
der reiche Bilderschmuck dieser Lieferungen; besonders sei
hingewiesen auf den prächtigen Farbendruck „Ein süd ¬
afrikanischer Medizinmann“ .und die Bilder einer Frau
von den Tongo-Jnseln, der Fidschi-Insulanerin u. s. w.,
deren Ausführung auch den höchsten Anforderungen ent ¬
spricht.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 18. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 19. Juli,
Frübgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. SabbathauSgang 9 Uhr.
An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr 30 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 19. bis 15. Juli 1902.
Aufgebote. Straßenbahnwagensührer Karl Sieg,

Schleusenan, Emma Blank hier. Schiffsgehülfe Paul
Gomoll, Martha Ryckowska, beide hier.

Eheschließungen. Malergehülfe Arthur Halb ¬
bauer, Konstantia Tomczak, beide hier. Bote bei dem
königlichen Distriktsamt III Adalbert Gnicwosz, Rosalie
Pasinska, beide hier. Eigenthümer Adolf Lieske, Kreuz,
Antonie Lüdtke, hier.

Geburten. Kaufmann Adalbert Buzalla 1 S.
Städtischer Vollziehungsbeamter Gustav Stüber 1 S.
Gerichtskanzlist Richard Reese 1 T. Rechtsanwalts-
bürcanvorsteher Arthur Böhnke 1 T. Eisenbahnschlosser
Otto Radtke 1 T. Eisenbabnschmied Leo KNszynski 1 S.
Schnhmachermeister Simon Ermanowicz 1S. Postassistent
Bruno Kant 1 S. Schuhmachergeselle Karl Lysakowski
1 T. Hausbesitzer Emil Röbl 1 T. Kaufmann Friedrich
Heller 1 S. Hausbesitzer Arthur Paulini 1 T. Pantoffel-
wacher Roman Matnszewsk: 1 S. Arbeiter Karl Noetzel
1 S. Theatergarderobier Bruno Säurig 1 S- Kellner
Josef Gndszent 1 T. Lackterergehülfe Friedrich Gnrski
1 S. MalergehiMe Edmund Tragisch 1 T. Arbeiter
Christian Danner 1 T. 2 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Privatlebrer Julius Krüger öl I.
Bruno Piotrowsli l Ion. Ottilie Weiß lO Mon. Walter
Frisier 8 Mon. Franz Kuszyski 13 Std. Marie Rofenke

geb. RuschinSka 45 I. Schneiderin Laura Fall 57 I.
Paul Strelecki 1 Mon. Stadtgerichts-Kanzleiinfpektor-
Wittwe Minna Gänsen geb. Fülleborn 88 I. Margarethe
Kopijewska 5 Mon. Eisenbahn,Lademeister Carl Kütter
60 I. Dreherlehrling William Knocks 16 I. Helene
LaSkowski 1 Mon.

Handelsnachrichten.
Berlin, 16. Juli. (S a m e n b e r i ch t.) Das

Wetter ist wieder rauh und regnerisch geworden, das Ein ¬
bringen der Ernte verzögert sich weiter, einige Grassaaten
sind gefährdet und die Aussichten für eine reichliche Aus ¬
saat von Stoppelfrttchten schränken sich damit noch mehr
ein. Inkarnatklee wird aus Böhmen und Ungarn, in
den letzten Tagen auch aus Frankreich, reichlicher ange,
boten. Die Preise halten sich auf Höhe der vorjährigen.
Ein dringendes Angebot von Schafschwingel, selbst aus
landwirthschaftlichen Kreisen, läßt auf eine fj große Ernte
in dieser Saat schließen, daß sie die Aufnahmefähigkeit der
nächsten Aufkäufer übersteigt.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee sridefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnländ. Rothklee 49—55 M., Exvortfaateu —, — M.,
amerik. 48—52 M., Weißklee, fein bis hochfein, 85—90
M., mittelfein 68—80, Exportwaare —, Schwedenklee
70-80 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen«
klee 62—71 M., Inkarnatklee 20—23 M., Luzerne,
provencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., Italien. 57 dir
63 M., Sandluzerne 62—66 M., Bokharaklee 42 bis
48 M., Esparsette 17—19, engl. Reygras 19—22, ita ¬
lienisch. Reygras 18—23 M., französisch. ReygraS 62 bis
68 M., Timothee 36—42 M., Honiggras 18-38 M.,
Knaulgras 40—50 M.. Wiesenschwingel 64—70 M>, Schaf ¬
schwingel 34—38 M., Goldhafer (echter) 120-140 M.
Wiesenfuchsschwanz 89—98 M., Rohrglanzgras 210 M.,
Thiergartenmischnilg —M.. Seradella 10—12 M.,
kleiner ©borget 14-16 M., Riesenspörgel 14-18 M..
stlbergrauer Buchweizen 11 M.. Oelrettig 24—26 M..
Senf 17—20 M., Sandwicken, bunte, russische 18—20 M.,
inländische 23-26 M.. Wintererbsen 13—15, Stoppel ¬
rüben. deutsche lange Formen 60 -70 M., runde Formen
55-65 M., englische 60-70 M. per 50 Kilo ab Berlin.
Lupinen gelbe 160—168 M., blaue 135 -145 M., Wickni
190-200 M.. Peluschken 220-930 Mark, Johannis ¬
roggen 185—190 Mark per 1000 Kilogramm Parität Berlin.

Waareumarkt.
Danzig, 16. Juli. Weizen geschäftslos. — Roggen

steigend. Bezahlt wurde für Provinzbedarf inländ. 732
Gr. 135 M., ruff. zum Transit — M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer inländischer
weiß 164 M, russ. zum Transit — M. per Tonne. —

Erbsen inländische — M., russ. zum Transit Futter- 135
M., grüne 175 M. per Tonne geh. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 18 Grad R. — Wind: NW.
Königsberg, 16. Juli. Weizen rother ruff. 690 Gr.

116 M. - Hafer inländ. 170 M. - Wetter: Prachtvoll.
Wind: NW. — Thermometer: + 19 Grad Neaumur.

Magdeburg, 16. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,15. Nachprodukte 75

Proz. o. S. 5,00—5,30. Ruhig, stetig. Kristallzucker l. nt. S.
27,45. Brotraffinade l. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. MeUs I. mit Sack 6,95.
Rohzucker l. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per Juli 5,90 Gd., 6,00 Br., per August 6 , 021/2 Gd.,
6,05 Br., per September 6,05 Gd., 6,10 Br., Der

Oktober-Dezember 6,47*/ 2 Gd., 6,52% Br., per Januar-
März 6,75 Gd, 6,771/a Br. - Ruhig.

Hamburg, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 136,00. —

Roggen flau, fAbrufs, fest, cif. Hamburg 112,00, loco
—, mecklenburgifcyer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer flau. — Gerste fest.
— Rüböl matt, loco 54,00. — Spiritus (nnver-
steuert) still, per Juli 11,50 Br.. 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum behauptet, Standard white loco 6,70. —

Wetter: Heiß.
Pest, 16. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

billiger, per Juli —,— Cd» —,— Br., per Oktober
6.79 Gd., 6,80 Br. — Roggen per Oktober 5,78 Gd.,
5.79 Br. — Hafer per Oktober 5,17 Gd., 5,18 Br.

— Mais per Juli —Gd., —Br., per August 4,78
Gd., 4,79 Br., per Mai 4,78 Gd., 4,79 Br. — Kohlraps
per August 10,30 Gd., 10,40 Br. — Wetter: Warm.

Paris, 16. Juli. Setreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Juli 23,70, per August 21,70, per
September-Dezember 20,35, per November-Februar 20,15.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25. — Mehl ruhig, per Juli 29,20, per
August 28,65, per September-Dezember 27,10, Der No-
Vtmber-Februar 26,55. — Rüböl schwach, per Juli 59,50,
per August 59,50, ver September-Dezember 59,00, per
Januar-April 58,50. — Spiritus schwach, per Juli
31,50, per August 31,75, per September-Dezember 32,25,
per Januar-April 33,00. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschättslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 121. - Rüböl loco 27%, do. per
September-Dezember 26%, per Mai 27.

London, 16. Juli. An der Küste 8 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 16. Jul. (Getreidemarkt. Schlußbericht.
Markt ruhig. Mehl flau und leichter, Gerste V« sh. höher,)

* geforderter Preisaufschlag beeinträchtigt das Geschäft.

New * Bork, 15. Juli. (Waarenbericht.) Baum«
wollenprets tn New-Aork 9 6

*8

/ l6 , do. für Lieferung per Sep ¬
tember 8,06, für Lieferung per November 7,76, Baum»
wollenprei» m New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil ¬
ad. lplna 7,35, do. Nefinev (In Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ance» at Oll Citp 1,22. Schmalz Western Steam 11,60,
do» Roh'e n. Brothers 11,80. — Mais Tendenz —,—,

per Juli 69%, per September 63%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Juli 80Vs,
do. per September 77%, do. per Oktober —, do. per
Dezember 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 5,10,
per Oktober 5,10. - Mehl Spriug.Wheat clears 2,95.
Zucker 2“/,s. Zmn 28,77%. Kupfer 11,87%-12.12%. Speck
Chicago short clear 11,32%, Port per September 18,62%.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Waaren betrug 8 890 725 Dollars, gegen 6 560345
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 16. Juli. '

Weizen per Juli 80% C.
per September — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Juli. Die heutige Börse eröffnete in

mäßig fester Haltung und war auf fast allen Gebieten
von nur geringen Umsätzen begleitet. Der Verkehr ge ¬
staltete sich recht schwerfällig, da von allen Seiten Zurück-
haltuna beobachtet wurde. Es trat auch im weiteren
Verlaufe nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte bei ¬
tragen können, nur für vereinzelte Hüttenwerthe zeigte sich
etwas mehr Interesse.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
Kreditaktien und Franzosen ihre gestrigen Kurse nicht voll
aufrecht erhalten. Lombarden eine Kleinigkeit gebessert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 m. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktieu 214,30 bez. Franzosen
149,25 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 89% bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 82,10 bez. 4%-
prozentige Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 115,00
bez. BuenoS-AireS 39% bez. Diskonto-Kommandit-Anth.
165.00 bez. Darmstädter Bank 137,25 bez. National ¬
bank 115,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,40
bez. Deutsche Bank 209,40 bez. Dresdner Bank 144,60
bez. Dortmund - Gronau 171,50 bez. Lübeck-Büchen
141,50 bez. Marienbnrg - Mlawka —,— bez. Gott ¬
hardbahn 168,90 bez. Jura-Simvlon —bez. Trans ¬
vaal 175 bez. Canada-Paeific 131,50—60 bez. Princs
Henri 98 40 bez. Große Berl. Straßenbahn 205,25 bez.
Hamburg - Amerika 107,90 bez. Nordd. Lloyd 108,00
bez. Dynamit-Trust 175,70—50 - 60 bez. Meridian«!
126.00 bez. Mittelmeer 85,90 bez. Neue Ruff. Anleihe
—bez. Ostprenßifche Südbahn —bez. 3prozentige
ReichSanleihe 92,95 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 16. Juli. ^Effekten-Soztetä.)
Oesterr. Kreditaktien 214,40, Franzosen —, Lombarden
18,05, Gotthardbahn —, DiSkouto-Kommandit 185,20,
Dresdner Bank —, Bochumer Gußstahl 192,75, Har-
vener 170,30, Hibernia 173,25, Portugiesen 29,35,
Schuckert 100,00, Spanier 82,20, Helios 20,65. — Still.

Wien, 16. Juli. Ungarische Kreditaktien 712,00,
Ocfterrcv-hiutv Kreditaktien 680,50, Franzo en 698,00,
L*o mb arbeit 68,75, Elbethalbahn 450,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,70, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,23,
Bankverein 454,00, Länderbank 418,00, Buschtier Lt.B.
982,00, Türluche Loose 112,50, Brüxer 715,00, Alpine
Montan 401,50, 4proz. ungarische Gold reute 121,55,
Tabakaktien —. — Ruhig.

Paris, 16. Juli. 3proz. Rente 101,35, Italiener
102,25, 3proz. Portugiesen 29,60, Spanier äußere An-
leihe 81,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,60, do. Gr.
D. 28,55, Türkische Loose 120,50, Ottomanbank 565,00.
Rio Tinto 1106, Suezkanalakiien —. — Fest.

Wollmarkt.
London, 16. Juli. Wollauktion. Merino fester, 5 bis

10 Prozent theurer als bei der letzten Auktion, feine (Srofc*
bred s stramm, grobe etwas stetiger.

Berlin, 16. Juli Städtischer Schlachtviebmart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 321, Kälber 2264,

Schafe 1862, Schweine 3840. — Bez. würd. für
lOOPfd.od.501-8Schlachtgew. inMsf.lPfd.i.Pf.) Mt.

Bullen - 58—57
F är f en u. Kühe: 1. a)vllfl.ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe «. wenig, gut entw. jung.“ .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—46

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) n. d. Saugt. 66—70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . « 54 -58
3. geringe Saugkälber ........ 46—48
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

S ch afe: 1. Ntastlämmern.jnng.Masthammel. .

8. ältere Masthammel
S.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) . .

S ch weine: a) vollsteichige der seinen Rassen
u. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer 60—61

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58—59
d) gering entwckelte ...... 55—57

„ = !e) Sauen - 55—56
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 220 Stück unver ¬

kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam u. gedrückt.
Bei den Schafen fand etwa ein Drittel des Auftriebes
Absatz. Der Schweinemarkt war langsam und wird vor-
mtSftrMTtffi nickit aeränmt.

50-54
69-72
65-68
60—64

toi

Berliner Börse vom IG. Juli. Vmreohnwiigssltze: l Ir.: 80 Pt I Gest t fl. Gold: 1,00, t Sr.: $5 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f 1 K ts t,ll(
1 BbL: ra«. 1 €M.-Ebl: 3,20 | 1 DolL 4*> 11 LhrL 10,40 | Disc. Bb. 3, Ul 4, ?«,.

Otsch- Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bros). St.-A. 80-91
Bromberg, st.- A.
viiarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mnndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
« 0 . do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum,
do. do.

Ostprenssisch
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenechesnsche. I
do.

Sächsisch« ,|
io.

10S.30B
102.360
102.468

‘.KI.OObG
102.20b
102.40b

«2.60b
100.1 OG
IOO.2O0G

OO.lObG

98.76b«
tilt.OObB
9 9.2 Ob«
S8.75b

100.10(1
91.56b«
99.250

105.2äbB
00.00b
90.90b

1O4.5O0Q

100.006G
lOO.OObB
io:;.5üdb

99.SOO
98 600

163.7 5b
103.66b

99.400
»U.ÖObO

1<> 3.0 OB
98.750

118.250
110.300
103.500

9«.50bB
80.300

9«.»Ob
90.00b
99.900

104.20b
99.40b
09.500
89.400

103.100
99.500

09.90B

Sächsische. I
Schles. altld.j
Schl'-HlsLLC.
W estf. lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nenm

do. do.
Pommersche

do.
Posensche. .

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.

Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L,

3

3 i
4

'

4
4
ZK

?
4

?
ZK
4“
3V
4*
-8
4
ZK
4*
38
4

38
4
4

?
38
4
4

I*
SS

8 9.8 Ob

102.00bG
103.40b
103.750

09.250
99.100
89.« OB

99.40B

103.600

99.600
l03.«ObB

99.400
I03.70B

99.SOÖG

99.500

99.900

J 46.75b
160.500
132.90h
137.75 0
132.5O0G

29.80b
127.60b

Ausländ. Fond® tu Pfandbr.
5 g Argennn. Anl.

Vh do. innere

-Cg do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1,860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189«
Ruse. cons. 1880

i». fioldrent«

75.76b
75.60bG
90.06bB

lOG.SObG
IO6.5O0G
lOI.OObG

91.26 oB
4O.20bG
3 l.lOftß
43.5600

103.30hB

103.66b

l54.25oG
47.46KB
97.20bG
8 l.lObG

lOO.OObB

do. Staatsrente
do. Bod.-Ct.cdhv.

Schwed. St.-A. 86
Sero. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. fjoose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

BucaresL Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 81

do. do. 87

95.66b
99.96b
71.96 dG
81.86b

114.96b
162.266

98.46h«

91.76b«
77.40h
39.76b
76.860«

Eisenbahn-Sl am m-Actien.
Aacnen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostoreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (lib.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionälbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.250
88.660

17 2.56b«
»4.250

112.500
143.40b

71.300
149.66b

18.10b
28.86b«

99.80b

86.40bB

174.75b
37.46b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
0e8t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
KoslöW-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 2isb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

94.76b«
169.860

63.260
163.06b

99.50bG
163.6 60 «
161.90b

67.960«
166.96b«

74.250«

Deutsche HypeÜu-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hahn. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtech. Grder. 1

do. 11.
do. VUI
do. IX. u. IX a

Dtsch.Ordsch.-B »

do. do. ZK
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VÜ.
do. do. VUI.

Frkt. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-U . .

Meining Hyp.-Bk.
do. de.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. «rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers.

do! Pfandbr.-Bank
do.XX.XXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Bhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I.UI.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. BodenCred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nst. - Hyp.

do. do.
Weatd. Bedencr.

de, 4e. m

4

?
II
F

frc.
frc.

5
4

?
4
4

38

P
a S

P
4
4
n
4

j*
frc.

5

P
P
?
P
?
4

»8
?
3 «

1 00.06G
96.56b«

166.66b«
1311.56b«
116.96b«

96.666
162.360

38.860
38.860

111 460
166.16b«

95.56b«
161.660
166.25b«
lUW.TäbQ

»6.66b«
97.060
95.000

101.660
»5.600
«9.75b«
62.100
»O.vOb«

166.25b«
137.560

98.750«
»5.66b«
99.400
95.660
V».SObti
87.66b«

113.500
114.750
161.66b«

«6.2 Ob«
»5.600«

103.00b«
9 9.560«

98.160«
92.75b«

100.560«
»5.5606
95.4608

102.250«
94.750

106.300«
166.660

96.5606
97.966

160.750«
96.56b«
99.50^

161.19b
94.700

100.900
96.70b«

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunichweig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. «enossensch.
Dleconto-Comm. .

Dortiütind. Bankv.
Dresdner Bank .

Dmsburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Kölh.W ebhs.tt.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o*
Io. Hypoth.Aet.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfalischeBank

1 $4.560
12Z.860«
151.56b«

»6.60b«
157.56b
116.750
168.50b«
138.660

88.86b«
161 . 860 «

137.160
20».b0bB
161.960
185.16b«
116.560
144.60b

147.500
126.560«
118.26b

89.350C
132.360«

83.250
1 09.69b«
1 1 5.25b«
163.660B
137.560

16.56b«
159.390
179.000

1 58,8606

119.26b«
1 43.960
170.60B
121.300

Indu6trle-Pcpiere.
AccumUlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle- Electr. - Ges.
Berliner Elect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschiti.
Casseler Federst,

do. Trebertröck».
Dtech. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

128.25b«
191.663
171.160«
182.66b«
186.16b
239.7 50
1 39.560
157.251*
116,660«
189.250

1.19b
273.590
190.90b«

171.590
175,60b«

Biber. Farbenfabr 20
Freund Mäschrn..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei

335.998 HarkortBrgb Pr.A 7

L.LöweACo. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-«.
0reust. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sv.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk 0.
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.n.Stb
Braünschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strussb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

288.000

335 666
365.56b«
317.66b«
1 1 6.50b«

57.50b«
3 47.250«
298.660
268.060
239.860
151.563
154.89b«

93.190
12».50b«
118.60b«
16» 6606
168.56b«
142.750
155.060«
134.06b«
266.660«
1S4.2»G

78.250
81.600

116.500
154.600

7 4.7»b
179.250
118.66b«

81.660
l62.06bB
145.00b«

114.46B
1 7 2.1 OB

81.660
265.66h«
167.96b
178.75b«

35.75b
1 68.66b«

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck Bergb. 6

Arenberg do. [45
Bismarckhntte .12
Bochumer Gnssst. 13}
ßraunschw.Kohln. 9

Concotdia . . . 25
Consolidation . . 27
DannenbaumBrgb. tre.
Donnersmarckhtt.

*

1

***S*234*

Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.

83.25o«
85.66b«
87.250

524.660
215.66 «
193.75b
1 44.560
276.56b«
.436.250

25.660
192.56h

44.66b«
124.000
169.96h
166.86b«
121.000

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . -

Inowrazlaw. . .6
Kaliwk^scherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

KÖnigs-u.Lauraht. 14
Köni g Wilhelm cv.: 15

do. do. Pr.-A. 20
Lauchhamm. coav.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden 6Sch wert.

do. Eisen-Ind.
Phönix, LitJt. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
RombacherHntten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten 16

Stolbrg. Zink-Act.| 5
Warsteiner Grub.; 0
Wests. Stahlwrk.l 0
Witt^nerGusstahl; 12

101.750
169.96ÖB
147.16b«
173.66b«

7.250
11 5.66b«
146.25b
l07.96bB
126.250
145.250
195.300
332.25bB
201.56b

246ioObG
116.668

99.66b«
47.758
88.600

113.750
84.56b«

113.75b«
117.90b
129.25b«
146,50b«
199.2 50
144.75b«
177.000
328.66b«
321.56b«
125.66b«

47.40bB
121.66b«
157.00b«

Wechselkurse.
Amsterd.Etd. ST. 3
Brass. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3

do. 3M. 3
New York 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. z%

do. 2 M. ZK'
Italien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T. m

85i2O90

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
BoU-Coueuns. kleine.

16.315b
26.420
16.26b
4.1875b
81.26b«
86.465b

81.35b«
168.85b

85.46b
216.15b

Telegraphischer Wetterbericvt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 16. Juli.

Vtationen.

Bar.a.OG.

'Ä!! »“-!>•
reb.i.mm

Wetter
AS

11
Christiansnttd 759 W wolkig 13
Skagen 761 SW Dunst 15
Kopenhagen 762 S wolkig 16
Stockholm 760 W Wlkls. 18
Haparanda 760 N Wlkls. 15
Boikum 761 NW WlklS. 18
Hamburg 761 SO Wlkls. 18
Swinemünde 763 SSO heiter 16
Neufahrwasser 762 WNW wlkls. 17
Memel 759 NW wlkls. 15

Scilly 766 WNW heiter 16
Frankfurt a. M. 761 ONO wolkig 21
München 763 O wolkig 20

Chemnitz 761 SSO h. bed. 18
Berlin 762 O wlkls. 18
Hannover 761 NO wolkig 21
BreSlau 763 SO h. bed. 14

ÖS Wctter-Auslichtk» KL«!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.
18. Juli. Wärmer,angenehm. Strich,

weise Regen und Gewitter.
19. Juli. Warm, gewitterhaft. Viel ¬

fach Regen und Gewitter, theils
sonnig.

29. Juli. Wenig veränderte Tempe ¬
ratur, wolkig, vielfach Gewitter«
regen.

21. Juli. Sommerlich, strichweise Re«
gen. Wolkig, theils heiter.

22. Juli. Sonnig, wärmer. Sehr
windig.

23. Juli. Schön, warm. Strichweise
Gewitter.

Planinos^Ä^i:
£ mon., franco. 4wöch.Probesv

M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,



Jk^k

chrosses internationalesDtadwettfaljren
in gtoEberg am Sonntag, den 27.Inli1902, ans btt Kennbnhn in bttJloniigtr 6|«n|tt.

Alieaerren«e«. -W« LÜhtlW Dauerrennen.
V V V VV

Die Verlobung ihrer 1
Tochter Johanna mit
dem Kaufmann Herrn
Benno Goldstrom —

Berlin beehren sich ergebenst O
anzuzeigen (242

Bromberg, 17. Juli 1902

8. Fabian ttitbgnm.
Johanna Fabian

Benno Go’dstrom
Verlobte.

s
_

Bromberg. Berlin. €

Donnerstag, U7.3ulitr.
Central - Hdtel.

I aturheilverein.
Freitag, 18. Juli, 8'/,Uhr abds.
Versamml. i. Grey’s Kaffec-Gart.,
Danzigerstr. — Gäste willkommen.

Meine Mnfikalienhandlg.
bleibt Freitag uni) Soun«
abeni» gcsehlrffe,».

II. Venske.242)

Fr. Hege, Bromberg, j
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817. W

E Spezialität: (4521

| Einrichtungen für Offijier-Kafinos,
trauliche WahnunBeinrichtuugt»

für ledige Offiziere,

Schlaf- uitii Herrenzimmer mib Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Gestern Abend 9'/o UJir entriss uns der un ¬

erbittliche Tod nach kurzem Krankenlager unsere

heissgeliebte unvergessliche Mutter, Schwieger ¬
mutter und Grossmutter

Frau Albertine Majewski
im Alter von 67 Jahren 5 Monaten. (242

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

Kaufmann OttO MSjßWSki
Bromberg, den 16. Juli 1902,
Die Beerdigung findet Sonnabend, 19. d. M.,

nachm. 6 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangelischen Kirchhofs aus statt.

■ Danksagung. gg
Für die überaus zahl- 8

m reichen Beweise inniger B
fl Theilnahme bei der Beerdi- 8
fl guug unserer lieben Mutter, 8
I sowie für die Kranzspenden, 8
fl besonders Hrn. Pastor Otto fl
8 für seinen trostreichen Zu- 8
8 spruch, sagen wir auf diesen, g
H Wege unseren allerherz 8
g lichsten Dank. (545 |
8 Im Namen der hinterbiiedeneu W
W A. Blume. U

Meine Frau Auguste Lorenz
geb. Priebe hat mich böswillig
verlassen; ich warne deshalb jeden,
derselben etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme. (552
Friedrich Lorenz, Saseruenwärter.

HB Von Sonnabend, j|gg|Eden 19. d. Mts..
B ah hin ich für ca.

8 14 Tage verreist.

8 Helene Mer 8
| Zahnteehn. AtelierH

Danzigerstr. 164. 88

Königliche Bangcmerkschnle
zu Posen. (ICO

A.Hochbanabthekl. B. Tiefbauabth.
Beginn des Winterhalbjahres

20.Oktobcr. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. u.Lehrpl. übers.kostenfrei
Die Direktion der Sgl. Daugewerirschnle.

M Pölji«.
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr-
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Wftbobc), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen ¬
leiden. Kurhäuser. Friedrich-Wilhelms-Bad, JohanniS-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sepr. Ausk. ertb. Badeverwalt. in Volzin, Karl Riesels Reise ¬
kontor i. Berlin n. d. Tonnst i. Berl., Frankfurt a. M. n. Hamburg.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaiin & Co.,
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preisverzeichnis franco.

Ein Zimmer v. mittl. Größe,
mögl. im Mittelp. d. Stadt beleg ,

w. f. einen Abend i. d. Woche z. kl.
Vereinsvers. w. d. gnz.Jhr. z. mict.
gef. Ang. u. Th. G. i. b. G. d. Z.

Ein frcnndl. Laden
mitGaseinrichtnng, Miethe 350M.
per 1. Oktober zu Demi. J. Prorok,
Ninkauer- u. Moltkeftr.-Eckc.

Laden mit auch ohne Wohng.
234) Prinzcnstr. 8h.

Bekanntmachung.

Bromberger
Kreisbahnen.

Mit dem 29. er. werden noch
folgende Sonderzüge au den
Sonntagen zwischen Cramberg —

Ovlawitz und Mühlthal eingelegt:

Von der Kaserncnstraße nach
der Poststraße ist in Papier ge ¬
wickelt eine kleine goldene
Halskette mit herzfürm.
Medaillon, in dem 2 Bildnisse
enth., verlo-.en gegangen. Finder
w. geb., es i. d. Gst. anzuzeigen

Eilte Ameilnhr gesiinben.
Abzh. Bhnhfst. 86- Lewandewski.

dräue Haare
machen 10 Jahre älter. Das deh

hygienischen Parfümerie von Funke
6 Ce., Berlin SW., Königgrdtzer -

Strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin ist unschädlich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauere
hafte, waschechte, helleoderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma.'tk

9-12 000 Mk., I.St-, Stadt
gef. Off. it. 22 a. d. Geschst. erbet.

1000 Mk. a. Schuldschein z.
6°/o v. e. Handwerker n. Hausbei.
gegen doppelte Sicherheit gesucht.
Off. it. 7. A. an d. Gst. d. Z.

6—7000 Mk. hinter Kreis
sparkasse gesucht. Off. mit. I. B.
an die Geschäftsst. d. Ztg.

BAT Hypothek z. 2. Stelle
hmt. 48 000 a. erstere ev. 20-25 000
M. a. bestgel. Grdst, p. bald od.Okt.
ges.Gefl.Off. it.W.A.a. d.G.d.Z.

Erstes BrambergerKamtoir
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers oder
in meinem Hause Rio's Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen ¬
den Raten geleistet. Schönfeld.

35 000 Mk. a. geth. z. vergeb.
Off. U. 23 fl. b. Geschäftsst. d. Z.

Zug 114
2 °o

2 20

t> 29

- Zug 115
Bromberg 722
Ovlawitz 7

- Mühlthal 7«2
Die Mittwochs-Sonderzüge

nach Oplawitz und Mühlthal ver ¬

kehren vom 30. Juli ab nicht mehr.

Betriebs-Zchektion
tkoBibeii

der Ostdeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft. (120

See-«. Soolbad SwinemOnde
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬

sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5°/ 0 Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
R6unions. Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim, starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur-

beginn 1. Juni. Auskunft durch das»Verbandsbüreau Krom-

berg Schultz & Winnemer, Bahn Spediteure
und die Badedirektion. (256

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28.5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt hei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden. Rheumatismus, Gicht, Folgen
mecli. Verletzungen, chrou. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunuen. Ausgedehnte Promenaden» und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. liochquellen-Wasserleitung, electr.

Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Bekanntmachung.
AmSonnabend, d 19 Juli er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in Znin
(Kantine) (543

ca. 500 Flaschen diverse
Weine und Liköre, 1 Fast
Cognac, lFatzRrr,n,lKegel-
bahn, 1 Kolonade und ver ¬

schiedene Gartenmöbel
mciftbieieiib gegen gleich haare
Zahlung zwangsweise versteigern.

Znin, den 16. Juli 1902.
Hanke, Gerichtsvollzieher inZnin.

Am Montag, d. 21. d. M.,
vorm, li5/z Uhr. werde ich auf dem
Klosterplatz in meinem Ver-
kaufslokal eine vollständige

Drogcnladen-Einrichtung,
als: Repositorium, Tonbank, drei
Wagen, Farben n. Chemikalicn-

Töpfe und Flaschen,
öffentlich versteigern. (242
Jnowrazlaw, d. 17. Juli 1902.

Hirschberg, Auktionator,
Synagogenstr. 3.

Bad Schandau
Prospekte

durch
Richter,

Stadtrath.

Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Friedrichstr.20
I groher Laden nebst Wohn
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Lüden nebst Weste.
173) Rudolph Zawadzki.

Herrschaftliche Wohnung,
immer, Erker, Balkon, Garten,

auf W. Pferdestall, l.Oktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zn vermietb.

Zn vermiethen:
1 Wohn. 5 Zim. in. Badest, n. a.

Znb. 2 Tr. v. s.o.l.Ok.
„ 4 Zimmer, 1 Treppe
„ 4 Zimmer, 2 Treppen

1 Hofwohn. 3 Zimmer, pari.
Zn crfr. Bahnhofstr 89, Eöttt.H

Coneordia.
bem brillanten Snezinlitüten-ProgrüM kommt,

Freitag, Sonnabend und Sonntag
nur dreitägiges Gastspiel der ans ihrer Heimreise befindlichen ]

Bure nfa milien

6 ©ttaiHüI4ta«0BBül=§«M»J
U. a.:

Auftreten der Afrikander-Scharfschützen Familie
Heuler aus Pretoria.

Miss liillian Renier, Meisterschützin von Südafrika
(ausgezeichnet v. Präs. Krüger mit der „Gold. Medaille“) (

Miss Liilian in ihren wundervollen „Indischen Keulen-' ,
Manipnationen.

Mr. Slema, der Transvaal-Bure mit dem silbern. Schädel. (
Erzählung seiner selbsterlebtcn Kricgsszeneu. ,

Tahlcaiax vivants des Transvaal - Krieges.
nach eigenen Motiven und mit eigener Scenerie.

iMF* Dokumente der Transvaal-Gesellschaft und s
Pässe liegen bei Lindau & Winterseld, Theaterplatz, ^

zur eventl. Einsicht auf.
Die Eintrittspreise find nicht erhöht.

garäntirt reiner

Cacao-Zucker, AM

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMrieMr. 51.
E Bülck, Bromberg.

Ecke Fkiedrichst. 11,
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu v r-

miethen. Näheres daselbst 2 Tc.
bei D. Thieme. (235

int Herrschaft!. $o|itung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtlicher
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.
“A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Herrschaftl. Wohnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetznngshalber von

sofort od. 1. Okt. zu vermiethen.
Gvmnafialstraste 7, Neubau.

Näheres Grünstraße 10 (242

sliislriner^n Malzbier
1 Malzfabrik Otto Koscky-Cüstrin.)

ärztlich empfohlen! mehrfach prftmiirt! |
von höchst angenehmem Wohlgeschmack!

28 Flaschen Mk. 3 frei Haus.
Alleinige Niederlage: (33 ]

Gebr. NllJbel, Bromberg.

Ein gut erhalt. Fahrrad z. k.
ges. Off. m. Ang. d. Marke u. d.
gen. Preis, u. E. J. a. d. Gschst.d.Z.

An lebhafter Straße kleines
Kolonialwaaren, Butter- «.

Milch-Geschäft per Oktober zu
verkaufen. Off. unt. V. W. 60
an d. Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Mtbme schmiebeeis. Brüt-
aksn hat billig abzugeben (240
“P Jul. Aast, Thornerst.56.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (18

Nanjack, Rinkauerstr. 32.

in neues gofjrraö
billig zu verkaufen. (241

Blumenstraste 3, part.
Ein ausrangirtes Pferd

kommt Freitag Borm. 10 Uhr
Gammstr. 4-5 zum Verkauf.

billig zu verk. Thornerstr. 24.

Tüchtige Gesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

j. Kühneil, Klempnermeister,
396) Louisenstraße 15.

Mojsngesklleli
können sofort eintreten bei (551

MaxFriske,*ÄffC

Fuhrleute
zur Abfuhr von Mauersteinen
von Fliederhof nach Gruczno

sucht (120
A. Medzeg, Fordon.

40-50 Erdarbeiter
sucht
554)

Bauunternehmer Zutz,
Louisenstr. 15.

Weinflaschen zu verkaufen
540) Wilhelmstr. 52, p. r.

Schlofferlehrlinge
sowie

Arbeitsbmschev
stellen für dauernd ein (241

Ernst Knitter & Go.
Schröttersdorf-Bromberg.

| Abtheilung f.Kunstschmiedearbeiten
» und Eisenkonstruktion.

Ein Sohn ordent. Eltern, der
Lust hat, das Fleischergeschäft
zu erlernen, von sofort. Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Dünzigelstr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
von 6 Simm., I. oder II. Etage, mit
allem Komfort n. reichl. Nebengelaß
per 1. Oktober er. zn vermiethen.
Näheres daselbst beim Wirth. (241

Hüffinü„nstr.8^KK'Su“>
herrschaftliche Wohnung.

Hochparterre, 6 Zimm., Badestube,
Kochgas li. sämmtl. Zub. v. 1. Okt.
z. verm. Näheres 2 Tr. r.

Neuer ladt 1, 2. Etage,
Herrschaft!.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zn vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

1 Wohnung mit 5 Zimmern
und Balkon nebst allein Zubehör
zum 1. Oktober er. zu vermiethen
239) Blumenstraße 11.

Berlinerftrüße 18
1 Wohn., 1. Et., 5 Zim., Entr.,
gr.Per. n.Zbh., Grtbn.. a. Der!.
Pferdcst. ii. Wagenr., v. 1.10. z. v.

Suche per 1. August Stellung

als «erkiinserin, »Sf
531) B. Wenzel, Metzstr. 15.

Lehrerin
für die Mittelstufe der Gnesener
höh. Mädchenschule zum 1. Ok ¬
tober gesucht. Gehalt 1000—1200
Mark. Bewerbung, u. Zeugnisse an

Ida Meyer, Schulvorsteherin,
z. Z. Warmbrunn, Villa Augusta.

Mädchen v. 15—16 Jahren zu
einem Kinde gesucht Wilhelm ¬
str. 37, Hof l. Wardzinski.

Eine Aufwärterin wird ges.
Schleusenau, Ernststr. 13, 2 Tr.

Aufwärterin sofort gesucht
534) Mittelstr. 17, II.

Knechte u. Mädchen mit guten
Zeugnissen für Berlin u. Hannover
b. h. L. u. fr. Reise v. gl. u. später s.

I Fr. Anna Stahnke, Gesinde -
'

vermietherin, Bahnhofst. 65.

Empf. v. 1. 8. beff. Hausmäd ¬
chen, sowie Mädchen s. A., auch
erh. ander. Dienstpersonal nur in
besser. Hause Stell, d. Frl. Auguste
HamanN,Gesindeb.,Fr.-Wlhstr.23.

Zwei Zimmer nnmöbl.
(Balkon it. Straße), Küche mit
Gaskocher an 1—2 Personen ab
1. Oktober 1912 zn vermiethen.
Franzkowski, Danzigerft.156.

Bühnhosstr. 6a a . |
7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
Vermiethen. Otto Kromer.

§tnineliir.2L8 Ä.iü:
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

Hosmhnnng». 3 Zimmern
it. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager
raum von 25 qm sofort zu ver ¬

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

SriiiiiifHljstSe
BerlmrstiM Nr. 11

verabreicht (204

siimmtliA Brunnen
in vorschristsmäß gcr Weise.

Frisch«
Kartoffeln

Vi Centtter 1 9)1 st x t

frei Haus. (242

Peterson, Silenfenen.
Fernsprecher Nr 87.

Meinen

RiWölltk,schattige»

Karten
empfehle (216

zum ange n e h in e n Aufenthalt.

Julius Grey,
Conditorei u. Cafe,

Danzigerstraste Nr. 23.

Sin leftüiirüiit, Sew
verm. Off. A. M, postlagernd.

ALTBEWÄHRT l
UNERREICHT !

Patzer s Söiöirtdi
Heute DonnerLtag:

Erst. Ensemble-Gastspiel des

Berliner Intime» Theaters

Schall u. Beuch.
Vorstellung vor Serenissimus:

Schiffbrüchig. - Kollege».
Abschicdssonper.

Serenissimus-Zwischenspiele.
Anfang.8 Uhr.

übertrifft alleKonkurrenz-Pro-
dukte ; wenige Tropfen gehen
schwachen Suppen und Saucen
überraschenden, kräftigen
Wohlgeschmack. (93

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Roseukartoffeln)

ä Centn er 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch “WW
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmst. 56.

Eine Frau wünscht für 3mal
täglich ein Kind zu nähren.

Thornerstr. 18, II, Hof.

6) Zimmer, Küche u. Zub. 4 n
/ vom 1. Oktober z. verm. IX

Schifferstraße ID#
Beamter sucht z. 1. August gut

möbl. Zimmer auch m. Schlaf ¬
zimmer oder ganze Pension. Off.
n. O. 8. 429 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Hamburg.

Schön möbl. Zimmer
Danzigerstr. 35, Hochparterre,
vom K August zu vermiethen.

Ein freundl. möbl. Zimmer
pr. sofort od. 1. August z. verm.

Hoffmannstr. 6, prt. links.

Stroh f.Futtcr-,Streu- u.Pack;w.,
Heu - - -

zu Preisen v. 1,90-3 Mk.,
Häcksel v. rein. Roggenstroh, pr.
Ctr. m. 3,10 J,., liefert A. Meyer,
Thornerstr. 63. Fernsprecher 562.

Asthma
Broncbiol-Cigaretten* 1

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Br. Abhot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.löO in
der Schwanen-Apotheke,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. h.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel, Salpeter. (111

J. Kraaier’s
Festsäle iConcertpfteu

Wilhclmstraße 5.

HcnteDonnerstag, d.17.Julil902:

Großes Kvilzert.
Ansang 8 Uhr.

Entr Damen20Ps., Herren 40 Pfg.

Gambrinusgarten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 18. Juli er.:

Gvsszes

plitÖI-SOMitlt
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier - Regiments zn Pferde
unter Leitung des König!. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
242) G. Schöne.

SitiiijSdifnnS Fsrim.
Am Sonntag, den 20. Juli,

von nachmittags 4Uhr ab:

MT Tanz.
Tanzschleffe 50 Pfennig.

120) M Kips.

Elysium-Theater.
Donnerstag: Neit einftudirt!
Bei e r m ä ß i g t e n D r e i s e n!

„THU 66
-

LustspiJ von Francis Stahl.
Freitag: Znm letzten Male'.
Bei e r m ä ß i g t e n P r e i se n'.

„Halali.“
Lustspiel von Rich. Skowronnek.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
O. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iavchaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag;
Gvuenauevschk Kuchdvucherei
Gtlo Grrrnmald in Bromberg.
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